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Anzeiger für Stadt und Land 


AA Ynzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

7 -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen | 

Sa j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ | 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil tojtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 


Ormärkiſche Tageszeitung 
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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
WM Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
y Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ö 
á | die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mt. Einzel⸗ m 


i nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 8 (Thorner Preſſe) 


E und Geſchäftsſtelle. Katharinenſtraße Nr. 4. 
o SE 115 Thorn, Freitag den 27. September 1912. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzellig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen , 
j können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlanugte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. Di 
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annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Wie die Sozial demokratie hetzt. 

Charakteriſtiſch für die Hetze, welche die 
ogialdemokratie betreibt, um die Fleiſchteue⸗ 
rung parteipolitiſch auszubeuten, iſt ein Auf⸗ 
ruf, der im „Vorwärts“ unter der Rubrik 
„Aus der Frauenbewegung“ mit der Stich⸗ 
marke „Warum laßt Ihr Eure Kinder mor⸗ 
den?“ veröffentlicht wird. Da lieſt man u. a. 
folgendes: 

„Der Hunger reißt das letzte Stücklein Brot 
vom Tiſche der Habenichtſe und quält ſie des Nachts 
auf dem harten Lager, daß ſie vor Grauen dem 
werdenden Tage nicht ins Antlitz zu ſchauen wagen. 
Da ſterben die Kinder an der Mutterbruſt und 
gehen in der Goſſe zugrunde. Im Dunkel der Nacht, 


Feſte Hundebraten!“ ſo lügt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Aufruf an die Frauen. Haben die 
Herren auf dem Parteitag in Chemnitz und 
ſonſt bei ihren Zuſammenbünften und Feſten 
Hundebraten gegeſſen! Nach der amtlichen 
Statiſtik werden in Deutſchland auf den Kopf 
der Bevölkerung, kleine Kinder, die gar kein 
Fleiſch ellen, inbegriffe, im Jahr reichlich 
100 Pfund Fleiſch verzehrt; die Sozialdemo⸗ 
tratie lügt: „Kein Stücklein Fleiſch!“ XX 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Beſtrebungen zur Feſtlegung des 


wertige Baumwolle ſei mittels Chlor gebleicht 
worden, und das Vorhandenſein des Chlors 
in der Baumwolle habe ſpäter notwendiger⸗ 
weiſe eine Zerſetzung des Pulvers herbei— 
führen müſſen. Der „Matin“ bemerkt, daß 
die Kommiſſion aufgrund ihrer Feſtſtellungen 
genaue Vorſchriften für die Pulvererzeugung 
abgefaßt, aber hinzugefügt habe, daß dieſes 
Reglement erſt dann in Anwendung treten 
jolle, wenn die noch geltenden Lieferungs- 
verträge abgelaufen wären. Die Kommilfion 
habe alſo wiſſentlich vorgeſchrieben, daß bei 
der Bulvererzeugung ein Verfahren beobachtet 
werde, das ſie als gefahrvoll anſehe. 


Die Ruſſen müßten ihm ſelbſt eine Million 
Rubel (2,16 Mill. Mark) zahlen, die, in 
ruſſiſchen Staatspapieren in der ruſſiſch⸗ 
mongoliſchen Bank hinterlegt, den Anteil der 
Mongolei an dem Eiſenbahnunternehmen dar⸗ 
ſtellen würde. Die Bahn wäre demnach ein 
ruſſiſch⸗mongoliſches Unterneh⸗ 
men. Die Ruſſen haben anſcheinend den 
Vorſchlag des Hutuktu angenommen. Mit 
den Vorarbeiten für die Linienführung ſind 
ruſſiſche Ingenjeure ſchon beſchäftigt. Das 
Nationalgefühl der immer mehr in ihrem 
alten mongoliſchen Beſitz bedrohten Chineſen 
iſt aufs äußerſte erregt. 


im lärmenden Halten ee lauſchen dig e Oſterfeſtes. Beteiligung der engliſchen Arbeiterpartei | ` 0 = Perſiſches. ms 

beitermütter bange in fih hinein — ein jrei Der deutſche Handelstag hat bei an den Gemeindewahlen ie ein Telegramm des ruſſiſchen Gene⸗ 
ſtöhnt in ihnen: die germordeten Seelen ihrer Kin- i SE u: d i = 
der fordern Rache! Über Rache will Taten, Mut, dern in Boston lagenden internationalen Die engliſche Arbeiterpartei trifft Vorbe⸗ ꝶůůj Haben joie Hah ke 


Entſchloſſenheit! Rache will Denken, klare Erkennt⸗ 
nis! Deshalb dürften Millionen von Frauen ſich 


nicht mehr als Sklaven fühlen; Löwin, verteidige 


Handelskammerkongreß beautragt, dieſer möge 
an den Papſt die Bitte richten, ſeinen Wider— 
Honn gegen die Feſtlegung des Oſterfeſtes, 


reitungen, um mit größerer Energie als je 
zuvor an der Wahl der Gemeindevertretungen 
500 Arbeiterkandidaten 


wennen den Widerſtand aufge⸗ 
geben und die Waffen ausgeliefert. — In 
der Gegend von Urmia verübten die 


deine Brut! D fol iraden über die hand „ „ CG 2 Sch 3% teilzunehmen: ndi von 5 Br 
EN Seu Deren das reiche Mahl des fc. die kirchliche Intereſſen nicht ſchädige, für der Arbeiterpartei und von Sozialiſten werden E Gewalttaten. Sie plünderten 
bens auf das köſtlichſte gerichtet ift, die nicht ar⸗ Handel, Gewerbe und Induſtrie aber von lr den Wahlkampf treten. Die Übertragung zwei Karawanen aus, beraubten die perſiſche 


beiten und denen a aller Reichtum, aller Segen 
fließt. „And die Schaffenden ſtehen am Wege, 
urge und frierend — obdachlos. Kein Stück⸗ 
ein Fleiſch — am höchſten Feſte Hundebraten — 
kaum noch ein hartes Brot ihre Mahlzeit. One 
die Ohren, Arbeiterfrauen, und hört, wie man euch 
verhöhnt. Kultur! Wo alte Krüppel, die ihre ge- 
unden Glieder für das Vaterland zu Markte ge- 
tragen haben, auf der Straße Hungers ſterben. Kul- 
tur! Wo Arbeitermütter ihre Kinder vor die Eiſen⸗ 
bahnzüge werfen müſſen, um ſie vor dem Elend zu 
retten.. . Schreit die Schmach und die Schande 
dieſes Vaterlandes in die Welt hinaus, das nichts 
iſt als ein Beſchützer der reichen Ausbeuter, der ge⸗ 
wiſſenloſen Ausbeuter! Zum Schluß diefer gift⸗ 
geſchwollenen, verlogenen Aufreizung kommt dann 
die Reklame für die Sozialdemokratie: „Da gilts, 
zu kämpfen! Ihr habt einen treuen Bundes⸗ 
genoſſen, Proletarierinnen! Die Partei der Ent⸗ 
erbten und Entrechteten. Sie führt euch gegen den 
Herodes Kapitalismus, der Eure Kinder meuchelt; 
gegen das Junkertum, das Euch das Brot vom 
Munde reißt!“ $ 


Gegenüber dieſen Lügen wäre es gut, wenn 
den Arbeiterfrauen auch eine andere Beleuch⸗ 
tung der Dinge, wirkliche Tatſachen zur Kennt⸗ 


großem Vorteil ſei, aufgeben. 
Aeber die geplanten Maßnahmen gegen das 
ſogenaunte „wilde Wetten“ 


auf heimiſche Rennen, insbeſondere aber auf 
ausländiſche, vornehmlich franzöſiſche Pferde- 
rennen, wird gemeldet: In erſter Linie denke 
man an eine Verſchärfung der Giraf- 
beſtimmungen gegen die Winkelbuchmacher 
und an eine Ausdehnung der Beſtrafungen, 
die heute nur den Buchmacher treffen, auch 
auf die Wetter. In Erwägung ſtehe ferner 
die Zulaſſung konzeſſionierter Buchmacher 
unter behördlicher Kontrolle. 


Zum Befinden des Prinzregenten von 
: Bayern. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet vom Hoflager in Berchtesgaden: 
Die verſchiedenartigen Gerüchte, die in den 
letzten Tagen über das Befinden Seiner 
königlichen Hoheit des Regenten kurſieren, 


der Taktik der Arbeiterpartei von den Parla⸗ 
mentswahlen auf die Munizipalwahlen wird 
nicht verfehlen, die ſich ſeit Monaten geltend 
machenden Differenzen zwiſchen der Arbeiter: 
partei und den Liberalen bedeutend zu ver- 
ſchärfen. Die Leitung der Arbeiterpartei 
gibt in einem Rundſchreiben bekannt, ſie habe 
den Eindruck gewonnen, daß ſich der Einfluß 
der Arbeiterpartei mit Rückſicht auf die 
Parlamentswahlen nicht unweſentlich ver⸗ 
ſtärke, wenn bei Munizzipalwahlen im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiterpartei energiſch vorgearbeitet 
würde. Die Vorbereitungen der Arbeiter⸗ 
partei konzentrieren ſich vornehmlich auf die 
Londoner Gemeindebezirke und die Gemeinde⸗ 
vertretungen von Bradford, Leeds, Mancheſter, 
Liverpool, Swanſea, Cardiff, Birmingham, 
Leiceſter, Sheffield und andere induſtrielle 
Mittelpunkte. 


Der Eiſenbahnerausſtand in Spanien. 
Wie amtlich mitgeteilt wird, verkehren die 


Bolt und zerſtörten die Telegraphenleitung 
zwiſchen Choi und Dilman. 

Vertreter der Stadt Täbris haben dem 
ruſſiſchen Generalkonſul eine Bittſchrift 
der Einwohnerſchaft um Rückkehr des 
früheren Schahs auf den perſiſchen Thron 
überreicht. Die Bevölkerung hofft, Muham⸗ 
med Ali werde, wenn er von der ruſſiſchen 
und der engliſchen Regierung unterſtützt werde, 
im Lande Ruhe und Ordnung wiederherſtellen. 
— In Täbris eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge haben Salar ed Dauleh und Jar 
Mohammed die Stadt Sinna, den 
Hauptort des perſiſchen Kurdiſtan, einge⸗ 
nommen. 

Dem Reuterſchen Bureau wird auf eine 
Anfrage von autoritativer Seite erklärt, daß 
die verſchiedenen Mitteilungen, die 
jüngſt in der Preſſe und ſonſtwo gemacht 
wurden, wonach man erwarten könne, daß 
die gegenwärtig zwiſchen Staats ſekretär Grey 
und dem Miniſter des Außern Sſaſonow 


nis kämen, wovor fiğ natürlich die ſozial⸗ geben Anlaß zur Veröffenklichung des fol⸗[kataloniſchen Zu i in Balmoral ſtattfindenden Geſpräch i 
y ſich ) j t 9 z ge, doch werden fie von |in Balmoral ſtattfindenden Geſpräche zu einer 
| demokratiſche Preſſe hütet. Wäre die Not genden ärztlichen Berichtes: Die Be⸗ Soldaten bedient. Der Ausſtand ift bisher tatſächlichen Teilung Perſiens führen 


auch nur entfernt, ſo groß wie dieſer Aufruf 
es ſchildert, wie können dann die ſozialdemo⸗ 
tiſchen Führer es wagen, derart, wie ſie es 
wirklich tun, ihr Geld, das Geld der Arbeiter 
zu verſchleudern, während die Kinder verhun⸗ 
gern? Unzählige und unendliche Kongreſſe 
und Verſammlungen werden abgehalten; der 
Generalverſammlung der geſamten deutſchen 
Sozialdemokratie in Chemnitz, welche eine 
ganze Woche dauerte, gingen Landespartei⸗ 
tage der Sachſen, Bayern, Württemberger, 
Heſſen uſw. voran; dazu kommen die unzähli⸗ 
gen Tagungen der Gewerkſchaften, alle die 
Verſammlungen, bei denen trotz Schnapsboy⸗ 
kots meiſtens gut gegeſſen und getrunken und 
Geld ausgegeben wird. Für die Chemnitzer 
Generalverſammlung war ein ganzer Tag zu 
einem Ausflug vorgeſehen. Man werfe nur 
einen Blick in die ſozialdemokratiſche Preſſe; 
da wimmelt es von Vergnügungs⸗ und Zer⸗ 
ſtreuungs⸗ und Verführungsanzeigen — mäh- 
rend angeblich die Arbeiterkinder verhungern! 
Gerade dieſer Tage konnte man auch im 
„Vorwärts“ leſen von Plänen, die unendlich 
viele ſozialdemokratiſche Sportvereine aller 
Art näher zuſammen zu bringen; darunter 
gibt es, wie man erfährt, eine nicht kleine 
Zahl ſozialdemokratiſcher „Athletenvereine“ 
— die aus verhungerten Proletarierkindern 
emporgewachſen find! Wie die Vergnügungs⸗ 
und Genußſucht gerade auch in Arbeiterkreiſen 
groß geworden und groß gezogen iſt, dafür hat 
man nur zu viel augenſcheinliche Beweiſe. 
Nicht wenige Arbeiterfrauen wiſſen aus leid⸗ 
voller eigenſter Anſchauung, wie der Mann 
das Geld vertrinkt und vertut. Und wie ent⸗ 
zieht die Sozialdemokratie den Arbeitern das 
Geld! Mehr als 30 Mark muß jeder Arbeiter 
jährlich ſeiner Berufsgenoſſenſchaft Steuer 
zahlen, und von den vielen Millionen Arbei⸗ 
tergroſchen wird das meiſte in oft frivole, of! 
ausſichtsloſe Streiks, zum „Klaſſenkampf“ ver- 
geudet! „Kein Stück Fleiſch am höchſten 


ſchwerden des Alters machen ſich bei Seiner 
königlichen Hoheit dem Regenten in den 
letzten Monaten in höherem Maße bemerkbar. 
Das Befinden iſt infolgedeſſen Schwankungen 
unterworfen, die den Regenten nötigen, ſich 
mehr Schonung aufzuerlegen. Zu einer 
ernſten Beſorgnis beſteht jedoch kein Anlaß. 
Der Regent erledigt vormittags Reri rungs: 
geſchäfte, macht täglich vor- und nachmittags 
größere Ausfahrten bis zur Dauer von zwei 
Stunden, muß es ſich aber verſagen, größere 
Einladungen zur Tafel ergehen zu laſſen. 
(gez.) Dr. v. Angerer. (gez.) v. Caſtner. 


Verſtändige Forderungen der Frauen⸗ 
rechtlerinnen. 


Auf dem Münchener Frauenſtimmrechts⸗ 
kongreß haben die Teilnehmerinnen auch 
verſtändigere Forderungen erhoben. So 
verlangen ſie Geſetze, die den maßloſen Tier⸗ 
quälereien Einhalt tun, u. a. ein Verbot des 
Schächtens. Sie fordern weiter die Städte 
auf, die Errichtung von öffentlichen Waſch⸗ 
häuſern in Angriff zu nehmen. Das ſind 
Forderungen, die wir zumteil für ſehr ver- 
ſtändig, zumteil mindeſtens für diskutierbar 
erachten. Wenn ſich der Frauenſtimmrechts⸗ 
kongreß mehr mit der Frage der Waſchhäuſer 
befaſſen wollte, würde feine Tätigkeit zweifel- 
los erſprießlicher ſein. , 


Immer noch das ſchlechte Pulver. 


Der „Matin“ gibt einen von dem Mit⸗ 
glied der Pulverunterſuchungskommiſſion 
Moreu in einer Fachzeitſchrift veröffent⸗ 
lichten Bericht wieder, in dem darauf hinge- 
wieſen wird, daß in den ſtaatlichen Pulver⸗ 
fabriken anſtatt reiner Baumwolle nur 
Baumwollabfälle aller Art verwendet würden, 
die zumteil aus den Vorräten der Lumpen⸗ 
ſammler ſtammten. Wiederholt ſeien in den 
Baumwollballen alte Hemden, Socken und 
Nachtmützen gefunden worden. Dieſe minder⸗ 


auf dieſes Netz beſchränkt. Es herrſcht voll 
ſtändige Ruhe. Mehrere Bahnhofsvorſteher 
und andere Angeſtellte haben ſich dem Streik 
nicht angeſchloſſen. ` 


Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch 


verbrachte den ganzen Vormittag und die 
erſten Nachmittagsſtunden des Dienstags mit 
einer eingehenden Beſichtigung der Sperrforts 
zwiſchen Nancy und Toul, ließ ſich von 
General Goetſchy, der ihn begleitete, die be⸗ 
ſondere Bedeutung und Aufgabe der einzelnen 
Befeftigungen erklären und nahm das Moſel⸗ 
tal und die Grenze aufmerkſam in Augen⸗ 
ſchein, wobei allerdings ein dichter Nebel, der 
die Ausſicht verſperrte, ſehr empfindlich ſtörte. 
Am ſpäten Nachmittag kehrte er nach Paris 
zurück. — Mittwoch Nachmittag ſind Groß⸗ 
fürſt und Großfürſtin Nikolaus von Paris 
nach Petersburg zurückgekehrt. Zur 
Verabſchiedung waren ein Vertreter des 
Präſidenten Fallières ſowie der Kriegsminiſter, 
der Marineminiſter und der Miniſter des 
Innern erſchienen. 


Die Ruſſen in der Mongolei. 

Auf den chineſiſchen Schachzug, die äußere 
Mongolei durch den ſofortigen Bau einer 
Schmalſpurbahn von (Peking⸗) Kalgan bis 
Urga enger an ihr altes Herrenland China 
zu binden, haben die Ruſſen umgehend 
mit dem Gegenzuge geantwortet, bei 
dem tatſächlichen Herrn von Urga, dem 
Hutuktu oder menſchlichgewordenen Buddha 
von Urga, die Gerechtſame für eine Bahn 
von Kjachta nach Urga nachzuſuchen. 
Die Bahn würde am Baikalſee an die große 
ſibiriſche Bahn anſchließen. Nach einem 
Pekinger Telegramm der „Korreſpondenz 
des Fernen Oſtens“ vom 23. d. Mis. hat 


der Hutuktu ihnen geraten, einen Vertrags- 
entwurf ähnlich dem von 1896 für die oſt⸗ 
chineſiſche (mandſchuriſche) Bahn vorzubereiten. 


würden, jeglicher Begründung ent⸗ 
behren. 
Aus China. 

Das Staatsdepartement in Waſhington 
erklärt amtlich die Mitteilung für unrichtig, 
wonach die Bemühungen, die internationale 
Anleihe Chinas bei der Sechsmächtegruppe 
zuſtande zu bringen, aufgegeben ſeien. 
Der britiſche Geſandte Sir Jordan unter⸗ 
breitete am Mittwoch dem Präſidenten 
Muanſchikai eine detaillierte Aufſtellung 
der laufenden Verbindlichkeiten Chinas, die 
ſich auf faſt 10 Millionen Pfund Sterling 
belaufen, welche Summe innerhalb weniger 
Monate aus den Erträgen jeder zuſtande 
kommenden Anleihe zu zahlen ſei. Sir 
Jordan gab Juanſchikai eindringlich den Rat, 
die Lage ſorgfältig zu prüfen, bevor er China 
veranlaßte, einen Schritt zu unternehmen, 
den die ſechs Mächte nicht billigten. — Das 
Reuterſche Bureau meldet aus Wutſchang: 
In der Nacht haben außerhalb der Stadt 
lagernde Truppen ſich empört und die 
Stadt angegriffen, ſind aber von der Garni⸗ 
ſon zurückgewieſen worden. Die Garniſon 
verfolgt gegenwärtig die aufrühreriſchen 
Truppen. Man legt dem Zwiſchenfall keine 
Bedeutung bei. 

In Marokko 
haben die Franzoſen einen neuen Erfolg ge⸗ 
habt. Aus Rabat wird gemeldet, daß die 
Kolonne Guedon die im Tadla⸗Gebiet 
angeſammelten aufrühreriſchen Marokkaner, 
die die Schauja bedrohten, in die Flucht ges 
ſchlagen habe. 
Einſchreiten der Anion in San⸗Domingo. 

Nach einer Mitteilung aus Waſhington 
haben 750 Marineſoldaten den Befehl er⸗ 
halten, nach San⸗Domingo abzugehen. 

Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Nach einer Depeſche aus Mexiko hat Präſi⸗ 

dent Madero und das Kabinett dem Kriegs⸗ 


minifter den Befehl erteilt, Drozco und feinen 
Anhängern die Amneſtie anzubieten. 
— .. — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1912. 


— Dem Generalfeldmarſchall von Bock 
und Polach, Generalinſpekteur der dritten 


Armeeinſpektion, ift das Kreuz der Grops, 


komture des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
wird am 5., 6. und 7. Oktober in Heidelberg 
zuſammentreten. Es handelt ſich, wie betont 
wird, weniger um politiſche Angelegenheiten, 
als um eine geſellige Zuſammenkunft, die 
ſchon vor Monaten im Reichstage verabredet 
wurde, und an der auch die Familienange⸗ 
hörigen der Parlamentarier teilnehmen. 

— Aufgrund des Staatsvertrages vom 
15. Dezember 1910 über die Errichtung eines 
gemeinſchaftlichen oberſten Verwaltungsgerichts 
haben die Regierungen des Großherzogtums 
Sachſen, der Herzogtümer Sachſen⸗Koburg 
und Gotha, ſowie der Fürſtentümer Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen und Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt vereinbart, daß das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ſeine Tätigkeit am 1. Oktober 1912 
beginnt. Der Sitz des Gerichts iſt Jena. 

— Heute wurde in Berlin zwiſchen 
Preußen und Mecklenburg⸗Strelitz ein Staats⸗ 
vertrag wegen Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Fürſtenwerder nach Strasburg (Ücker⸗ 
mark) abgeſchloſſen. 

— Die neueſte Nummer des Reichsgeſetz⸗ 
blattes veröffentlicht die Übereinkunft zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und der franzöſiſchen 
Republick, betreffend die Staatsangehörigkeit 
der Perſonen, die ſich in den zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ausgetauſchten Gebieten 
in Aquatorialafrika befinden, und die Bekannt⸗ 
machung betr. die Ratifikation dieſer Über⸗ 
einkunft. 

— Der Spruchſenat des Oberlandesgerichts 
Breslau hat geſtern in einem beſonderen 
Verfahren gegen den polniſchen Abgeordneten 
Dr. Seyda entſchieden, daß der § 12, der 
ſogenannte Sprachenparagraph des Vereins⸗ 
geſetzes, auch für nichtpolniſche Verſammlungen 
gilt, und daß außer den in Abſatz 1 vorge⸗ 
ſehenen Maßnahmen weitere Maßnahmen 
nur durch die Landesgeſetzgebung geſtattet 
werden können. 

— Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ er⸗ 
fährt, hat der Erſte Staatsanwalt dem Vize⸗ 
präſidenten des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Geh. Juſtizrat Dr. Porſch mitgeteilt, 
daß auf ſeine Ausſage im Prozeß Vorchardt⸗ 
Leinert verzichtet werde. 

DD ——K——8—————B— 


Ausland. 


Madrid, 25. September. Die Beſtattungs⸗ 
feierlichkeiten für die Infantin Maria There⸗ 
ſia haben heute Morgen in der Kapelle des 
Escurial ſtattgefunden. Infant Don Carlos, 
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, der 
Schwiegervater der Verewigten, die Mit⸗ 
glieder der Regierung und die höchſten 
Würdenträger nahmen an der Zeremonie 
teil. Chöre trugen eine Meſſe aus dem 
ſechzehnten Jahrhundert vor. In feierlichem 
Zuge wurde die Leiche im königlichen Pan⸗ 
theon unter militäriſchen Ehren beigeſetzt. 


Zur Lage auf dem Balkan. 
Ein Eingreifen der Mächte? 

Eine Meldung des „Bureau Reuter“ beſchäftigt 
ſich mit den Erörterungen über den Balkan⸗ 
bund und erklärt es für unbeſtritten, daß eine An⸗ 
näherung der Balkanftaaten wahrſcheinlich beſtehe. 
Dazu bemerkt ein offiziöſes Berliner Telegramm 
der „Köln. Ztg.“: Da die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Blätter die es wiſſen müſſen, immer wie⸗ 
der darauf zurückkommen jo wird es mit dem Bal- 
kanbund wohl ſeine Richtigkeit haben. Man kann 
es auch gern glauben, wenn die Reuterjche Wel- 
dung betont, daß kriegeriſche Abſichten bei den Bal⸗ 
kanſtaaten nicht vorliegen. Für die Richtigkeit die⸗ 
jer auffeflung [prit es, daß die Einigung zwiſchen 
Serbien und Bulgarien, wie jeinerzeit aus Paris 
gemeldet wurde, unter dem Patronat Rußlands zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. Immerhin ſcheint die Ver⸗ 
einigung zwiſchen Bulgarien, Serbien, 
Montenegro, Griechenland nicht nur zu 
defenſiven Zwecken gegründet zu ſein, ſondern den 
Charakter einer Erwerbsgeſellſchaft zu haben. Wenn 
die vier Staaten auch zunächſt nicht über die Türkei 
herzufallen wagen werden, ſo wollen ſie doch an⸗ 
ſcheinend durch das Gewicht ihres Zuſammengehens 
der Türkei ſchon jetzt gewiſſe Vorteile abnötigen, die 
eine Abſchlagszahlung und zugleich eine Vorbe⸗ 
reitung für künftige gewaltsame Erweiterungen 
ihrer Machtſphären bedeuten würden. Um tatſäch⸗ 
liche Reformen wird es ihnen kaum ſo ſehr zu tun 
ſein, wie um Schwächung der türkiſchen Herrſchaft. 
Nach einer anderen Reuterſchen Meldung wäre die 
Türkei auf die Notwendigkeit ſofortiger Refor⸗ 
men mit der Drohung hingewieſen worden, daß 
Int die Mächte gezwungen wären, einzugreifen. 

ieſe Meldung mag jo E fein. Sie fünnte dann 
wohl aber nur an ein engliſches oder ein len 
Eingreifen denten. au ein Eingreifen der Mächte 
wäre zunächſt die Zuſtimmung der Mächte erfor⸗ 
derlich Es liege aber kein Anzeichen dafür vor, daß 
dieſe Zuſtimmung eingeholt oder erteilt worden 
wäre. 

Die Kriegsſtimmung in Bulgarien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia vom 25. 
d. Mis.: Die ſehr beunruhigenden Gerüchte, die 
feit einigen Tagen in der europäiſchen Preſſe über 
die Lage auf dem Balkan und insbeſondere über 
die Abſichten Bulgariens verbreitet werden, ver⸗ 
anlaßten maßgebende Kreiſe zu der Er⸗ 


klärung daß die bulgariſche Regierung zwar 
den Ernſt des Augenblicks durchaus erkenne, aber 
noch nicht jede Hoffnung aufgebe, daß die jetzige 
Kriſe eine friedliche Löſung erfahren werde. Man 
fügt aber hinzu, die unmögliche Vorbedingung für 
die Erhaltung des Friedens ſei die Einfüheung 
wirtjamer Reformen in Mazedonien, me 2 den 
Bevölkerung unter der Auffiht der Mächte geſicherte 
Lebensverhältniſſe verbürgten. Man besteht beſon⸗ 
ders auf der Anwendung des Paragraphen 23 des 
Berliner Vertrages. Die von der Pforte ver⸗ 
ſprochenen Reformen werden als gänzlich unzu⸗ 
reichend angeſehen; ein Bedürfnis der kleinen Bal⸗ 
kanſtaaten zu einem Angriff auf die Türkei beſtehe 
nicht. Dagegen habe ſich ene Bulgarien, Ser⸗ 
bien, Griechenland und Montenegro eine Annähe⸗ 
rung vollzogen, die jedoch nicht notwendigerweiſe 
eine feindliche Spitze gegen die Türkei haben müſſe. 
— Das letztere iſt natürlich nur leeres Gerede. 

Nach einem weiteren Sofiaer Telegramm hat der 
Kriegsminiſter die Mn ee ru p⸗ 
pen, die an den Manövern in Schumla teilge⸗ 
nommen haben, angeordnet. 

Ein neuer Grenzzwiſchenfall 
ereignete ih bei Hamanbunar, wo die Tiit- 
ken einen bulgariſchen Poſten auf angeblich ſtrei⸗ 
tigem Gebiet am Patrouillengange hindern woll⸗ 
ten, worauf von beiden Seiten Gewehrfeuer ein⸗ 
ſetzte. Einzelheiten fehlen noch. 
Starke Beunruhigung in Serbien. 

Die ſerbiſche Regierung hat der ſerbiſchen Natio⸗ 
nalbank und dem ſtaatlichen Barſchatz einen Vor⸗ 
ſchuß von 4% Millionen zur Behebung der durch 
die allgemeine We hervorgerufenen 
Stockung im Geldverkehr übermittelt. — Das Re- 
gierungsorgan drückt ſein Bedauern darüber aus, 
daß die für Serbien beſtimmte Munition in der Türkei 
angehalten worden iſt. Das Blatt erwartet, die 
Pforte werde durch Freigabe der Munition das an 
Feindſeligkeit grenzende Vorgehen der türkiſchen 
Behörden wieder gutmachen. 

Der ſerbiſche Geſandte hat die bei der Pforte 
unternommenen Schritte zur Erlangung der Durch⸗ 
fuhr für das in Asküb zurückgehaltene Kriegs⸗ 
material erneuert. Auf ſerbiſcher Seite wird er⸗ 
klärt, daß die Weigerung der Pforte ernſte Folgen 
haben könnte, da die öffentliche Meinung in Ser⸗ 
bien erregt ſei. 

Zur Anterſuchung der Beſchwerden der Maliſſoren 
ſoll nach einem Beſchluß der Pforte eine Kom⸗ 
miſſion nach Skutari entſandt werden. Die Kom- 
miſſion beſteht aus Marſchall Kiazim und Zivil⸗ 
inſpektor Haidar, der muſelmaniſcher Maliſſore iſt. 
Auch Marſchall Ibrahim wurde beauftragt, ſich nach 
Skutari zu begeben. 

Nur Manöver? 

Der türkiſche Kriegsminiſter beſchloß, in der 
Ebene von Adrianopel Manöver abhalten zu 
laſſen, an denen, wie verlautet, 50 000 Mann vom 
erſten, zweiten und dritten Armeekorps teilnehmen 
werden. Authentiſchen Informationen zufolge wer⸗ 
den alle Redifs der Bezirke Adrianopel⸗ Saloniki, 
Monaſtir und Koſſowo ſowie zwölf Diviſionen an 
den Manövern teilnehmen, denen große Bedeutung 
n wird. d 

neinigfeit im Türkenheer. Der 
Wali von Saloniki, General Ferid, ſoll die Ab⸗ 
berufung der Generale Kora Said und Ghalib ver⸗ 
langt haben, weil ſie in Saloniki zugunſten des 
Komitees tätig ſeien. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 25. September. (Bau eines Kühl⸗ 
hauſes. Jugendpflege.) Der Bau eines Kühlhauſes 
auf dem biefigen ſtädtiſchen Schlachthofe ſoll beſchleu⸗ 
nigt werden. Der Magiſtrat hat ſoeben die Erde, 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten öffentlich ausgeſchrieben. 
— In der geſtrigen Sitzung des Kreisausſchuſſes für 
Jugendpflege wurde die Erwirkung der für Jugend⸗ 
pflegeveranflaltungen allgemein bewilligten Eiſenbahn⸗ 
Fahrpreisermäßigungen und die beſtehende Kollektiv⸗ 
Haftpflichtverſicherung der Vereinsleiter beſprochen. Die 
Beteiligung der weiblichen Jugend am Vereinsleben, 
insbeſondere der Anſchluß der Jungfrauenvereine an die 
Jugendpflege⸗Organiſation, iſt erwünſcht. Vorſtellungen 
eines Wander ⸗Kinotheaters follen in der zweiten Hälfte 
des Monats November in Brieſen, Schönſee und 
Rheinsberg, geeignetenfalls auch in Hohenkirch, Witten⸗ 
burg und Oſterbitz, gegeben werden. Der hieſige 
Männer⸗Turnverein hat beſchloſſen, zu dem Uus. 
bildungskurſus für Jugendpfleger, der im Oktober und 
November an 6 aufeinanderfolgenden Sonntagen unter 
Leitung des Gauturnwarts ſtattfindet, einige Teilnehmer 
zu entſenden. 

e Freyſtadt, 25. September. (Dem Berichte der 
hieſigen landwirtſchaftlichen Winterſchule) ift zu entneh⸗ 
men, daß fie während ihres ſechsjährigen Beſtehens von 
202 Schülern beſucht worden iſt, wovon 132 dem Unter⸗ 
kurſus und 70 dem Oberkurſus angehört haben. Im 
letzten Schulfſahre waren 39 Schüler, davon gehörten 
25 zur Unterſtufe und 14 zur Oberſtufe. Den Unter» 
richt erteilen zwei Landwirtſchaftslehrer und ein Volks⸗ 
ſchullehrer em. und im Nebenamte ein Tierarzt, ein 
Sattlermeiſter und ein Stellmachermeiſter. Um mit der 
Schule in ſteter Fühlung zu bleiben, haben ehemalige 
Schüler ſich zu einem Verein „Agronomia Freyſtadt 
Weſtpr.“ zuſammengetan. 

Marienburg, 25. September. (Die hieſige Bahn⸗ 
hofswirtſchaft) iſt vom 1. Oktober d. Is. ab dem 
Verwalter der Bahnhofswirtſchaft in Eſſen, Herrn 
Viktor Giro, für 9000 Mark jährliche Pacht über- 
tragen. Herr Giro ſtammt aus Dirſchau. 

Danzig, 24. September. (Die Stadtverordneten) 
beſchäftigten ſich geſtern ſtundenlang mit den zu 
treffenden Maßnahmen gegen die Lebensmittel⸗ 
und Fleiſchteuerung. Bekanntlich hat der 
Magiſtrat in zwei Eingaben (an den Reichskanzler 
und den Landwirtſchaftsminiſter) gebeten, dafür 
einzutreten, daß aus Rußland oder Sſterreich⸗Un⸗ 
garn bis auf weiteres wöchentlich bis zu drei⸗ 
hundert Schweine in plombierten SE zum ſo⸗ 
fortigen Abſchlachten in das ſtädtiſche Schlachthaus 
zu Danzig eingeführt werden dürfen, ferner daß 
die Einfuhr von e Ze aus Argentinien 
und Auſtralien nach Deutſchland möglicht erleich⸗ 
tert, der Zoll für dieſe Einfuhr — eventuell vor⸗ 
übergehend — aufgehoben und die Unterſuchungs⸗ 
gebühr ermäßtigt wird. Schließlich möchten die 
Einfuhrzölle auf Futtermittel aufgehoben oder 
möglichſt herabgeſetzt werden. In der nr 
erklärte u. a. der Stadtv. Lange, er ſtehe den 
Anträgen ſympatiſch gegenüber, er verſpreche ſich 
aber davon keinen 511 da die Regierung darauf 
nicht eingehen werde. Bürgermeiſter Dr. Beil 
konnte ſich dieſer peſſimiſtiſchen Anſicht nicht an⸗ 
ſchließen. Stadtv. F tebing hob . der 
Säuglingsmilch hervor, daß die neueren Verord⸗ 
nungen über den Verkehr mit Milch ganz beſonders 
ſcharfe len enthalten, dies fei auch der 
Grund, weshalb gerade Säuglingsmilch ſo teuer 
und ſchwer zu haben ſei. Ob bei der übernahme 
des Milchverkaufs in ſtädtiſche Verwaltung die 


Straßengraben. 


Milch E werde, dürfte wohl bezweifelt Sreitag fol eine Beſprechung des Rekruten⸗ 
Abſchiedes 


werden, er (Redner) könne behaupten, daß eine 
Milchteuerung in Danzig nicht beſtehe. Heute ſeien 
die Milchpreiſe in unſerer Stadt nur wenig höher 
wie vor 15 und 20 Jahren, denn ſchon in jener Zeit 
habe man pro Liter Vollmilch 16 und 18 Pf. be⸗ 
zahlt, während man ſie heute für den gleichen Preis 
in allen Vororten erhalte. Der Danziger Milch⸗ 
handel ſtehe ſeit 10 Jahren im beſten Einvernehmen 
mit der Landwirtſchaft, worauf der günſtige Preis 
zurückzuführen ſei. In Berlin zahle man pro Liter 
Milch 24 Pf. Stadty. Königsmann beantragte 
die Einberufung der Teuerungskommiſſion, die ſich 
auch mit der Prüfung der Löhne der ſtädtiſchen 
Arbeiter befaſſen ſollte, da ein Teil der Arbeiter 
weniger als 2,80 Mark pro Tag erhalte. Nachdem 
von verſchiedenen Seiten die Einrichtung von ſtäd⸗ 
tiſchen Kartoffel⸗ und Kohlenmärkten empfohlen 
worden war, wurden ſämtliche Anträge abgelehnt 
und die Verſammlung erklärte ſich mit den Maß⸗ 
nahmen des Magiſtrats einverſtanden. d f 

Rominten, 25. September. (Vom Kaiſerbeſuch.) 
Auch am Dienstag Vormittag war ſchlechtes Jagd⸗ 
wetter: trübe, regneriſch. Es trafen keine Meldun⸗ 
gen über beſtätigte Hirſche ein; infolgedeſſen unter⸗ 
blieb die Pirſch des Kaiſers. Die ee machte 
einen einſtündigen Spazierritt in den Wald und 
kehrte mittags 12 Uhr durch das Dorf in das Jagd⸗ 
haus zurück. Am Nachmittag um 4.15 Uhr verließ 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe für einige Tage Ro⸗ 
minten, um an der Hochzeitsfeier der Hofdame 
Gräfin Eliſabeth Kanitz mit dem Flügeladjutanten 
Sr. Majeſtät, Major v. Dommes, in Podangen teil⸗ 
zunehmen. In dem Gefolge der Prinzeſſin befinden 
ſich Fürſt Dohna, Generalmajor v. Gontard und die 
Hofdame v. Saldern. Am Nachmittag pirſchte der 
Kaiſer in der Oberförſterei rnen und brachte 
zwei Hirſche, einen Zwölfender und einen Vier⸗ 
zehnender, zur Strecke. SS ijt Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe und heute Morgen Prinz Os- 
kar von Preußen im Schloß des Grafen v. Kanitz in 
Podangen eingetroffen. Die dem Hochadel ange- 
hörige Hochzeitsgeſellſchaft beſteht aus etwa 80 Per⸗ 
ſonen. Das Hochzeitsmahl wird vom Hotel Danziger 
Hof in Danzig geliefert. 

Allenſtein, 25. September. (Der Aufenthalt des 
Kronprinzenpaares in Neu⸗Ramuck) dauert noch 
bis Freitag. Am Freitag Abend erfolgt die Ab⸗ 
reife nach Johannesberg in Schlefien, wo der Kron- 
prinz als Gaſt des Fürſtbiſchofs Kopp auf Hirſche 


pirſchen wird. Am Montag Abend brachte der 
Sie einen ungeraden Sechzehnender zur 
recke. 


Seeburg, 25. September. E ſchrecklichen 
Tod) erlitt, wie die „Ermländiſche Zeitung“ berich⸗ 
tet, der Beſitzer Nitſch aus Schönborn. Er war mit 
einer Fuhre Thomasmehl auf dem Heimwege aus 
der Stadt begriffen, verfehlte in der Dunkelheit 
den Weg und ſtürzte mit dem Wagen in den tiefen 
ie ganze Nacht lag der Ver⸗ 
unglückte unter den vollen Säcken, bis ihn der Be⸗ 
D Z. aus Abbau Seeburg fand. Während N. 
ofort tot geweſen ſein muß, ſtand das eine Pferd 
ruhig daneben, während das andere Tier auch mit 
dem Tode kämpfte. 

Schulitz, 24. September. (Beſitzwechſel.) Apo⸗ 
theter Herbert Stahn hat die hieſige Apotheke käuf⸗ 
lich erworben und die Konzeſſin zur Fortführung 
derſelben erhalten. * 

Poſen, 25. September. (In der Blume⸗Affäre) 
finden täglich Vernehmungen vor dem Unter 
ſuchungsrichter ſtatt. Auch der Vater des Getöteten 
it hier anweſend und hat in Unterberg Wohnung 
genommen, um ſelbſt ie Asche a0 anzuſtellen 
und Licht in die traurige Affäre zu bringen. — 
Auswärtige Blätter verbreiteten neter die Nach⸗ 
richt, daß der als Fahnenjunker dienende Bruder 
der Frau Blume infolge des unſeligen Vorfalls 
ſeinen Abſchied genommen habe. Die „Pos. Neuſt. 
Nachr.“ können aufgrund einer Mitteilung der Fa⸗ 
milie berichten, daß dieſe Nachricht unrichtig iſt. 

* Poſen, 25. September. (Tagung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins.) Die erſte öffentliche Verſammlung der 
diesjährigen Tagung des Guſtav Adolf⸗Vereins wurde 
heute vom Vorſiger Geh. Kirchenrat D. Hartung 
mit einer Anſprache eröffnet, in der er auf einige, die 
Gegenwart bewegende Fragen Bezug nahm. Darauf 
erfolgte die Übergabe von Feſtgaben, die in der Stadt 
Poſen wie in der ganzen Provinz im Geſamtbelrage 
von 40 000 Mark geſammelt worden find und zu denen 
außer der Schuljugend in Stadt und Land die Jungs 
frauen- und Jünglingsvereine, der Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ 
verein ſowie die Frauenhilfe, ſämtliche Guſtav Adolf⸗ 
Zweigvereine und alle ev. Gemeinden der Provinz bei⸗ 
geſteuert haben. 

Schwarzenau, 24. September. (Eine Rieſen⸗ 
gurke) iſt im Garten des Lehrers Sell in Karlsruh 
gewachſen. Sie iſt 71 Zentimeter lang und wiegt 
5% Pfund. en 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. September 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Julius Schindler aus Strasburg 
ijt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1 in Berlin 
zugelaſſen worden. N 

— (Der Kurzſchrift⸗ Unterricht in 

den Militäranwärterſchulen.) po am 
jetzt erſchienenen neuen Lehrplänen für die Militär⸗ 
anwärterſchulen iſt beſtimmt, daß auf beiden Stufen 
je 20 Stunden Unterricht in der Kurözſchrift erteilt 
werden ſoll. Den Generalkommandos iſt anheim 
egeben worden, für die einzelnen Standorte oder 
für den ganzen Korpsbereich das zu lernende 
Syſtem mit Berüdfihtigung der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe zu beſtimmen. Für den Bereich des Garde⸗ 
korps iſt angeordnet, daß der Unterricht nach Stolze⸗ 
Schrey erteilt werden ſoll. 

— (Bautätigkeit in Thorn im Jahre 
1912.) Vom 1. Januar bis 26. September 1912 ſind 
23 Konſenſe für Bauten von 3—10 000 Mark, 19 für 
Bauten bis 30000 Mark, 9 für Bauten bis 50 000 
Mark, 3 für Bauten bis 75000 Mark, 3 für Bauten 
bis 80000 Mark und je 1 Konſens für Bauten von 
80 000 Mark, 110 000 Mark und 120 000 Mark, inss 
geſamt, ungerechnet zahlreiche kleine bauliche Verände⸗ 
rungen unter 3000 Mark, 64 Konſenſe im Geſamt⸗ 
betrage von 1553500 Mark. 

— (Deutſch⸗evangeliſcher Frauen» 
bund.) Zum bevorflehenden Wohnungswechſel werden 
die Mitglieder freundlichſt an die Brockenſammlung er- 
innert. Es werden gern angenommen Möbel, Klei⸗ 
dungsſtücke, Gardinen, Wäſche aller Art, Strümpfe, 
Stiefel, Hüte, Bücher, Zeitungen, Papier, Pappe, Zi⸗ 
garrenabſchnitte, Flaſchen, alte Metalle, Stahlfedern, 
Stanniol, Korken, Militäreffekten, Blech und was ſonſt 
alles im Hauſe unnötig herumliegt oder fortgeworfen 
werden foll. Nach Anmeldung durch Poſlkarte an Frau 


Fabrikbeſitzer Hecht, Brombergerſtraße 48, werden die 
Sachen vorläufig an jedem Montag abgeholt. 


Mod (e 


ünner - Turnverein Thorn⸗ 
Mit dem nächſten Turnabend am 


jedes, der am Sonnabend den 28. September 
ten e und eine Beſprechung des Stiftungs⸗ 
eſtes, welches am 2. November im „Foldenen 
Löwen“ gefeiert wird, verbunden werden, beshalb 
das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwartet wird. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Als Eröffnungs⸗ 
vorſtellung der diesjährigen Saiſon gelangt am Sonn⸗ 
tag den 29. September die Novität „Heiligenwald“, 
von Halm und Saudeck, Luſtſpiel in 3 Akten, zur Erſt⸗ 
aufführung. Das erfolgreiche und überall mit größtem 
Beifall aufgeführte Werk erfreut ſich ſeit einem Jahre 
der ſtärkſten Anziehungskraft. Die ſonnige und poeti che 
Stimmung, die ſich über das Ganze ausbreitet, wird 
auch hier in der luſtſpielarmen Zeit den gleichen (ie 
folg erringen. Als zweite Vorſtellung am Dienstag 
den 1. Oktober geht das dreiaktige Schauspiel vori 
Ferdinand Wiltenbauer „Der Privatdozent“ in Szene., 
Das mit großem Geſchick aufgebaute naturaliſtiſche 
Werk, deſſen Inhalt der Verfaſſer ſelbſt durchlebt hat, 
bürgt eine Fülle von Charakteriſtik und gibt den Haupt⸗ 
darſtellern reichliche Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. 
Am Donnerstag den 3. Oktober 


folgt als 3. Vor⸗ 
ſtellung die Novität „Der Tanzanwalt“, Operetten⸗ 


Vaudeville in 3 Akten. Die bereits populär gewordene 


Muſik von Walter Schütt, mit den vielen Tanzuummern 
ift luſtſprühend und anheimelnd, ſodaß fie jedem im Ohr 
haften bleibt. 

— (Verſammlungsrecht und Obera 
verwältungsgericht.) Das Oberver⸗ 
waltungsgericht hat neuerdings eine für die 
Verſammlungspraxis ſehr wichtige Entſcheidung 
gefällt. In H. fand eine ſozialdemokratiſche Jugend⸗ 
verſammlung ſtatt. Als der Referent fih auf poli- 
H em Gebiete zu bewegen anfing, forderte der 
überwachende Polizeikommiſſar den Vorſitzer auf, 
die Jugendlichen unter 18 Jahren aus dem Saale 
u entfernen. Da die Verſammlung ohne die 

gendlichen keinen Zweck mehr gehabt haben 
würde, erklärte der Vorſitzer die Verſammlung für 
Ben, Er fügte aber hinzu: Wir können jedoch 
noch geſellig zuſammenbleiben und uns etwas unter: 
halten. Auch das duldete der Polizeibeamte nicht. 
r erklärte vielmehr die Verſammlung für aufs 
gelöſt und forderte die Anweſenden auf, ſich zu ent⸗ 
Feuer Durfte der Polizeibeamte auch das geiellige 

erweilen der Verſammelten verhindern? Das 
Oberverwaltungsgericht bejaht die Frage. n 
der intereſſanten Begründung der Entſcheidung 
wird u. a. ausgeführt: Die politiſche Jugend⸗ 
verſammlung habe dem Reichsvereinsgeſetz zuwider⸗ 
gelaufen, und deshalb ſei die Polizei kraft ihrer 
allgemeinen Aufgabe, ſtrafbare Handlungen zu ver⸗ 
hindern, berechtigt geweſen, dem Zuſtandekommen 
der Verſammlung entgegenzutreten, ihre Fortſetzung 
und das weitere Verweilen der Jugendlichen zu 
verhindern und die Räumung des Lokals zu ver⸗ 
langen. Dieſe Bean des Ponge e habe 
wicht dadurch beſeitigt werden können, daß der 
Leiter die Verſammlung ſchloß, zugleich aber die 
Anweſenden aufforderte, noch zu geſelligen Zwecken 
im Raume zu bleiben. Denn die Räumung des 
Lokals gehöre mit zu den Maßnahmen, die zuläſſig 
ſeien, um einer ungeſetzlichen Verſammlung ent⸗ 
gegenzutreten. Die Polizei würde ihre Aufgabe 
nur ungenügend erfüllen können, wenn ſie éi in 
folen Fällen mit der formellen Schließung bes 
grügen und das weitere Verbleiben dulden müßte. 

ei einmal eine Menſchenmenge zum Zwecke einer 
gegen die Selen oe verſtoßenden Verſammlung 
gu ſammengetreten, ſo fei der von der Polizei zu ver⸗ 
angende polizeimäßige Zuſtand ert dann erreicht, 
wenn die Verſammelten ſich zerſtreut und das Lokal 
geräumt hätten. 

— ende Nate der.) Mit großer Dreiſtig⸗ 
keit iſt heute Nachmittag ein Fahrrad 
peget worden. Ein junger, etwa 27 Jahre alter 
Mann von kleiner Statur mit dunkelblondem 
Schnurrbart, graugelblichem Anzug und ſchwarzem 
ſteifem Hut betrat gegen 3 Uhr den Hof des Hauſes 
Katharinenſtraße 4, erſpähte ein Rad, welches Herr 
Metteur H. dort im Flur des Hinterhauſes einge⸗ 
ſtellt hatte, welch es, führte es unter den Augen 
von Leuten, welche das Rad kannten, über den Hof 
zur Straße und fuhr davon, verſchwunden, ehe man 
ihm folgen konnte. Das neue Fahrrad, Marke 
„Herkules“, t roten Plüſchſeſſel, Reifen mit 
grünen Streifen und eine verbeulte Querſtange. 
Schon früher jind aus dem Hintergebäude desſelben 
Hauſes zwei Fahrräder entwendet worden. f 

— (Verhaftet) wurde dus Dienſtmädchen Stanis- 
lawa Lewandowski, die vor 14 Tagen bei einer Familie 
in der Altſtadt in Dienft trat und ſich in dieſer Zeit 
völlig neu ausftattete, von der primitivſten Umhüllung 
bis zu Uhr und Kette aus — der Garderobe der 
Gnädigen. Ihre vorige Stellung auf einem Gute hatte 
fie unter Vertragsbruch verlaſſen, ſodaß fie ohne Sachen 
die neue Stellung in der Stadt antrat. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 111 Ferkel und 55 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 54—58 
Mk., magere Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm 


Lebendgewicht. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver» 
Der Waſſerſtand 


zeichnet heute 3 Arreſlanten. 

— (Von der Weichſel.) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,24 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,79 Meter 
auf 2,63 Meter gefallen. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter hlbach und Erdmann. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. 
Als Geſchworene ausgeloſt wurden folgende Herren: 
Rittergutsbeſitzer ommes⸗Blachta, Gutsbeſitzer 
Keßling⸗Guttlin, Kaufmann Mallon⸗Thorn. Brenz 
nereidirektor Maurer⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Ru⸗ 
dolf Meyer⸗Eiſſen⸗Napolle, Rittergutsbeſitzer Ort⸗ 
mann⸗Kiſin, Domänenpächter Prützmann⸗Domäne 
Krotoſchin, Rittergutsbeſitzer Raſſow⸗Tittlewo, 
Gymnaſialdirektor Timrek⸗Löbau, Poſtmeiſter 
Weymar⸗Löbau und Brauereibeſitzer Wodtke⸗Stras⸗ 
burg. Aus der e t. er Josef wurde 
der 32jährige verheiratete Arbeiter Joſef Er 
jewski aus Kauernick, um fih wegen Notzucht 
zu verantworten. Als Verteidiger war Herr Rechts⸗ 
anwalt SC beitellt, Neben 17 Zeugen wat 
GE praktiſcher Arzt Dr. Krebs aus Neumark als 

achverſtändiger geladen. Die Anklage legt dem 
Angeklagten zur Laſt am 26. Juni auf der aules 
zwiſchen Neumark und Nawra das 16jährige Dienſt⸗ 
mädchen Apollonia Klesgewski aus Neumark ver 
gewaltigt zu haben. Die Verhandlungen wurden 
unter ECK der Offentlichkeit geführt und 
endeten mit der Verurteilung des Angeklagten zu 
2 Jahren Gefängnis. d 

Die Verhandlung gegen den Landmeſſer Viktor 
Schröder aus Petersdorf wegen Meineides 
begann um 3 Uhr nachmittags. 


diebſtahl aus⸗ 
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o ‘ Brieflaften. 

bier Herzen Stadtrat Falkenberg ift ni i 
Aerer Seite berichtet, Ce Hälfte 55 Whale 
fonder ahr odder gar dauernd zugeſprochen worden, 
dene nur die einmalige Auszahlung der Hälfte der 
wilde V Das Gehalt betrug 6800 Mark, die Penſion 
aber us nuch höchſtens auf 3400 Mark, wahrſcheinlich 
Dia our 1700 Mark feſtzuſetzen fein, ſodaß alſo nur 


ark zugesprochen wären, nicht ü 
To, 9400 Mark. nicht aber die Hälfte des 


1 
| Mannigfaltiges. 
| wre Rieſenfeſthalle in Bres⸗ 
| d die für die Jahrhundertausſtellung 
Wee nerung an die Befreiungskriege be⸗ 
able wird die größte Orgel der Welt 
| gaz u dem Überfall 
wo wißer, Bankgeſchäft) wird 
dene näheres berichtet: Am Dienstag Abend 
Nite 6 Uhr erſchien in dem Bankgeſchäft 
ſheine & Janiszewsty ein Fremder, an: 
Bach ein Galizier, und ließ ſich einen 
af konenſchein wechſeln. Während der 
lerer Tſchaika ſich dem Geldſchrank zu⸗ 


bon 


in einem 


D 1 > 
SE krachte plötzlich ein Revolverſchuß. 
Sei. H ſank, am Hinterkopf getroffen, zu 


en. Aus dem Nebenzimmer eilte auf 
Au schuß hin der Buchhalter Nogli herbei. 
Leite er wurde von dem Verbrecher mit zwei 
0 fia Schüſſen empfangen, die ihn am 
e und Nacken trafen. Der Mordbube, 
bur : auf eine Beraubung abgeſehen hatte, 
auf SCH allein. Ein Spießgeſelle hatte 
m em Korridor gewartet. Als Tſchaika 
| fing gli kampfunfähig gemacht waren, 
al We en ſich die beiden Räuber auf die 
96 die und rafften etwa 1000 Mart, 
H. Geer Den und 90 Rubel zuſammen. Die 
4 ged branke ließen fie in aller Eile unbe⸗ 
at; Von der Straße eilten auf die De⸗ 
0 ion hin Paſſanten in den Kaſſenraum, 
auf le beiden Bankbeamten in ihrem Blute 
war den Boden lagen. Den Bankräubern 
| mc inzwiſchen gelungen, unerkannt zu 
| läbtichen. Ihre Opfer wurden in das 
| ba iſche Krankenhaus gebracht, wo der Bude 
Ki Nogli kurz nach der Einlieferung 
| H tarb. Auch der Kaſſierer Tihaika 
I dh mitdem Tode. Die Polizei haf 
de angreiche Maßnahmen zur Verfolgung 
En Raubmörders und ſeines Kumpanen 
i fert fen. Die Grenzübergänge wurden fo: 
| geſperrt. 
A 1 Selbſtmord eines Zwölfjäh⸗ 
| müde Die Tat eines jugendlichen Lebens⸗ 
iden rief Dienstag Abend in Berlin in der 
Woſenſtraße Aufſehen hervor. In der 
gë ung feiner Eltern ſchoß ſich der zwölf: 
oct Schüler Georg Linke mit einem 
der Ang. Der Knabe ift zweifellos das Opfer 
e Schundlektüre geworden. Er las in den 
N en Wochen eifrig Indianergeſchichten und 
‚Quberpiftolen“ und äußerte feinen Ghul- 
by eraden gegenüber gar oft feine Befriedi⸗ 
| ng über den „Heldentod“, wie er in Ro⸗ 
| Kn jo feſſelnd geſchildert werde. Die 
Ex türe muß den Knaben in den Kopf ge- 
fegen fein, man kann ſich ſonſt nicht er- 
Belt was ihn zu Der Tat hätte treiben 


E Verhaftung zweier Mörder.) 
| e örder, die am Montag Vormittag den 
| mann Fiſcher⸗Schlutup auf der Trave- 
A a Mier Chaufee erſchoſſen, find Dienstag 
| enchmittag in Bargteheide in Perſon des 
. err ezwanzigjährigen Leichtmatroſen Land⸗ 
ou Stettin und des neunzehnjährigen 
9 hlentrimmers Scholz aus Hamdorf bei 
leichenberg in Böhmen verhaftet worden. 
Cé Rückgang der Selbftmordein 
nt ſächſiſchen Armee.) Als ein 
Sep Oe Zeichen ift der Rückga der 
mülbltmorde in der ſächſiſchen Armee zu be⸗ 
üben. Während noch im Jahre 1910 29 
Oldaten ihrem Leben freiwillig ein Ende 
| a ten, waren es im Jahre 1911 nur noch 
En gegen 36 im Jahre 1901. Die Furcht 
E. We Strafe veranlaßte 8 Soldaten Hand an 
ich zu legen. er 
Mm (Selbſtmord.) In ſelbſtmörderiſcher 
8 ſicht ſchoß fih Dienstag Abend in 
zu weidnit auf dem Wilhelmsplatz, in der 
nude des Bahnhofs Oberſtadt, der penſio⸗ 
ne Schutzmann Paul Schröder aus Ber- 
w eine Kugel in die linke Bruſtſeite. Er 
porde ſchwerverletzt in das Krankenhaus 
ar banien gebracht. Die Arzte hoffen, ihn 
Leben zu erhalten. 
E (Streikende Kellnerinnen.) 
! wl ‚des Bankiertages in München fand 
B Hofbräuhaus ein Feſteſſen ſtatt. Zur 
(E edienung waren außer den feſtangeſtellten 
elinerinnen fünfzig Aushilſskellnerinnen 
SCH eine Vergütung von 3 Mark engagiert. 
n rs vor Beginn des Eſſens erklärten fie, 
| 100 unter 4 Mark arbeiten zu wollen, und 
a on bald darauf ihre Forderung auf 5 
Alert. Der Pächter war in der Lage, andere 
die bilfskräfte heranziehen zu können, und 
e ſtreikenden Heben hatten das Nachſehen. 
ei Der Raſſenkampf in den Wer- 
€ Nigten Staaten.) Über die Stadt 
| Gelumbus im nordamerikaniſchen Staate 
weorgia ift der Kriegszuſtand verhängt 
Es wurde ein Regiment der- regus 


En 


| 
1 


orden. 


lären Armee aufgeboten, um dem Raſſenkrieg, 
der zwiſchen den weißen und ſchwarzen Be⸗ 


Regulierungspreis 171 Mt. 


Rog gen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. OR 
inländiſch 697—728 Gr, 163—1711, Mk. bez. We ROLLEN 


Bevölkerung ijt zum großen Teil obdachlos. 
und kampiert im Freien. Von der Regierung 
werden Bambusſchuppen errichtet. 

Yokohama, 25. September. Ein auker- 
ordentlich ſchwerer Taifun hat die Gegend von 
Nagoya heimgeſucht. Zahlreiche Unfälle haben 
ſich dabei ereignet; Eiſenbahnzüge ſind entgleiſt, 
und viele Menſchen ſind umgekommen. 
Tokio, 26. September. Die Stadt war 
infolge eines durch einen Taifun angerichteten 
Schadens ſeit zwei Tagen faſt vollkommen von 
der Welt abgeſchloſſen. überall wurden Ber- 
heerungen angerichtet. Einzelheiten fehlen 
noch. Die Wirkungen des Taifuns ſind an der 
Mitte der Südküſte am ſchwerſten. Ein japa⸗ 
niſcher Perſonendampfer iſt geſcheitert, die 
Zahl der dabei umgekommenen Perſonen unbe⸗ 
kannt. Auch die japaniſchen Kriegsſchiffe lit⸗ 
ten ſchweren Schaden. 4 Torpedobootszerſtörer 
und 5 Torpedoboote ſind aufgelaufen. In 
Nagoya forderte der Taifun viele Opfer. Ein 
Torpedoboot ſoll geſunken, die ganze Mann⸗ 
ſchaft ertrunken ſein. 

Marconi verunglückt. 

Rom, 25. September. Marconi, der Er: 
finder der drahtloſen Telegraphie erlitt bei 
einem Automobilunfall bei Spezia eine Ber- 
letzung des rechten Auges und verſchiedene 
Quetſchungen. 

Touriſtenunglück. 

Paris, 26. September. Aus Breſt wird 
gemeldet: Drei Touriſten, Graf Trobian, der 
ehemalige Seeoffizier Halce und ein Englän⸗ 
der namens Morgan Brown unternahmen vor 
einigen Tagen eine Bootsfahrt. Geſtern 
wurde am Strande die Leiche des Engländers 
gefunden. Das Boot iſt verſchollen. Man be⸗ 
fürchtet, daß auch die beiden anderen Perſonen 
umgekommen find. 

Neuer Präſident in Peru. 

Lima, 25. September. Billinghurſt hat 
die Präſidentſchaft angetreten. Das Miniſte⸗ 
rium hat ſich folgendermaßen gebildet: Inne⸗ 
res Elias Nalpartida; Außeres: Venceslao; 
Krieg: General Valera; Finanzen: Baldo- 
miro Maldonado; Juſtiz: Francisco Mereira; 
Induſtrie und Handel: Malaga Santsoalla. 

Die Revolution in Nicaragua, ` ` 

Newyork, 25. September. Aus Panama 
wird gemeldet: 29 amerikaniſche Marineſol⸗ 
daten wurden in Leon (Nicaragua) niederge⸗ 
metzelt, nachdem ſie 40 Rebellen getötet hatten. 
Die Amtsſtellen in Washington find heute ohne 
Nachrichten aus Nikaragua. 


inländ. 522 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


2 Waggon Kuchen. 


Guterhaltenes, kleines 


Billard, 


Näheres 


Wäſcherei 1 


Guterh. Pelxoleumtocher 


(zweilochig) und Bettgeſtell ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. Lindeuſtr. 23, 1, r. 


Gebrauchte Möbel 


als 1 Sofatiſch, 1 Betlgeſtell mit Matratze, 
1 Küchentiſch, 1 Vertikow, mehrere Stühle 
zu verkaufen. Gerechteſtraße 33, 2. 


Schreibtiſch, Sofa und 
andere Möbelſtücke 


zu verkaufen. Waldſtraße 33, pt. 


Meine Gitt) 


in beſter Lage Thorn s Moders, ift 
wegen anderer Unternehmen zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter N. W. 13 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2löch., zu verk. 
1 Gaskocher, nm 4. > 
A wie ei 
1 Schreibmaſchine dur erh 
Fahrrad preiswert zu verkaufen 
Bäckerſtraße 3. 2, Magga. 
1 Kinder⸗Schreibpult, 


zu verkaufen. Talſtraße 25, 1, rechts. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 


Kinder agen zu verkaufen. 


Zielinski. Bistnarckitraße 5. 


— —— — 


AUT 


von ca. 70 Morgen ift zu verkaufen. 


Fr. Rapp, Folſong 


bei Oftaszewo. Kr. Thorn. 


Kleiner Geldſchrank 


verkaufen. 
G Thorner Brauhaus. 
Eine Maſchine zum Kohlſchueiden 


ijt billig zu verkaufen bei 
F. Kaminski, Schuhmacherſtr. 14. 


— — 
Zinshaus 

unter günſt. Beding, bill. zu verkaufen od. 

zu vertauſchen. Angebote unter P. A. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. $ 


Ein Pianino 
zu verkaufen. 
Mlauerſiraße 52, pt., links. 


Zwei alte Bettgeſtelle 


mit Matratzen billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 40, 2 Tr., links. 


Amtliche Yintierungen der Danziger Produkten⸗ 
e Börſe e 
vom 26. September 1912, 

Wetter: trübe. = S 5 
| Für Getreide, Hülfenfrüchte und Deljaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
| uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1090 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 276 Mk. 
per September — Oktober 2081 Br., 208 Gd. 
per Oktober Nevember 208 Br. 207½ Gd. 
per November— Dezember 207 Mk. bez. 
hochbunt 772 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 697—734 Gr. 169—185 Mk. bez. 


* 


Legetor 87 inländiſche, 133 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Königsberg, 26. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
82 inländiſche, 329 cuſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon A3 Co 


womöglich Tiſchbillard, zu kaufen geſucht. 


| Wetter⸗Ueberſicht S 


wohnern der Stadt ausgebrochen ift, ein] per September-Oftober 171 Mt. be E 
` 2 3 bez. amburg, 26. S 
Ende zu bereiten. Die Unruhen in Colum⸗ b t ne E = = ei Aa 
bus entſtanden infolge der Auspeitſchung Ger Ke unverändert, per Tonne von 1000 Ber. Name 3 2 8 82 8 Witterungs- 
eines Negergeiſtlichen durch weiße Bewohner] inland. 662—689 Gr., 168—209 Mt bez. der Beobach- S 8 = Z Weller SS ggg] der la 
auf öffentlichem Marklpl d tranfito 665680 Er, 158—174 M. bes. tungsſtalion S8 R 8 80 8 2 Steen 
| e arkiplage, und nur das] ohne Gewicht 137—140 Mt. bez. a H a [ág 24 Stunden 
Dazwiſchentreten der Polizei bewahrte den Hafer weihend, ver Tönne von 1000 Kgr. Borkum 7790/0 bedeckt EE i 
[owargen Pfarrer vor dem rheilerhaufen.| kae SC, SS So, BR Da | NES 
Der ſchwarze Geiftlihe hatte fih über eine Rohzucer. Tendenz: ftetig. a nie 1070 96D beiter 8| 20,4 Nied. i. Sch.“) 
weiße Ir 7 2 2 per Oftober— Dezember 9,5211, ME. bez. eufahrwaſſer A wolkig 10 6,4 nachm. Nied. 
Be Frau, die von zwei Negern auf der g bee per 100 pt. Weihen 1630—1,0 Mr. bez Memel 769.0 9 ſbedeck 7 0 meiſt bewölkt 
Landſtraße überfallen wurde, abfällig ge) Noggen. 10,3011, 10 ME . ; Bouser |7686ND ` wa | 6] 2,4 Nied. i. Sch. 
äußert. Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. Sede Ka E EE 8 2 le 
= — — ũä—[— — Breslau 765,0 NND bedeckt 6 04 ift b ott 
e Berliner Bör pa 5 , „Ameiſt bewö 
Neueſte Nachrichten. ME EE EE 
Die Bluttat in Tilſit aufgeklärt. Tendenz der Fondsbörſe: — pt. 25. Sept. Frankfurt, M. 767,1 N bedeckt 6| — meiſt bewölkt 
E ` A — Oſterreichiſche Banknoten . . 4 8475 34075 Karlsruhe 766,6 NO hheiter 4} 2,4/vorm. Nied. 
Tilſit, 26. September. Wie die „Tilſ. Nuſſiſche Banknoten per Kaffe 216.25 21625 München 784% % k Regen 4 2, nachts Nied. 
Ztg.“ meldet, hat iý die Bluttat am Schloß⸗ SC CT B'a tlors 8880 88880 eg gen 708 Und ei E 
platz als Selbſtmord herausgeſtellt, indem die Meenhifhe stonfofs 5% 4% . . 8880 8880 Kopenhagen 1270,9 00D e re 1. Sch. 
Arbeiterfrau Straſſas ſich in einem Anfall von Peußiche Konfols 3%, . 78.55 28,70 | eiodbohn an wolken. 2) — born, beiter 
religiöſem Wahnſinn die Kehle aufgeſchnitten Thorner Stadtanlelhe 70 eee eee e e fuchs Nie 
hat. Die Tat geſchah in Gegenwart von zwei Posener Pfandbriefe 4% .. J 10160 1051.10 Belersburg 778,8 SS Nebel 2 — Nied. i. Sch. 
, ß beissen | "EE 
2 2 2 el 0 riefe WE 7 d 92 B heiter 
Die Leiche wurde freigegeben. Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 8770 320 | Rom 760, ` heiter 20) 0,4 zieml heiter 
Die Liebesgabe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. nee: Ee „ e i eee, SE 
8 RER uſſiſche Siuatsrenie 4% e ý TE 262,3] — jbede — zzieml. heiter 
Poſen, 26. September. Die diesjährige Nuſjſche Staatsrente 4% von 1903 11 900 | Biarris 761.70 wolken. 10 — ed. i. Sch. 
große Liebesgabe von 22 000 Mark iſt der Ge⸗ sl SE 4½ % von 1905 100.50 101,50 | Missa 7620| — heiter | 13] — (Gewitter 
: ; P P ad, 2 olniſche Pfandbriefe 4½ 0 2 ` ý SE 
meinde Peſchendorf in Siebenbürgen zuge⸗ Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗ Aktien 850 10270 ) Niederſchlag in Schauern. 
fallen. SE Llopd-Altin. . . .. 129.19 129.80 Wett = 
intri A eutihe Bank⸗Aktlen — 2 E erauiage 
b 2 enz 3 2 i Diskont⸗Kommandit⸗Ankeile 8 19975 189780 (Mitteilung des SA d Bromberg.) 
Ham urg, 26. Septem! er. Der Dienſt⸗ Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen 118,50 | 11850 Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 27. September 
knecht Meißner, der am Weihnachtsabend die SA HE NEE 124,— | 124,10 Wolkig. geitweile etwas Regen. 

2 3 s =; 28 S gem. ektrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien N nn 
Gaftwirtscheleute Ullrich in Süderwiſch bei] auch Friede-Attien . . 26940 | 256.75 | Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Cuxhaven ermordete, ijt heute früh hingerich⸗ Bochumer Gußftahl-Akklien 24150 | 24175 vom 26. September, früh 7 Uhr. 
tet worden. Gee ge 2 188.— | 186.20 SR ur: + SEH Celſ. 

B ejell. für elektr. Unternehmen⸗Akt f — [Wetter: bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Straßenbahnzuſammenſtoß. Harpener Bergwerks⸗Aklien a 2975 oT Barometerftand: 770 mu. 
Krefeld, 26. September. Heute morgen Re Baer ge «| 182,75 | 189,25 1 0 25. norges bis 26. 0 80 höchſte Temperatur: 
e a x Zar önig Bergwerks⸗Altien OG 8 3 Grad Celf.. niedrlaſte Grad Celf. 
ſtießen zwei Straßenbahnwagen auf der etiz dëetcbegt Zon 5 1150 15175 S . . 
gleifigen Strecke zwiſchen Uppom und Linn zus | Weizen loto inMewyort. ll l 1034, | 103”. Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Zebe. 
jammen, da ein Wagenführer an der Weiche S a „ EE . 210 55 215,7 Stand des Waſſers = Zrëck ol 
nicht, wie vorgeſchrieben, gewartet hatte und| , Dezember 507 I er aal m I Tag] m 
{ z e GE AH AIE 1.75 | 209,— - 
dadurch bei ſtarkem Nebel der Zuſammenſtoß _» Mai e 219,75 | 211.75 | Weichſel Thorn 26. 2,2425. 226 
erfolgte. Einige Perſonen und ein Wagenfüh⸗ en Seher .. ah 175 deren 28. zo 25. 220 
rer wurden ſchwer, einige Perſonen leicht ver- s Deiembern. |. 3 . 17075 171.75 Chwalowice .. 25. 2.63 24. 278 
letzt. e 173,25 173,75 Zakroczun.— ——— 
Erdbeben und Taifunverheerungen. Bankdist, 4½ %, Lombardainsfuh 5 ½ %, Brlvatdist. 4% 8, | Brahe bel Bromberg Wedel ee Be Ve, 
Amſterdam, 25. September. Laut Tele- Te e Börfe herrſchte im oft, liebe bei Czarnikau 2... S 
z z sat: i 8 = 
grammen aus Batavia find in Majalingka werte und eule Zeie zer, en e Mope] 27. Gepfbr.: Sonnenaufgang 5355 Uhr, 
(Reſidenz Cheribon auf Java) durch ein Erd⸗ Bankaktien lagen zuerft schwächer, erholten fih dann jedoch. Sonnenuntergang 5.46 Uhr, 
beben zahlreiche Häuſer zerjtört worden. Die Schluß allgemein feft. Mondaufgang 6. 5 Uhr, 
Danzig, 26. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am n 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 27. September 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 


8¼ Uhr: Gebetisſtunde. Prediger Straub. 


Bergamotten 
ſowie Winterobſt 


hat abzugeben S 
Frau Bangewerksmeiſter Michel, 
Thornu⸗Mocker. Graudenzerſtr. 73. 


Für Hausbeſitzer! 
Wegen Umzuges verkaufe ich voll⸗ 
ſtändig mein großes Lager in Tapelen, 
Borten, Goldleiſten und Roſetten. 
Tapeten von 10 Pfg. an. A 
Otto Zakszewski, Malermeiſter, 
Altſtädt. Markt 11. 1 Tr. 


Schott. Schäferhündin, 
1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, ſteht 
zum Verkauf. 

Heine, Mellienſtr. 118 a, 2, 
Verſchiedene gebr. Möbel: 
eleg. Nußbaum⸗Vertikow mit doppeltem 
Spiegelauffaß, Nußbaum⸗Kleiderſchränke, 
Spiegel in verſch. Größen u. Trümeau⸗ 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche, Stühle, 
Plüſchgarnitur, Sofa, 2 Seſſel, u. a. m. 

zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Gebrauchte und fait neue Möbel 


zu verkaufen. Baderſtr. 4, 1 Tr., Hof. 


Eämtliche Jahrgänge 


der Gartenlaube vom Jahre 1369 an 


find — auch teilweife — ſehr billig zu 
verkaufen. Breiteſtraße 2, 3 Tr. 

R nene, geriſſene Entenſedern 
Verkaufe und Daunen 2,50 und 4,00 
Mark pro Pfund, ſowie ein fait neues 
Wiener Schaltuch, Größe 340X 175 cm, 
40 Mk. Frau Gutsbeſitzer Clericus, 
Waldſtr. 31, pt. 9—11 vorm. zu ſprechen. 


Se Ar 
Arzt wünſcht 3z—4⸗Zimmerwohn. 
im Mittelpunkte der Stadt (gute Ge⸗ 
ſchäftsgegend). Angeb. u. W. L. O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preffe 


Gr., mi), Zimmer ie, es o. 


tiſch per ſo⸗ 
fort zu mieten geſucht von allein⸗ 
ſtehendem Herrn. Ang. u. S. G. F. an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Gut wu mmm. Zimmer 


ſof. zu mieten gef in der Bromb. Borji. 
oder deren Nähe. Ang. mit Preisang. u. 
Nr. 251 a. d Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3-A⸗Zimmer⸗Wohnung 


in ruhigem Hauſe, vielleicht in der Nähe 
des Broviantamtes, f u cht Beamter mit 


ſehr feiner Familie. Angebote unter 
A. K. T., hauptpoſtlagernd Thorn. 


RR 


Mön Zimmer zu vermieten. 
Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


Bu möbliertes Vorderzimmer 
per 1. 10. zu verm. Altſt. Marki 34, 3. 
1—3 gut möbl. Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbel., mit feparatem 
Eingang. Bäckerſtraße 9, pt. 


Möbl. Zimmer 
Gut möbl. Wohn: 


vom 1. Oktober zu v 


M. Zim. m. Penſ. z. verm. Culmerſtr. 1, 1. 
Möbl. Jim. fogl. z. om. Altſt. Markt 9, Z. 
von ſof. zu vermieten. 
Junkerſtraße 4, 2. 


u. Schlafzimmer 


ermieten. 


Gerechteſtraße 5, 2 Tr., rechts. 


ul möbl. Zimmer nebſt Kabinett auf 


Wunſch Burſchengel. vom 
Strobandſtr. 12, Laden. 


vermieten 


1. 10. zu 


H om Gas, eventl. Bad ꝛc. 
Leerts Zimmer, Sinig zu vermieten 
Schmiedebergſiraße 1, 3. 


Gr. hell. Part.⸗Zim. m. Gaskocher 


zu vermieten. Näh. 


Turmſtr. 12, 1, r. 


Leibitſcherſtraße 30 


3-Zimmer⸗Wohnung 
ſofort zu vermieten. 


mit allem Zubehör 
Zu erfr. daſelbſt 


bei Herrn Ruther. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, fof. 


zu verm. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Wohnungen 


von 2 und 3 


immern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 
Kleine Wohnung 


billig zu vermieten. 


Kloſterſtraße 10, pt. 


Bee Vorderw 


4. Etage, 2 Stuben, 


ohnung, SE 


Küche mit Gas ab 


1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 


Strobandſtraße 6. 


Breiteſtraße 31 


2. E 


4 Zimmer, Bad und 


tage) 


U 
reichlicher Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


Cine 3⸗Zmmerwohnung 


Eingang nicht durch Küche, mögl. Park. 
Der 1 Tr., in der Innenſtadt, p. 1. 11. 


geſucht. 


Angebote an 


Gebr. Luisa, Gerechteſtr. 30, pt. 


Coppernikusſtraße 3 


vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße 1. 


3—-4⸗Simme 


mit reichl. Zubehör 


r⸗Wohnung 


von ſofort oder 1. 10. 


zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 


Daſelbſt find 
Pferdeſtälle un 


i | bergiir. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 


d Wagenremiſe 


und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben, 


2 Zim 


Wohuung, 
erfragen bei Zan 
Herrſchaftl. 6= 
1. Etage, in beſter 
gelegen, bisher vo 


mer, Kab., mit Gas, 


v. 1. 10. zu vermieten. Zu 


der, Schulſtr. 5. 


Zimmerwohn., 
Lage am Stadtwal 
n Herrn SH 


Stuller bewohnt, wegen Verſetzung vo 


fof. z. verm. 


Schloſſermſtr. Meinhar 


Fiſcherſtr. 9. 


im 59. Lebensjahre. 


hofes aus ſtatt. 


und Schwägerin, 


im Alter von 20 Jahren. 


In unſer Hon dels ate m bei 
der Firma Max Hirsch folgendes 
eingetragen: 

Durch Beſchluß vom 30. Juli 1912 
ift der Geſellſchaftsvertrag in mehr⸗ 
facher Hinſicht geändert worden, der⸗ 
art, daß dieſe Aenderungen erſt vom 
1. Januar 1913 ab gelten ſollen. 
Insbeſondere lautet von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab die Firma: Max Hirsch 
Krause, Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
er Haftung, bildet den Gegenſtand 
des Unternehmens lediglich die Fabri⸗ 
kation und der Handel mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten 
und iſt das Stammkapital auf 
250 000 Mark erhöht. 

Thorn den 20. September 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Mleiverkauf. 


Auf den Schießſtänden im Jagen 91, 
bei Fort Plauen, York und Scharn⸗ 
horſt, ſowie in der Grabenſohle am 
Leibüiſchertor in Thorn ſtehen 


ungefähr 3400 kg Blei 


aus verſchoſſener Gewehrmunition 
zum Verkauf. 

Angebote auf Blei ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit dem Vermerk: 
„Angebot auf Blei aus ver⸗ 
ſchoſſenen Patronen“ bis zum 
2. Oktober 1912, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, an das Bataillons⸗ 
Geſchäftszimmer in der Wilhelms⸗ 
kaſerne, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen, ein⸗ 
zuſenden. 


1. Bataillon 9. weſtpreußiſchen 
Sufanterie =- Regiments Nr. 176. 


FLeffentliche 
Swangsberſteigerung. 


M 
Freitag den 27. September 1912, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorn = Moker, Roß⸗ 
gartenſtraße 34: 


Bertikom, 
1 Blumenbrett und 
9 Blumentöpfe 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zkwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 27. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


8 Mille Zigarren 


öffentlich W verſteigern. 
Thorn den 26. September 1912. 
Boyke, Gerichisvollzieher. 


Leffentliche 


| Zug 


Freitag d 27. September 12, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen Land⸗ 


gerichtsgebäude in Thorn: 


Gehpelz und 
1 Reiſepelz 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. Pie Verſteigerung findet be⸗ 
ſtimmt ftatt, 


rhardt, 
Gericht EE in Thorn. 


l Polt 


l. Porter 


E. Szyminski. 


s eli ll. 


Heute nachmittags entſchlief ſanft meine liebe 5 unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter 


geb. Dieckmann, 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn den 25. September 1912 


Baehr, Gefängnisoberinſpektor a. D. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. Mis., 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des alijtädt. evang. Kirch⸗ 


Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach 9 Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere liebe Tochter, 


Frau Bertha Magaczinski, 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterblieben tiefbetrübt an 


R. Magaczinski. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 4 Uhr nachmittags, von der 
Leichenhalle des Militärkirchhofes aus ſtatt. 


Ronel. Sait 


Baehr, 


Schweſter, Schwiegertochter 


mit Kindergarten. 


Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 


Schreibmaſchinen⸗ und 
: StenographieeUuterricht :; 


erteilt 


Pp. E. Zimmermann, geb. Ernesti, |; 


Coppernikusſtraße 11, pt. 


Te Stenographie Se 


mit Maſchineſchreiben 10 Mk., 
ſchnell und gründlich bei 
Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Gründlicher Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine uſw. wird er⸗ 
teilt Coppernitusſtr. 41, 1 Er. 


Buchführung 


einfach, doppelt, mit Abſchluß, uur. im 
Einzelunterricht, lehrt 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtraße 7, 3 Tr. 


eee ER TA Pr 

Aamen ⸗ Fliſter⸗ Galon, 
Bacheſtraße 2, 2 Etage. 

Ab 1. Oktober We Samen u 

und nachmittags, in und außer dem Haufe, 


auch Sonntags, friſiert. 
G. Thober. Friſeuſe. 


Verzogen nach 
Strobandſtraße 8. 
M. Bartz, Modiſtin. 


Junge damen finden gute Sol. 


Zu erfragen Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Anſtündiges Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht, bei billiger 
guter Penſion. Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


Plättwäsche 


wird ſauber und billig geplättet bei 
Frau Czarra, Baderſtr. 7, Hof. 


Selbſt. Buchhalterin 


empfiehlt ſich auf Stunden u. halbe Tage. 
Näheres unter Poſtlagerkarte 15. 


Bum DÉI eegnen 18. 2. 
Guten Privat⸗Mittagstiſch 


zu mäßigen Preiſen zu haben bei 
Frau Thober, Strobandſtr. 4, 1. 


Zu Hochzeiten und An, 


auch aufs Land empfiehlt Dé als K 
Iron Frau Müller, aldſtr. 3 


Schneiderin 


wünſcht zu Hauſe Beſchäftigung. Zu er⸗ 
fragen Culmer Chauſſee 52, 2 


Sauer: 


20 Jahre alt, mit Buch libr Schreib⸗ 
maſchine ulm, vertraut, Ju dt Stellung. 


Angebote unter F. F. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), mik einfacher u. doppelter 
Buchführung, Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertraut, ſucht per 1. Oktober 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Ang. u. W. 
A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze, 


welche kocht, näht, gut gel u. finder» 
lieb ift, ſucht a ne Zeugniſſe 


an die Ge⸗ 


vorhanden. Gefl. Ang. u. F. 535 
an die Geschäftsstelle Se ee 

ſucht vom 1. 10. 
Kochma mſe Stellung. Ang. u. 


L. ©. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


a ſucht. 


> San ran 


für jeden Sonntag Abend vom 6. 10. ab 
geſucht (Zivil bevorzugt). Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


für meine neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 

Fr. Zielinski, Mellienſtr. 112. 
Vom 1. Oktober: 

Mellienſtraße 92, neben der Apotheke. 


200. daldedergeiellen — 


können f ofort eintreten. 


A. Lenski, Leſſen Wpr. 
Tapezierer 
und ein Tischler 
a Karl Schall, 


Möbelhandlung. 
2 tüchtige Friſeurgehilfen, 
Gehalt 9 Mark, Í u d t 
Araczewski. Thorn, Culmerſtr. 


Für mein Konfektionsgeſchäft ſu che 
vom 1. Oktober einen 


kräftigen Lehrling. 
Josef Grzebinach. 


Fuhrleute 


von [ofort gejudt. 
L. Bock. 


Ein Hausdienet, 


der auc elwas von der 17 1 
heizung verſteht, für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. an von ſofort verlangt 


ifred Abraham, : 


Breiteſtraße 21. 


Laufburſche ſofort ER 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Junger Hausdiener 


fofort geſucht. Carl Arendt, 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Arbeiter 


zum Kiesausſetzen können ſich melden bei 
P. Telke, Lindenſtr. 39. 


Eine&ffiererin, 


der polniſchen Sprache mächtig, die 
bereits in flotten Geſchäften tätig war, 


wird per 1. 10. geſucht. Nur ſchrift⸗ 


liche Angebote erbeten an 


Alfred Abraham, 


SS 21. 


Gebildetes Srüufein 
für drei Kinder (Mädchen 6—9 Jahren) 
geſucht. Beaufſichtigung der Schularbeiten 
und etwas Schneiderei Bedingung. Ang. 
u. D. M. a. d. Geſchäftsſt der „Brefle“. 


Gine 2. Buchhalkerrn 


findet von ſo fort in me nem Geſchäfts⸗ 

hauſe bei zufriedenſtellender Leiſtung 
Clg Stellung. Schriftl. Meldungen 
ſind zu richten an 


Julius Grosser, Grabenſtr. 32. 


Buchhalterin 
ſofort geſuch 
Er. EE Mellienſtr. 112. 


Eine Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 


1 Junge Verkäuferin 


aus guter Familie ſucht vom 1. 10. 12 
Leon Kuczynski. 
Gefl. Angebote bitte ſchriftl. einzuſenden. 


ſch = 
Junge Damen, ernen wolen 
ein Laufmädchen 


werden von ſofort geſucht. 
Putzgeſchäft, Eliſabethſtraße 11. 


Eine einfache Stütze, 


die gut kochen kann, ſowie jämtl. Haus- 
arbeit und Wäſche übernimmt, wird von 
15 einzelnen Dame zum 15. 10. ge» 
ſucht. Angebote unter F. H. 100 
an die an die Geſchäftsſtelle der . der pit je“. 


1 Keprfrünlein 


per 1. Oktober gef uH 
S. Schendel & SandeloWsky, 


Erf. Kinderfräul. 1. Klaſſe 
nach Ruſſ.⸗Pol. gef., Geh. 40 Mk. monatl. 
Marie Grabowska, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 30. 
g mein feines Ladengeſchäft juhe 
geb. jung. Mädch. per bald. Ang eu. 
18 D. an die Geſchäftsſt. der „reſſe“. 
Suche aufs Land per bald zur Erlern. 
der Wirtſch. gegen monatl. Vergütung 


junges Mädchen 
(auch vom Lande). Ang. u. P. W. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D pi pi Mädch., die koch. können 
mp E E mit gut. Zeugn. u. jüng. 
Mädchen für alles. Laura Mroczkowski, 


EE Stellenvermiillerin, 
horn. Coppernikusſtraße 24. 


t 


Achtung! 


Der geehrten 


Kaufmannschaft ſowie 


von Thorn und Vororten zur gefl. e daß ich ein Abonnement 


Bette bon UI chem dit 


Achtung 28 fh id ft . 


dem Privat- Publikum 


Beſorgungen aller Art 


eröffnet habe. 


Ich verpflichte mich, jederzeit auf jeden telephoniſchen Ruf: 


Wochentags bis N Sonnians 115 og 12 bis 2 Uhr nachm. 


Uhr bis 9 Uhr vorm 


einen Boten bei folgendem Tarif zu ſtellen: 


Bote au Fuß Wé d Zweirad e pnie e Handwagen 


(ſpäter Motorwagen) 


EECHER 


Grüne Radler, Meſſenger⸗Boys⸗ Inſtitut, 


Garantie für jeden Auftrag! 


Eilboten. 
Koffer⸗ und Paket⸗ Beförderung. 


Beſorgungen aller Art. 
Mäßiger Tarif! 


Bote zu Fuß oder mit Zweirad] Bote mit Gepäckrad od. Handwagen 


½ Stunde 30 Pfg., 


1/2 Stunde 50 Pfg., 


jede weitere Viertelſtunde 15 Pfg. [jede weitere Viertelſtunde 20 Pfg. weitere Viertelſtunde 20 Pfg. 


Plaesterers 


HUE 


Bes mit gründlicher Auſtandslehre, beginnt ll Otlober. 


Anmeldungen werden Mauerſtr. 52, pt., 
M. Toepne-Plaesterer, heil 


Fabrikat 


erstkl., allgemein 1320 951 preiswertes 


Kostenlose Freie cb 
: Kulante Zahlungsweise: 


Nur gert und gebrauchte preis- 


werte Pianinos stets auf Lager Gegründet 1853. 


Pianofortefabrik, 
Hoflieferant. 


b H Wolkenhauer Stettin 134, 


entgegengenommen. 


0 Jahre Garantie. 


pe 


PN Nur noch kurze Zelt 


N otal-Ausnerkan 


meines Schuhwarengeſchäftes 


‚= Baderstrasse 20. < 


k zum Selbſtkoſtenpreis. 
5 2. Serie unterm Selbſtkoſtenpreis. 
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Thorn, Freitag den 27. September 1012. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


In den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Së Delegationen. 

haben die ſachlichen Beratungen am Mittwoch 

egonmen. , 
0 5 Delegation beriet über das Heeresbudget. 

er Referent Nagy konſtatierte mit Bedauern, 
daß die auswärtige Lage ſich jeit Schluß des 
Jahres verſchlechtert habe. Die Delegation 
nehme das Ergebnis der Buchlauer Zuſammen⸗ 
TUN mit Befriedigung auf und ſehe auch mit 
em Intereſſe dem Beſuche des Minifters 
es Außern in Rom entgegen, welcher zur Klä⸗ 
rung aller zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben⸗ 
SA Fragen Gelegenheit bieten werde. 

chließlich gab der Redner dem Vertrauen der 
ungariſchen Delegation zu dem Miniſter des 
ußeren, zu ſeiner reichen diplomatiſchen Er: 
bag und jeinen hervorragenden Fähigkei⸗ 
en Ausgruck und beantragte zum Zeichen die⸗ 
es Vertrauens die Annahme des Budgets des 
i iniſteriums des Außeren. Im weiteren Ber- 
aufe der Sitzung trat der Delegierte Gm 
r ein freundſchaftliches Verhältnis mit Ruß: 
and ein, durch das am beſten der Friede im 
Seet geſichert werden könne. Der Delegierte 
anczy beſprach eingehend die Dardanellen⸗ 
vage und ſagte, wenn die ruſſiſche Kriegs- 
marine durch Offnung der Dardanellen für die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe ein ſelbſtändiger Faktor 
im Mittelmeer werden würde, dann müßte 
auch die öſterreichiſche Kriegsmarine ergänzt 
werden. Er ſtehe dem Beſtreben, ein freund- 
ſchaftliches Verhältnis zu Rußland zuſtande zu 
ringen, ſympathiſch gegenüber, doch müſſe die 
vage der Offnung der Dardanellen ein noli 
me tangere bleiben. — Die Debatte wurde 
hierauf geſchloſſen. Der Miniſter des Außeren 
gab dann vertrauliche Auskünfte auf die von 
em Berichterſtatter und einzelnen Delegierten 
geſtellten Fragen, insbeſondere über das Ver⸗ 
ältnis der europäiſchen Mächtegruppen und 
amit im Zuſammenhange über die maritimen 
Verhältniſſe im Mittelmeer und die Miniſter⸗ 
Entrevuen der jüngſten Zeit, ſowie über den 
usgang der von ihm angeregten Konver⸗ 
lation der Mächte. Hierauf wurde das Budget 
es Miniſteriums angenommen und die 
Sitzung geſchloſſen. 

In der öſterreichiſchen Delegation wurde 
das Marinebudget beraten. Marinekomman⸗ 
dant Graf Montecuccoli mahnte zum ſchnellen 

usbau der Seeſtreitkräfte. Die vorgeſehene 
Erhöhung des Normalbudgets entſpreche nicht 
en Bedürfniſſen der Marineverwaltung, ins⸗ 
beſondere ſei der Poſten für Neubauten und 
Erſatzbauten unzureichend. Der neue Dread⸗ 
nought „Viribus Unitis“ habe ſeine Probe⸗ 
fahrt vollſtändig befriedigend beſtanden, er 
abe eine um 0,8 Seemeilen größere Ge⸗ 
ſchwindigkeit entwickelt, als kontraktlich aus- 
Dungen fei. Die etwa 4 Zentimeter tiefere 
Tauchung des Schiffes ſei belanglos und 
komme auch bei engliſchen und italieniſchen 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(4. Fortſetzung.) 
„Sterben gern zu jeder Stunde, wenns das 
Vaterland gebeut!“ ſteht auf unſerer Fahne. 
„Sieben von unſeren Brüdern mwar es ver- 
gönnt, 1870 ihr Herzblut hinzugeben für unſe⸗ 
res Vaterlandes Wohl. 

Dort die Gedenktafel an der Wand gibt 
eugnis von ihnen, die auf dem Felde der 
hre blieben. Dulce et decorum est pro 

Patria mori! 
Die treue Liebe zum Vaterland, zu Kaiſer 


und Reich iſt unſere heiligſte und größte 
Pflicht. 
„Freiheit!“ heißt weiter unſere Loſung. 


Aber nur der ift wirklich frei, liebe Fridunen, 
der ſich ſelbſt bezwingt, der in ſtrenger Selbſt⸗ 
zucht ſeine Leidenſchaften meiſtert, der jedem 
tdi ins Auge ſehen kann und keinen Makel 
at an ſeiner Ehre. ö 

Mit der Waffe in der Hand diefe Ehre zu 
verteidigen, iſt unſere Luſt und Pflicht, aber 
wür dürfen nicht vergeſſen, auch die Ehre ande- 
rer heilig zu halten als ein köſtliches Gut. Wie 
Dte Ordensritter 

Den Schwachen ein Schutz, 
Den Feinden zum Trutz, 
Den Fremden zu Nutz! 

wollen wir hoch unſere Fahne tragen, als echte 
eutſche Männer voll Mut und Kraft. 
Kommilitonen! Mir ſchlägt mein altes 
Derz groß und weit, wenn ich hier auf ſo viel 
lenzesfrohe Jugend blicke. Alle ſteht Ihr vor 
en goldenen Toren des Lebens, erwartungs⸗ 
voll und begehrend. 


Der Heeresausſchuß der ungari⸗ 


Kozlowski erklärte, die Marine 


Schiffen vor. Der Marinekommandant teilte 


ferner mit, der zweite Dreadnought „Tegett⸗ 
hoff“, der am 23. März von Stapel gelaufen 
ſei, werde vorausſichtlich im nächſten Frühjahr 
in das Geſchwader eingereiht werden. Ein 
drittes Schiff werde Mitte November von Sta⸗ 
pel laufen können; ein viertes Schiff, das auf 
der Danubiuswerft in Bau ſich befindet, 
werde im Juli nächſten Jahres von Stapel 
laufen, doch ſei die Einhaltung dieſes Termins 
fraglich. Nachdem alle Staaten zu einem höhe⸗ 
ren Kaliber der Schiffsgeſchütze übergehen, 
werde das auch in Sſterreich bei den nächſten 
Schiffen geſchehen müſſen. Das mache äber eine 
Erhöhung des Deplacements von zwanzigtau⸗ 
jend auf vierundzwanzigtauſend Tonnen not⸗ 
wendig. Der Marinekommandant ſchloß feine 
Ausführungen mit der Erklärung, er erachte 
eine öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte für nötig, 
die ſtark genug fei, die Küſte zu verteidigen. 
Leider ſei man von dieſem Ziel noch ſehr weit 
entfernt. Alle Staaten, ſelbſt die kleinſten, 
hätten das regſte Intereſſe an der Vermehrung 
der Seeſtreitkräfte; das ſolle auch für Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn eine Mahnung fein, den Detre- 
tenen Weg raſcher zu gehen. Delegierter Frhr. 
Glanz von Eicha ſagte über die 
Verſchiebung der Seeſtreitkräfte im Mittelmeer, 
wenn das engliſche Projekt, einen maritimen 
Stützpunkt in Alexandria einzurichten, ver⸗ 
wirklicht werde, ſo würden ſich die Verhält⸗ 
niſſe im Mittelmeer, wo bisher das maritime 
Gleichgewicht zwiſchen den beteiligten Staaten 
ziemlich ſtabil habe aufrecht erhalten werden 
können ſchwieriger gejtalten. Redner griff dann 
auf die Debatte im engliſchen Unterhauſe zu⸗ 
rück und bezeichnete Balfours Ausführungen, 
Oſterreich⸗Angarn fei im Begriffe, eine der 
ſtarken Seemächte der Welt zu werden, als 
offenkundige Übertreibung. Wie für England 
die Aufrechterhaltung feiner Secherrſchaft, jo 
jei für Sſterreich⸗Angarn die Verteidigung 
feiner Küſten und der Schutz feiner Seehan⸗ 
delsſchiffe geradezu ein Lebensintereſſe ſeiner 
Handelsſeeſchiffahrt. Delegierter Ritter von 
müſſe ft 
ſtundenweiſe entwickeln; ihre Aufgabe ſei die 
Küſten verteidigung, die Erhaltung der Gleich⸗ 
berechtigung im Mittelmeere und die Unter- 
ſtützung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Welt- 
handels. Von dem Bau einer Angriffsflotte 
könne keine Rede ſein. Delegierter Graf La⸗ 
tour empfahl die Feſtlegung eines Marine⸗ 
planes durch ein Flottengeſetz. — Darauf 
wurde das Marinebudgt angenommen und die 
Sitzung geſchloſſen. 

Das Expoſee des Grafen Berchtold 
wird von allen Wiener Blättern beſprochen, 
welche beſonders die Klarheit und Offenheit 
ſeiner Ausführungen hervorheben. Das 
„Fremdenblatt“ ſagt: Der Miniſter des Außern 
hat klar die Gefahr gekennzeichnet, welche vom 
Balkan droht; er hat das ausgeſprochen, was 
iſt. Aber gleichzeitig hat er auch auf die Mittel 


Alle ſtreckt Ihr die Hände aus, um hoff⸗ 
nungsfroh durch die geöffneten Pforten zu 
ſchreiten, die das Leben ſo weit auftut vor 
Euch, die Ihr noch im Jugendübermut jede 
Blüte als reife Frucht zu brechen meint, ohne 
zu wiſſen, daß manche Blüte ſchon in der 
Knospe ſtirbt. Das Leben, liebe Fridunen, 
hat auch dunkle Tore. Hütet Euch, daß ſolch 
ein dunkles Tor nicht die goldenen Lebens⸗ 
ſtraßen Euch für immer abſchließt. Haltet die 
Tür zu Eurem Herzen offen für echte Men⸗ 
ſchenwürde und echten Menſchenwert, laßt nie- 
mals den Schlüſſel verloren gehen zu dieſem 
Tor des Lebens. Das iſt mein Feſteswunſch 
und meine Bitte. Ein alter Mann ſpricht ſie 
aus, dem ſich wohl bald das letzte Tor auftut, 
dem aber noch immer das Herz freudig für 
alles Gute und Schöne klopft, wie in den. 
Tagen der Jugend. } d 

Im „Landesvater“ geben wir das Gelöb⸗ 
nis der Treue für das Vaterland, treu der 
Fridunia, treu ihren Idealen im Leben wie im 
Sterben!“ 

Tiefe, feierliche Stille folgte den Worten 
des alten Herrn. 5 

Heinrike hielt den Atem an. Ihr Blick war 
unausgeſetzt auf Sibo gerichtet, deſſen Antlitz 
tiefe Bewegung widerſpiegelte, welche die 
Rede auf alle ausgeübt. Ze 

Laut tönte die Stimme des erſten Präſi⸗ 
en: 

? Silentium für den Landesvater!“ 
Fanfarentuſch. S 
Tief ergreifend klingt durch den Saal die 

weihevolle Weiſe: 8 
„Alles ſchweige, jeder neige 
Ernſten Tönen nur ſein Ohr. 

Hört! Ich ſing' das Lied der Lieder! 
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hingewieſen, durch welche der Sturm beſchwo⸗ 


ren werden kann. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſchreibt: Berchtolds Expoſee ift ſehr freimütig: 
es erklärt vor der ganzen Welt, daß die ſoge⸗ 
nannte Einigkeit der Mächte keine Sicherung 
des beſtähenden Zuſtandes und des Friedens 
Tei, Die Rede ift eine Flucht in die Offentlich⸗ 
keit, ein Herunterreißen der Maske und ein 
Gedenkzeichen, daß nach der Zertrümmerung 
des Statusquo Sſterreich⸗Angarn große Inter⸗ 
eſſen zu verteidigen habe. Vielleicht iſt Graf 
Berchtold ſo laut geworden, weil er über viele 
hundert Meilen hinweg im Königsſchloß Bal⸗ 
moral vernehmlich ſein wollte. Die „Reichs⸗ 
poſt“ ſagt: Die Außerungen Graf Berchtolds 
jind jo ernſt und nachdrücklich, daß nur ein 
Staatsmann ſo ſprechen kann, der mit dem 
Außerſten rechnet. 


Wahre Worte. 

Die „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ erzählt 
kleine Geſchichtchen aus Berlin WW.; ſo 
plaudert ſie über jenen armen Bankier, der 
nur eine 6000 Mark⸗Wohnung ſein eigen 
nannte: „Ein Bankhaus hat Pleite gemacht, 
mit Depotunterſchlagung und Bilanzverſchleie⸗ 
rung. Gute Freunde ſuchten in der Preſſe 
Stimmung für die verhafteten Firmeninhaber 
zu machen, und dabei fiel nun über den einen 
das klaſſiſche Wort: er habe fih durch eine 
wahrhaft beſcheidene Lebensführung ausge⸗ 
zeichnet, lediglich ſtandesgemäßen Aufwand 
getrieben und nur eine Wohnung zum jähr⸗ 
lichen Mietspreiſe von 6000 Mark bewohnt. 
Auch ein Bonmot, das Bände ſpricht und einen 
Einblick in die Anſchauungsweiſe gewiſſer 
Kreiſe von Berlin W. gewährt, der ſtaunen 
macht; denn es iſt nicht etwa als frecher Witz 
gedacht, ſondern offenbar ganz ernſt gemeint 
und ſoll Mitleid erregen. Wie iſt ſo etwas 
möglich, wie vermag man das öffentliche Mit⸗ 
leid für einen Mann anzurufen, der ihm an⸗ 
vertraute Gelder unterſchlug, in einer Prunk⸗ 
etage hauſte und dabei noch das Gefühl hatte, 
ein Kleiner unter den Seinen zu ſein und ſich 


gar fürchterlich zu kaſteien? Aber To leben fie 


alle, die der Goldſhunger der raſtlos nach Ge 
winn und Vergnügen jagenden Parvenüſtadt 
erfaßt hat. Halten ſich Autos und pachten 
Jagden, reiſen im Winter ins Gebirge, im 
Frühjahr nach Monte Carlo und zur Sommer⸗ 
zeit nach St. Moritz oder nach Blankenberge 
und Oſtende. Und bei den Gelagen inner⸗ 
und außerhalb des Hauſes fließt der Sekt in 
Strömen. Reichen aber die eigenen Mittel 
für eine folme Lebensführung nicht aus, fo 
hält der eine ſich an die Depots und der an⸗ 
dere an die Bau⸗ und Hypothekengelder. Wer 
weniger protzte als die Nachbarſchaft, litte an 
ſeinem Kredit. Und der erwartete große 
Schlag würde ja wieder alles wett machen. 
Dem oder jenem glückt ja dann auch wirklich 
der große Schlag, und wem man nichts be⸗ 
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Hört es, meine deutſchen Brüder. 

Hall es wieder, froher Chor.“ 

Heinrike ſaß, den Oberkörper weit vorge⸗ 
beugt, und ſtarrte in Sibos, wie es ihr ſchien, 
plötzlich erblaßtes Geſicht. 

Was hatte er nur? ` 

Nein es war zu töricht, eine jo ſchreckliche 
Angſt zu haben. Wer hier das Gelöbnis der 
Treue gab, der mußte ja gut ſein, der konnte 
ja nocht abirren vom rechten Weg, und jetzt — 
wie begeiſtert erhob ſich Sibos Stimme, als er 
mit den anderen ſang: 

„Wer's nicht fühlet, ſelbſt nicht zielet 
Stets nach deutſſcher Männer Wert, 
Soll nicht unſern Bund entehren, 

Nicht bei dieſen Schlägen ſchwören, 
Nicht entweih'n das deutſche Schwert.“ 

Nein, nie würde das Sibo tun, Sibo, der 
dort, jetzt fliegende Röte auf dem Antlitz, leuch⸗ 
tenden Auges mit den anderen ſang, daß es 
mächtig an die Herzen klopfte und den Saal 
durchbrauſte: 

Seht ihn blinken in der Linken! 
Zielen Schläger nie entweiht, 

Ich durchbohr' den Hut und ſchwöre. 
Halten will ich ſtets auf Ehre, 

Stets ein braver Burſche ſein!“ ; 

Die Schläger wandern von Hand zu Hand 
und durchbohren die Mützen. Von jedem Bur- 
ſchen ertönt der weihevolle Schwur: 

„Halten will ich ſtets auf Ehre, 
Stets ein braver Burſche fein. 

Die Präſiden wechſeln die mit Mützen be- 
ſchwerten Schläger. Kreuzweiſe ſtrecken ſie die 
Speere auf das Haupt der ſich umſchlungen 
haltenden Verbindungsbrüder, die hier den 
Treuſchwur erneuern, und froh ſchallt der Ge⸗ 
ſang: 


weiſen bann, pflegt man gemeinhin auch nichts 
nachzureden. Die aber der gerechte Fall er⸗ 
ilte, denen ſoll auch Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren. Sie als vom Schickſal zermalmte arme 
Schächer herauszuputzen und vorzuführen, als 
kleine 6000 Mark⸗Hungerleider, zeugt von 
eimer Anſchauungs Entartung, die wohl nir⸗ 
gends ſonſtwo im deutſchen Vaterlande mög⸗ 
lich iſt als in Berlin WW. Miasmen aus den 
Sümpfen des Gottes Plutus!“ 

Dieſe Ausführungen ſtammen aus einem 
nationalliberalen Blatte und ſind deshalb um 
ſo bemerkenswerter, da der Liberalismus doch 
ſonſt den hier gekennzeichneten Kreiſen recht 
mahe ſteht. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Zu den Friedensverhandlungen. 
Gegenüber der Behauptung des Pariſer „Matin“, 
die am 21. September nach Konſtantinopel ge⸗ 
ſandten italieniſchen Vorſchläge widerſprächen einer 
Suzeränität des Sultans über Libyen in keiner 
Weiſe, der Sultan werde in Libyen durch einen 
hohen Beamten repräſentiert werden uſw., erklärt 
die „Agenzia Stefani“, daß die Behauptung des 
„Matin“ jeder Begründung entbehre. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung habe durchaus nicht die Abſicht, 
das Geſetz gewordene Dekret, das Tripolitanien 
und die Cyrenaika voll und ganz unter italieniſche 

Souveränität ſtellt, aufzugeben. 
Der Kampf bei Zanzur. | 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis: Es 
wird angenommen, daß der Feind an dem Kampf 
bei Zanzur am 20. d. Wis, feine ſämtlichen oder 
faſt ſämtliche Streitkräfte teilnehmen ließ, denn 
die Italiener befanden ſich 12 000 bis. 15000 Be: 
waffneten gegenüber, die von allen Seiten heran⸗ 
rückten. Die Ausdehnung des Schlachtfeldes ver⸗ 
hinderte die Zählung der feindlichen Verluſte, die 
auf mindeſtens 2000 Mann geſchätzt werden, unter 
denen ſich ein ſtarker Prozentſatz Toter befindet. 
Die Kavallerie fand unter ihren Erkundungszügen 
zahlreiche unbeſtattete Leichen der Feinde, darunter 
154 an einer einzigen Stelle. Das türkiſche Kom⸗ 
mando weilte während des Kampfes in El Hascian; 
als es gegen Abend ſah, daß die türkiſchen Truppen 
in regelloſer Flucht begriffen waren und von den 
Italienern verfolgt wurden, zog es ſich nach Suani 
ben Aden zurück. Die Araberhäuptlinge nahmen 
ſämtlich an dem Kampf teil und trieben die 
Kämpfer mit Zuruf und Peitſchen an. Es ſcheint, 
daß der Feind ſich zum Rückzug nach Garian enk⸗ 
ſchloſſen hat, daß aber zahlreiche Haufen von 
Küſtenbewohnern ſich weigern, ihre Gebiete zu ver⸗ 
laſſen und in eine Gegend mit rauherem Klima zu 
ziehen. f 


Provinzialnachrichten. 


L Culmſee, 24. September. (Verſchiedenes.) 
Heute erhielten bei der Schlußprüfung am hieſigen 
Realprogymnaſium die Unterſekundaner Alvin Kadow 
und Siegfried Neumann die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienft. — Der Kandidat des höheren 


„Es leb auch dieſer Bruder hoch! 2 

Ein Hundsfott, wer ihn ſchimpfen ſoll, 

Solange wir ihn kennen, > 

Zon wir ihn Bruder nennen. 

Es leb' auch dieſer Bruder hoch!“ 

Heinrikens Herz klopfte wie in raſendem 
Schmerz. Sie ſah dort die alten, längſt er⸗ 
grauten Männer und die jungen, lebensfreu⸗ 
digen aktiven ſo innig vereint, ſie ſah alle 
Freunde, die ſich ein halbes Menſchenleben 
micht mehr geſehen, ſich mit Tränen in den 
Augen die Hand drücken und den Schwur der 
Treue bauen, und fie fah dort Vater und 
Sohn ſich lange in die Augen ſehen in dem 
hohen Gelöbnis, das die Herzen mit heiliger 
Begeiſterung erfüllte. : 

Aber wenn ſie Sibo ins ſtraßlende Antlitz 
ſchaute, da erſchien es ihr wie eine häßliche 
Fratze. 

And jetzt ſtockte ihr faſt der Herzſchlag, als 
Rolf Bandener, ihm gegenüberſtehend, den 
Handdruck tauſchte und der Schläger über ſei⸗ 
nem Haupt blitzte und ſie deutlich ſah, wie 
durchbohrend Rolfs Auge ſich in die blauen 
Augen Sibos ſenkte. 

„Seht ihn blinken in der Linken!“ ; 
klang es feſt aus Sibos Munde, aber war es 
nicht, als ob das Wort ihm unter des Freun⸗ 
des Handdruck erſtürbe und ihm in der Kehle 
ſtecken bliebe? Schwankte nicht ſeine breite 
Geſtalt? Wurde er nicht weiß bis in die 
Lippen?“ 

„Schwöre!“ gebot Rolf Bandeners Blick. 

Heinrike glaubte zu ſehen, wie ein Zittern 
durch Sibos hohe Geſtalt lief und er kein 
Wort hervorbringen konnte, aber mit Aufbie⸗ 
tung aller Kraft rang es ſich dann aus ſeinem 
Munde: 


RE E a a 


em men en 


Schulamts Heyen ifl vom 15. Oktober nach Marienburg 


verſetzt. An feine Stelle tritt Oberlehrer Dr. Mauji | 


aus Elbing. — Im kath. Lehrerverein wurde zum Ver⸗ 
trauensmann für die Krankenkaſſe deutſcher Lehrer 
Lehrer Krajewski aus Lonczyn gewählt. — Für die 
Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 1913 können die offenen 
Verkaufsſtellen am Tage vor Himmelfahrt und zwei 
Tage vor Pfingſten bis 9 Uhr abends offen gehalten 
werden. 

Eulm, 24. September. (Die goldene Hochzeit) 
beging das Kätner Oloſinskiſche Ehepaar in 
Damerau, Sm wurde aus dieſem Anlaß ein 
kaiſerliches Geſchenk von 50 Mark zuteil. 

Roſenberg, 22. tember. (Verurteilung.) 
Aufſehen erregte im Juli in Stuhm die plötzliche 
Verhaftung des Handlungsgehilfen Ludwig, der ſeit 
27 Ih der im Smolinskiſchen Geſchäfte tätig war 
und ſich des größten Vertrauens erfreute. Vor der 
1 a Strafkammer hatte ſich Ludwig 
ſchweren Diebſtahls, Anterſchlagung und Wechſel⸗ 
fälſchung zu verantworten. Es wurden 25 Zeugen 
vernommen; doch konnten die Diebſtähle dem An⸗ 
geklagten nicht direkt nachgewieſen werden. Auch 
die meiſten Fälle der Unterſchlagungen wurden als 
nicht erwieſen erachtet. Doch erhielt er wegen 
Wechſelfälſchung und wegen der nachgewieſenen 
Verüntreuungen 4 Monate Gefängnis. 

Neumark, 24. September. (Ein großes Trauer- 
geiolge) jeleitete er Nachmittag den königl. 

edizinalrat Dr. lee, der jo jäh, durch ein im 
Beruf vor Jahresfriſt zugezogenes ſchweres Leiden 
ee aus dem Leben ging, auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe zur letzten Ruhe. Die leb- 
hafte Anteilnahme aus allen Kreiſen der ſtädtiſchen 
und ländlichen Bevölkerung und die mannigfachen 
Beweiſe teilnehmender Kundgebungen zeigten, 
welcher Beliebtheit ſich der Heimgegangene überall 
erfreut hatte. Die Trauerfeier ſelbſt wurde im 
Trauerhauſe abgehalten. Pfarrer U mlauff hielt 
eine tief ergreifende Gedächtnisrede, in der er in 
markanten Zügen den Lebensgang des Heim⸗ 
GE ſchilderte Nach Beendigung dieſer 


wegen 


eier ſetzte ſich der impoſante Kondukt nach dem 

riedhof in Bewegung. Voran ſchritten unter den 
ſchwermütigen Weiſen der Infanterie⸗Kapelle der 
Aer aus Di. Eylau der hieſige Kriegerverein, dann 
das Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenkollegium. 
Dieſem folgte der Leichenwagen mit dem Sarg, be⸗ 
deckt und umringt von duftenden Kränzen und 

almen⸗Arrangements mit verſchiedenen prächtigen 

chleifen und Widmungen. Hinter dem Sarge 
ſchritten die nächſten Leidtragenden und der Geiſt⸗ 
liche, ihnen ſchlaß ſich an das übrige Gefolge, aus 
welchem noch beſonders die zahlreichen Vertreter 
5 Kreisbehörden genannt ſeien. Nach einer 
uren Feier am Grabe wurden ſodann die ſterb⸗ 
lichen Aberreſte des Dahingegangenen der Erde 
übergeben. 

„Konitz, 23. September. (Über die Liebens⸗ 
würdigkeit des Kronprinzen) während des Mans- 
vers in unſerer Gegend ſind noch weitere Erzählun⸗ 
gen im Schwange. So läßt ſich das „Weſtpreußiſche 

olksblatt“ von einem Berichterſtatter aus Mosnitz 
bei Konitz folgende Epiſoden erzählen: Auf einer 
anderen Stelle ſitzt der SE hoch zu Pferde, 
umringt von einer Schar von Schulkindern, zu denen 
einige Mädchen aus Konitz gehörten. SE 
Schule beſucht ihr?“ „Das Lyzeum“, antwortete 
ein Mär „Was iſt das? Iſt das was zu 
ejen?“ fragte der Kronprinz. Flugs reichte ihm 
ein Mädchen eine Birne, ein anderes einen Apfel, 
die er beide dankend SE — Auf einem 
anderen Platze jagte der Kronprinz zu den Schul: 
kindern: „Kommt man nach Schlo au, dort könnt 
ihr mich beſuchen.“ „Kommen Sie“, erwiderte ein 

jädchen. „doch nach Konitz.“ „Was ſoll ich da?“ 
fragte der Kronprinz. In die Schule kommen“, 
bat ein Mädchen. „Ihr könnt ja doch nichts!“ ent⸗ 
dente der Kronprinz lachend und trabte mit 
0 al Sn 2 0 
r. Stargard, 21. tember. (Die Typhus⸗ 
erkrankungen in Fonradſtefn) Die Typhusepidemie. 
die lange Zeit in den Mauern der Provinzial: 
irrenanſtalt Conradſtein gewütet hat, kann man 
als erloſchen anſehen. Seit nahezu einem Viertel⸗ 
jahr find neue Erkrankungsfälle nicht mehr vorge- 
kommen. Den eingehenden Nachforſchungen ift es 


gelungen, die Bazillenträger zu ermitteln. Sie ſind 


von den übrigen Anſtaltsinſaſſen abgejondert wor- 
den, ſodaß man annehmen kann, die Verbreitung 
der Typhuserkrankungen dauernd unterbunden zu 
ſtein i — Infolge der Typhusepidemie in Conrad⸗ 
ſtein iſt die Zahl der Geiſteskranken erheblich zurück⸗ 
gegangen da keine Neuaufnahmen erfolgen durften. 
Zum 1. Oktober jolen 80 Kranke aus der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz nach Conradſtein überführt werden. 


alten will ich ſtets auf Ehre, 
tets ein braver Burſche ſein.“ 

Rolf drückte den Freund feſt an ſeine 
Bruſt. Heinrike fah, wie es feucht in feinen 
Augen ſchimmerte, als er voll unendlicher 
Liebe und Nachſicht auf das jetzt tief geſenkte 
Haupt Sibos blickte, über das weiter der Ge⸗ 
ſang der Burſchen hinbrauſte. } 

Heinrike ſchluchzte leiſe auf. Wie zerſchla⸗ 
gen fühlte ſie ſich und drängte zum Aufbruch. 

„Was haſt du denn, Kind?“ forſchte Tante 
Babett beſorgt. „Ja, mich hat's auch mächtig 
ergriffen!“ fuhr ſie fort, als ſie mit den Mäd⸗ 
chen durch die weiche, warme Maiennacht die 
ſtillen Straßen entlang wanderte. „Wer das 
erlebt, der kann nie ſchlecht werden im Leben.“ 

„Nie ſchlecht werden!“ wiederholte Hein⸗ 
rike. „Nein, das bann er nicht.“ 

Und dann lag ſie noch lange wach und hörte 
verworren, was Tante Babett, die im Neben- 
zimmer ſchlief, ihr die halbe Nacht aus ihren 
Jugendtagen erzählte, dabei dachte ſie immer 
wieder an die dreihundert Mark, die ſie Sibo 
für morgen früh verſprochen hatte und die ſie 
von ihrem Vater für ihn erbetteln wollte. Ja, 
fo würde es gewiß gehen. Und wenn er es 
mbſchlug, dann hatte fie ja noch die Brillant- 
broſche von ihrer ſeligen Mutter, die würde ſie 
Sibo geben. Er konnte fie verkaufen. Sie 
hatte einen viel höheren Wert. Das Herz tat 
ihr ja weh, wenn ſie daran dachte, daß ſie das 
Andenken an die Mutter miſſen ſollte, aber wie 
gern und freudig brachte ſie Sibo dieſes Opfer. 
Stolz und glücklich wollte ſie ſein, wenn er das 
Opfer von ihr nahm. Er würde es gewiß 


tun, wenn ſie ihm ſagte, daß ſie das Geld beim 
beſten Willen nicht beſchaffen konnte. Er 
wußte ja, wie eigen ihr Vater in Geldange⸗ 
legenheiten war. 


verwaltung zur 


Marienwerder, 22. September. (Beſitzwechſel.) 
Die von Rentier C. Janzen hier in der Zwangs- 
verſteigerung erworbene Knakſche Dampfſchneide⸗ 
mühle in Neuhöfen ift in den Beſitz des Maurer- 
und Zimmermeiſters Herrn E. Dümler aus Garnſee 
übergegangen. 

Marienburg, 24. September. (Der Vorſtand des 
Hausbeſitzervereins) beſchloß, in der nächſten Haupt- 
verſammlung zu beantragen, aus dem oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Verbande der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine auszutreten und für Gründung eines weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes einzutreten. 

Dirſchau, 24. September. (Ihr 350jähriges 
Reformationsjubiläum) feierte am vergangenen 
Sonntag die Kirchengemeinde Stüblau. ie Feſt⸗ 
predigt, der in der ſchön geſchmückten Kirche eine 
ahlreiche Gemeinde lauſchte, hielt General⸗ 
ter: Reinhard. Als Vertreter des 
königlichen Konſiſtoriums war Konſiſtorialpräſident 
Peter, als Vertreter des Kirchenpatrons, des Ma⸗ 
pijturts der Stadt Danzig Stadtſchulinſpektor Prof. 

appenberg erſchienen. Ferner nahmen Super⸗ 
intendent Schultze⸗Wotzlaff und Landrat Dr. von 
Kries⸗Dirſchau an der Feier teil. Auch aus benach⸗ 
barten Gemeinden hatten ſich Feſtteilnehmer einge⸗ 
funden, wie auch einige Herren, die der Stüblauer 


Gemeinde entſtammen. zu dieſer heimatlichen Feier W 


erſchienen waren, darunter Polizeipräſident Weſſel⸗ 
Danzig. Orgelvorträge des Organiſten Jonas und 
Kinderchöre verſchönten die Feier. Eine zu dem 
Feſt von dem Ortspfarrer Lic. Freitag heraus⸗ 
gegebene „Geſchichte des Kirchſpfels Stüblau“, die 
auch im nächſten Hefte der Zeitſchrift des weſtpr. 
Geſchichtsvereins erſcheinen wird gibt Kunde von 
der reichen Geſchichte der Gemeinde und der Kirche. 
Letztere iſt in ihren Hauptteilen in den erſten Jahr⸗ 
zehnten des 14. Jahrhunderts erbaut, iſt alſo faſt 
600 Jahre alt. Unter dem Einfluß des Danziger 
Rates, dem 1454 durch den polniſchen König das 
Patronat übertragen worden war, zog nach 1560 
die Reformation auch in Stüblau ein. Ein evange⸗ 


2 
liſcher Pfarrer wird zuerſt im Jahre 1562 genannt. 5 


Danziger Höhe, 25. September. (Ertrunken.) 
Das ohne Aufſicht geblieben 2jährige Töchterchen 
des Eigentümers Plenikowski in Abbau „Biſſau 
ertrank in voriger Woche in dem in der Nähe des 
Hauſes liegenden Teiche 2 - 

Oliva, 24. September. (Unfug eines Geiſtes⸗ 
kranken.) In der Mittagsſtunde fingen heute un⸗ 
motiviert und unregelmäßig die Glocken der evange⸗ 
liſchen Kirche zu läuten an. Beim Nachforſchen 
ſtellte ſich heraus, daß ſich ein junger, geiſteskranker 
Gärtnergehilfe, ein Anverwandter des Küſters, in 
die Kirche geſchlichen hatte und den Unfug verübte. 
Da der Geiſteskranke bereits vorher gemeingefähr⸗ 
liche Handlungen begangen hatte, wurde er von der 
Polizeibehörde der Irrenanſtalt Conradſtein zu⸗ 

eführt. 7 

5 Zoppot, 21. September. (Saiſonſchluß) machte 
die Kurkapelle mit ihrem geſtrigen Saalkonzert. 
Infolge des andauernd ſchlechten Wetters haben die 
EE die Juli und Auguſt zahl⸗ 
reiche Gäſte hatten, vorzeitig ihren Betrieb einge⸗ 
ſtellt. Von den größeren Hotels wird das Kurhaus 
den Winterbetrieb aufrechterhalten. Die letzte 
offizielle Badeliſte verzeichnet 9800 Familien mit 
19281 Perſonen. Das bedeutet gegen das Vorjahr 
ein Weniger von 515 Perſonen und iſt e 
ſchlechten Wetter der letzten Wochen zuzuſchreiben. 
Nichtsdeſtoweniger kann man noch immer von einer 
allgemein 1 Saiſon Wen, was auch in 
den um 23 000 Mark höheren Einnahmen der Bade⸗ 
verwaltung zum Ausdruck kommt. Der zeitweiſe 
außerordentlich ſtarke Beſuch wird die Bade⸗ 
ergrößerung der Kureinrichtungen 
veranlaſſen. So jol das Logierhaus am Kurhauſe 
einen Neben⸗ oder Anbau, das Nordbad eine bedeu⸗ 
tende Erweiterung erhalten und der Orcheſter⸗ 
Papillon nach der nördlichen Seite des Kurgartens 
verlegt werden; SO find weitere kleine Neu- 
einrichtungen geplant. d 

Paige 24. September. (Ein Stör) von dem 
reſpektablen Gewicht von über drei Zentnern wurde 
in Karwen gefangen. Der Fiſch wurde nach Stettin 
verladen. 

Berent, 25. September. (Zum Berenter Atten⸗ 
tat) iſt noch zu berichten, daß der Täter Som Ortel 

ſtern wieder von Berent, wo ein Lokaltermin 
tattfand, in das Danziger Gefängnis zurückgeführt 
worden iſt. Er wird vor das Schwurgericht geſtellt 
werden. Sein Opfer, die kleine Breza aus Owsnitz, 
iſt, nachdem ſie lange in Lebensgefahr ſchwebte, ge⸗ 
rettet, es der ärztlichen Kunſt gelungen iſt, die 
durchſchnittene Luftröhre zu nähen. Der Verbrecher 
hatte ein altes, ſtumpfes Meſſer zur Tat benutzt, 
mit dem er dem Kinde zwar ſchwer heilende Wun⸗ 


Ja, ſo würde es gehen. Heinrike faltete 
faſt glücklich die ſchlanken Hände über der jun⸗ 
gen Bruſt und blickte ſinnend in die Monden⸗ 
nacht hinaus. Ein Lächeln flog über ihr zartes 
Antlitz, ein glückliches Lächeln. 

Sie hörte nicht mehr, wie Tante Babett 
n u ihr herüberrief: 

2 Ge nicht, Heinrike, wie flott der 
Heinrich einſt war, und der Jobſt ſag' ich dir, 
ein Draufgänger wie ſein Sibo, voll Mut und 
Kraft. Mein altes Herz iſt ganz närriſch vor 
Glück und Stolz, daß ich das alles hier mit er⸗ 
leben kann. Aber du ſchläfſt wohl, Heinrike?“ 

Wirklich, ſie ſchlief. 

0 SC dachte Tante Babett 
und drehte ſich behaglich auf die Seite, um noch 
ein bischen mit wachen Augen von alten Zei⸗ 
ten träumen zu können, die unwiderbringlich 
dahin waren, und die doch heute wieder wie 
eine entſchwundene Wunderwelt vor ihr auf⸗ 
lebten, deren ſtrahlendes Bild ſie gern feſt⸗ 
halten wollte als Wegzehrung für die letzte 
Fahrt, die vielleicht nahe war. ; 

„Du, Mirjam!“ fragte im ſelben Augenblick 
Ditta Hellwig, ihre Schweſter, mit der ſie das 
Schlafzimmer teilte. „Was haſt du eigentlich 
mit Bendheim? Mir kam es ſo vor, als hätte 
er nicht einmal gegrüßt! ` i È 

„Bendheim?“ gab Mirjam gedehnt zurück. 

Wer ift denn das eigentlich? Auch ein Fri⸗ 
dune? Lieber Gott, Kleine, E habe wirklich 

in ſchlechtes Gedächtnis für Namen.“ 
u Gen erlaube mal!“ rief Ditta, ſich 
energiſch im Bett aufrichtend und die blonden 
Locken aus dem glühenden Antlitz ſtreichend. 

„Schlaf doch, Ditta!“ mahnte die Schweſter. 
„Es iſt ja möglich, daß ich ihn fenne, aber du 
ſiehſt ja, er hat mir jo wenig Eindruck ge- 
macht, daß ich ihm vergeſſen habe!“ 


den beibrachte, aber zum Glück den Hals nicht tief ſtaatli ine S 
durchſchneiden konnte. So blieb die reinlesen | Wales nt 
50 f 57 und die Kleine verdankt der mangel⸗ Heinrich Thiel vo 


haften Mordwaffe ihr Leben. 

Allenſtein, 24. September, (Einen ſchönen Schreck) 
erlebte dieſer Tage eine in der Guttſtädterſtraße 
wohnende Geſchäftsfrau, als ſie zu einem Stelldich⸗ 
ein ging, und anſtelle ihres Liebhabers ihr Ehe⸗ 
mann ihr entgegentrat. Sie hatte den Bruder 
ihres „geliebten“ Gatten zum Rendezvous beſtellen 
wollen, ein Zufall wollte es aber anders. Durch 
das Verſehen eines Stephansjüngers wurde der 
Brief dem Gatten ſelbſt ausgehändigt, und dieſer 
ging, da das E Schreiben keine Anterſchrift 
trug, abenteuerluſtig auf das Angebot ein. Wie 
SCH war aber das beiderjeitige Erſtaunen, als He 
ich in der ſtillen Bahnhofſtraße trafen! Das Tetes 
a⸗Tete Joll recht „herzlich“ geweſen ſein. 

Soldau, 24. September. (Ein ſchwerer Anglücks⸗ 
fall) ereignete ſich hier durch unvorſichtiges Am⸗ 
gehen mit Petroleum. Die 9⸗ und 11jährigen Ar⸗ 
beiterkinder Schiwek und Ruttkowski machten ſich 
in Abweſenheit der Eltern am Kochherde zu 
ſchaffen. Um das Feuer anzufachen, goſſen fie auf 
die Glut Petroleum. Die Kanne KG terte und 
der ganze Inhalt ergoß ſich auf die 
ährend das eine Kind am ganzen Leibe brennend 
auf die Straße ſtürzte, ſetzte jih das andere in die 
Flurecke. Ein Arbeiter, der die brennenden Kleider 
des einen Kindes zu erſticken verſuchte, hat ſich 
ſchwere Brandwunden zugezogen. Beide Kinder 
wurden ſchwerverletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht, wo die 11jährige N. bereits ihren Ber- 
letzungen erlegen iſt. An dem Aufkommen des an⸗ 
deren Kindes wird gezweifelt. 

Pr. Holland, 24. September. (Eine Irrfahrt 
mit der Eiſenbahn,) wie fie nicht oft vorkommen 
Dürfte, machte ein Herr aus der Umgegend von Pr. 
Holland. In Güldenboden hatte er umzuſteigen. 
Anſtatt in den Zug nach Königsberg ſtieg er in den 

ug nach Pr. Holland ein. Nochmals von Pr. 
Holland abgefahren, ſtieg er in Güldenboden zum 
zweitenmal in den verkehrten Zug nach Pr. Holland. 
Erſt am ſpäten Abend gelang es dem jungen Lands⸗ 
mann, richtig nach Königsberg abzudampfen. 

Braunsberg, 20. September. (Die Stadtverord⸗ 
neten) en der „Ermländiſchen Zeitung“ zu- 
folge, die Neupflaſterung ſämtlicher Snor ie 
Koſten dürften mehrere Hunderttauſend Mark be- 
tragen. Wegen des großen Mangels an Arbeiter⸗ 
wohnungen ſollen die von der Stadt am Stadtpark 
zum Abbruch angekauften Häuſer vorläufig noch 
Legen bleiben und die dort wohnenden Arbeiter: 
amilien darin belaſſen werden. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 23. September. 
(Wie die Grundſtückspreiſe ſteigen.) Wie ungeheuer 
Ger die Preiſe auch der kleineren Grundſtücke 
teigen, beweiſt folgender Fall: Vor etwa zwei 
Jahren kaufte der Beſitzer Lewandowski⸗Grallau 
Bahnhof ein 116 Morgen großes Grundſtück im Dorf 
Usdau für den Preis von 14000 Mark. Jetzt ver⸗ 
kaufte er dieſes Grundſtück an einen Herrn Domke 
aus Graudenz für 29 500 Mark. Das bedeutet eine 
Preisſteigerung von 110 Prozent in kaum zwei 
Jahren! 

Königsberg, 23. September. (Schwerer Unfall 
beim Manöver.) Beim Geſchützauffahren zur Ge⸗ 
Dee ur im Manövergelände bei Nikolaiken 
türzte ein Geſchütz der 1. Batterie des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 16 um. Dem Gefreiten Glaß wurde 
das Rückgrat gebrochen, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 
Dem Kanonier Bey wurde die Hand abgeriſſen. 

d Aus dem Kreiſe Strelno, 25. September. (Bes 
figregulierung.) Die Tätigkeit der deutſchen Mittel 
ſtandskaſſe findet in unſerem Kreiſe mehr und mehr Ein⸗ 
gang, ein Beweis, daß die Vorteile der Regulierung in 
den ländlichen Beſitzerkreiſen anerkannt werden. Bei 
mehr als 90 SC ite it die Negulierung bisher 
durchgeführt bezw. in Vorbereilung. Die beteiligte 
Fläche beträgt etwa 13000 Morgen. Die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen arbeiten Hand in Hand mit der Mittel- 
ſtandskaſſe. Erſt kürzlich iſt auch in Königsbrunn ein 
ſolcher Verein gegründet worden, um dem Regulierungs⸗ 
verfahren auch in dieſer und in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Eingang zu verſchaffen. In manchen Gemein⸗ 
den iſt es gelungen, eine größere Anzahl Beſitzungen 
im Beſitz zu feſtigen, fo in Großſee. In diefer Ge- 
meinde iſt der größte Tell der Beſitzungen reguliert und 
ſomit der deutſchen Hand erhalten geblieben. Aber auch 
in anderen deutſchen Gemeinden ſind hierin erfreuliche 
Fortſchritte zu verzeichnen. Unter den regulierlen Be⸗ 
ſitzungen befinden ſich auch einige Güter. Der Zins⸗ 
erſparnis der regulierten Beſitzer ift eine erhebliche, 

t Gneſen, 25. September. (Verſchiedenes.) Neun 
Schweſtern des Mutterhauſes Bethesda beſlanden das 


Ditta preßte die kleine Hand feſt auf die 
Bruſt. Wie merkwürdig Mirjam oft war. 
„Vergeſſen!“ hatte ſie geſagt. Konnte man 
denn ſo etwas überhaupt vergeſſen, wenn man 
mit einem, den man gerne gehabt, beim Mond⸗ 
ſchein über den Rhein gefahren iſt und ſich ge⸗ 
küßt hatte, wie es Ditta ſelbſt geſehen? 

Mit einem tiefen Seufzer legte ſich Ditta 
in die weißen Kiſſen zurück. 

So was würde ſie gewiß nie vergeſſen, nie! 


Blos freilich, ſie hatte noch keiner geküßt! Fips 


— der war ein Eſel, der traute ſich ja nicht. 
Und ein anderer? Pah! Fips war doch noch 
der Beſte. 

Mirjam aber lag mit weit geöffneten 
Augen und ſtarrte ins Leere. 

Der blühende Flieder trug weiche Duftwol⸗ 
ken durch das geöffnete Fenſter in das ſtille 
Gemach, in dem eine bleierne Schwüle laſtete. 

Wie ein qualvolles Stöhnen kam es aus 
Mirjams Bruſt. 

„Mirjam, du weinſt doch nicht?“ 

Ditta fragte es angſtvoll. 

Kein Laut kam mehr aus Mirjams Munde. 
Die Hände auf den glühenden Mund gepreßt, 
lag ſie da, ſchwer atmend, mit wogender Bruſt 
und fiebernden Pulſen. 

Die Glocke der Johanniskirche kündete 
Stunde um Stunde. 

Als der Morgen tagte, brachen im Garten 
die erſten Roſen auf, Mirjams Augen, die kei⸗ 
nen Schlaf gefunden, ſahen ihr erſtes Er⸗ 
glühen. i 

Auf ihren Wangen waren die Rojen ver- 
blichen in dieſer Maiennacht. Sie mochte keine 
Roſen ſehen, ſeit der Stunde, in der ſie damals 
mit dem einen Rolen in die Wogen geſtreut, 
als ſie gemeinſam den grünen Rhein zu Berg 
fuhren, immer der Sonne nach. 


eiden Kinder. N 


chweſter das Apolheker⸗Exunzen.— Ein 
wurde in Hagenau bei dem Anſiedler 
j n einem jungen Manne, angeblich aus 
Elſenau, verübt. Der Dieb entwendete in Abwefenheit 
der Vamilienmitglieder 300 Mark, meiftens Papiergeld. 
— Ein Waſſerläufer zeigte hierſelbſt auf dem Gawell⸗ 


fee feine Künſte, indem er mit feinen ſelbſterfundenen 


Waſſerſchuhen Spaziergänge auf dem Waſſer Nunter⸗ 
nahm. — Die Herbſtferien der ſtlädtiſchen Volksſchulen 
beginnen am kommenden Sonnabend, den 29. Sep⸗ 
tember. Auf dem Lande haben ſie bereits mit dem 
Beginn dieſer Woche eingeſetzt. — In der Generalver 
ſammlung des hieſigen Jakob'ſchen Männergejangver&ind 
wurden Rektor Schwarzer zum Vorſitzer, Kantor Gas 
dow zum Liedermeiſter, Gewerbeſchullehrer Albrecht z tam 
Schriftführer, Kreisſparkaſſenkontrolleur Schlarbaum au 
Kaſſierer, Rentier Soſchinski als Notenwart und Photch⸗ 
graph Hanfen als Vergnügungsleiter gewählt. Det 
Verein zählt 102 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen 
von 638 Mark. j 

Gojiyn, 20. September. (Aus Verſehen die 
Mutter at En Der 17jährige Kulczak in dem 
benachbarten Brzeza trug einen Revolver bei Dé 


Dieſer Tage gab er ſeinen Anzug der Mutter zum 


Ausbeſſern. Die Mutter fand in den Kleidern den 
evolver, und da fie nicht wußte, ob er geladen i 
legte fie ihn auf den Tiſch. Das Sjährige Töchterchen 
machte fih an dem Revolver zu ſchaffen; da fiel ein 
Schuß und ea die Mutter in den Unterleib. Im 
Lazarett in Liſſa, wohin man die Schwerverwundete 
brachte, iſt ſie EE Sieben unverſorgte Kinder 
beweinen den Tod ihrer Mutter. 

Re W., 20. September. (Ein Legat 
von 10000 Mark) hat ein in Woldenberg geſtor⸗ 
benes Fräulein Siegert, die Tochter eines Paſtors, 
der Stadt zum Bau eines neuen Se pers 
macht; für die freiwillige Feuerwehr ſtiftete ſie 


1000 Mark 

Kolmar, 22. September (Vom Wohlfahrtsbund.) 
In der Stadtverordnetenſitzung wurde dem Wohl⸗ 
fahrtsbund, der hier ein Erholungsheim zu errichten 
beabſichtigt, ein kostenfreier Bauplatz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt Außerdem wurde dem Bunde ein 
zinsfreies Darlehn von 3000 Mark ſowie ein jähr⸗ 
licher Zuſchuß von 100 Mark gewährt. Das dem 
Bunde abgetretene Land umfaßt drei Morgen. 

Schlawe, 20. September. (o Rame Todesarten.) 

rau Unnaſch, in der Waldſtraße wohnhaft, hatte 
ei Witterungswechſel viel durch Krampfadern zu 
leiden. Dieſer Tage ſchwollen die Adern übermäßig 
an, platzten, und es erfolgte ein großer Bluterguß, 
der, obwohl ſchnell ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
den Tod der Frau zur Folge hatte. Eine Freundin 
der Frau, die die Kranke zu beſuchen Ache fand 
ie tot vor. Der Anblick der Leiche erſchreckte die 
Frau derart, daß ſie, in thre Wohnung zurückgekehrt, 
nach wenigen Stunden ebenfalls ſtarb. 

Stettin, 23. September. (Die verſchwundenen 
49 Hundertmarkſcheine.) Von einem großen Verluſt 
iſt ein Handelsmann von auswärts betroffen wor⸗ 
den. Er hate hier mehrere Damenkneipen in der 
Unterſtadt beſucht. Dabei ijt ihm ein Kuvert mit 


4900 Mark in Sundertmarkſcheinen abhanden ge⸗ 


kommen. Das Geld hatte er in einer Innentaſche 
der Weſte aufbewahrt gehabt. Möglich iſt es aber 
auch, daß er das Geld auf einem Dien Ortchen 
verloren hat, wo es dann einer der nachfolgenden 
Gäſte fand. Der Handelsmann, der ſelbſt weiter 
nicht vermögend iſt hat für die Herbeiſchaffung des 
Geldes 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


J ³˙- ea a nel ed LIE. 


Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Nun war die Sonne verglüht, und obwohl 
der Morgen tagte, war es Nacht um fie gewor 
den. Durch eigene Schuld. ` 

* 

„Herr Doktor, Herr Doktor, ſind Sie auf?“ 
rief am andern Morgen Frau Mutze in Sibos 
Stube hinein, wo ihr Mieter ſoeben in die Pe⸗ 
keſche fuhr. Es iſt ja bald Mittag, die ande⸗ 
ren ſind all lange beim Frühſchoppen.“ 

„Zum Donnerwetter. Was haben Sie denn 
ſchon wieder, Frau Mutze?“ , 

„Wie es ſcheint, was ſehr wichtiges! Das 
Paket hier iſt für Sie gekommen. Der Bote 
meinte, es hätte große Eile, und er ſollte es 
mir ſelber an den Herrn Doktor geben.“ 

Gibo wog das Päckchen, das Heinrike Get 
manns Handſchrift trug, prüfend in ſeiner 

nd 


Ach ſo, die „ 
geffen. 

„Na, das ift doch wirklich kein Grund, um 
fo zu ſchreien. Iſt das alles, Frau Muge? 

„Nee! gab die Wirtin ſtockend und etwa 
verlegen zurück. „De Fränze is all wieder da! 

Gibo ſtampfte mit dem Fuß zornig auf. 

„Hat denn das Frauenzimmer gar weiter 
nichts zu tun, als mir nachzulaufen? Habe ich 
Aus nicht gejagt, daß ich nicht zu ſprechen 

in?“ 


„Ja, das wohl, aber die Fränze geht niche 
Jett işt fie bei meiner Lene, und fie ſieht H 
elend aus, daß es wahrlich einen Hund jam 
mern kann. Meine Lene meint —“ 

„Ihre Lene ift ein Schaf. Laſſen Sie man 
blos die Filia hoſpitalis aus dem Spiel. Man 
kennt ja den Kohl, den ſie anrührt.“ 

CFortſetzung folgt) 


e“ hätte er ja bald ver 
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Lokalnachrichten. 


de Zur Erimnerung. 27. September. 1901 Empfang 
md er Ghinatämpfer in Wien. 1876 *» Prinz Joachim 
kecht von Preußen, Sohn des Prinzen Albrecht von 
ab, 1870 Kapitulation von Straßburg. 1870 
efeit bei Merey-le-Haut bei Metz. 1859 * Prinz 
d yon Sachſen⸗Meiningen. 1818 » Adolf Kolbe zu 
dba uſen bei Göttingen, hervorragender Chemiker, 
ue der der antiſeptiſchen Eigenſchaften der Salizyl⸗ 
br te, 1817 Union der lutheriſchen und reformierten 
the.. 1808 Eröffnung des Kongreſſes zu Erfurt vom 
10 (September bis 14. Oktober, geheimer Bündnis⸗Ver⸗ 
Ai zwiſchen Napoleon und Rußland. 1700 f Papſt 
A denz XII. 1669 Eroberung Candias durch die 
ken. 1590 + Papſt Urban VII. 


5 Thorn, 26. September 1912. 
WW (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Deemno und Notar Walter Müller aus Oliva 
be am 16. September d. Is. verſtorben. — Der 
E klchtsaſſeſſor Dr. Kurt Klatt aus Elbing iſt unter 
S aſſung aus dem Zujtigdienite zur Rechtsanwalt: 
10 105 bei dem Amts⸗ und Landgericht in Frankfurt 
9 ~ zugelaſſen worden. — Der Gefängnisinſpektor 
p tiber aus Pr. Stargard ift zum 1. November 
ER in gleicher Amtseigenſchaft nach Bromberg 
ais worden. — Der Gefängnisinſpektions⸗ 

lütent Kannengießer in Danzig iſt in gleicher 
venſtzeigenſchaft an das Gerichtsgefängnis in Elbing 
amlest worden, Der Gefängnisinſpektions⸗ 

ſtent Queck in Elbing iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
chaft an das Gerichtsgefängnis in Danzig verſetzr 
orden. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Oslowski in 
RS ift zum Amtsgerichtsſekretär und Dol- 
etſcher ernannt und in dieſer Eigenſchaft zum 
Er November d. Is. dem Amtsgericht in Löbau 
pr. überwieſen. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
in Konitz iſt zum Gerichtsvollzieher ernannt 
dieſer Eigenſchaft zum 1. Januar 1913 dem 


Kauer 
und in 


Misgeriht in Konitz überwieſen. — Der Hilfs⸗ (8 


, len 9 ir pam 2 zum 1. Oktober 
m Kaſtellan bei dem Landgericht in Thorn 
ernannt i gericht in Th 
T4 (Perſonalilen aus dem Landkreiſe 
Gd orn.) Herr Amtsvorſteher Wentſcher gibt am 1. 
Oeser d. Js. feinen Wohnſitz in Sängerau auf. Die 
eſchäfte des Amtsbezirks Roſenberg werden von dieſem 
age an von dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Herrn 
utsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode verwaltet werden. — Die 
N des Gemeindevorſtehers Boldt in Schwarzbruch 
als Stellvertreter des Vorſtehers für den Wegeverband 
er oberen Thorner Stadtniederung ift vom königl. 
i andrat beftätigt; desgleichen der Beſitzer Martin Ku⸗ 
SC p Bistupig als Steuererheber für die Gemeinde 
DIS, 

(Die verſchiedenen Abteilungs⸗ 
helfer de de Handwerkskammer) 
3 lten Anfang Oktober Mitgliederverſammlungen 

„und zwar in Danzig am 1., Elbing am 3. 
' onig am 
Se Oktober. u ſteht auf der Tagesordnung 
Rei Ausbietungs⸗ und Verdingungsweſen, die 
Geichsverſi rungsordnung, ſowie die Regelung der 
fegen ungen und der dadurch etwa ent⸗ 
8 SG ch 3 E it 
; erkrtegsgericht.) In der geſtrigen 
Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Oberſt Licht 
dürde noch einmal über die verhängnisvolle 
Piom enerplofion vom 29. Februar auf dem 
Monierübungsplatze verhandelt. Wie wir in Nr. 208 
unſerer Zeitung ausführlich berichtet, ift dabei der 
ergeant Druck und der Pionier Gangloff erheblich 
Keck worden. Aufgrund des 8 148 des Militär- 
Diech buhes, Körperverletzung 10 unvor⸗ 
ichtige Behandlung von Waffen und Munition, 
Sir gegen den Hauptmann W. und Leutnant 2. 
klage erhoben. Das Kriegsgericht hatte den 
Soo freigeſprochen., den Leutnant = 14 Tagen 


— 


— 


denarreſt verurteilt. Gegen das freiſprechende 
Arteil des uptmanns hatte der Gerichtsherr, 
gegen ſeine Verurteilung Leutnant L. Berufung 


gingelegt. ger g ſich das Oberkriegsgericht mit der 
gelegen eit zu beſchäftigen hatte. Als Sachver⸗ 
ändige waren die Herren Generalmajor Kalten: 
Diaudenz und Oberſtleutnant Hannemann geladen. 
Vie Zahl der geladenen Seen betrug 51. Die 
erteidigung hatten die Rechtsanwälte Dannhoff 
e Hoffmann und die Hauptleute Kaufmann und 
i termann, Im Laufe der umfangreichen Verhand⸗ 
ung wurde die Anklage aufgrund des § 148 fallen 
Fellen und angenommen, daß ein Verſtoß gegen 

147, mangelhafte Beauſſichtigung Untergebener, 
den Angeklagten zur Lajt gelegt werden könne. 
inen breiten Raum in den Verhandlungen nahm 
die Erörterung einiger prinzipieller Sragen ein, 
Über die mitunter durchaus verſchiedene Anſichten 
Biage traten. So über die Zog, ob ein höherer 
Drgejekter beim Betreten des u SE ſofort 
te Verantwortlichkeit übernehme. bitverſtänd⸗ 
uklagevertreter dies für einen ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen militäriſchen Grundſatz erklärte, waren die 
militäriſchen Verteidiger entgegengeſetzter Anſicht. 

r den Infanteriedienſt möge jener D 
zeltung haben bei dem Pionierdienſt, wo öfters 
le einzelnen Teile einer Kompagnie ſchon grunn- 
perſchiedene Arbeiten zu verrichten haben, könne der 
päter hinzukommende Kompagniechef unmöglich 
alle Fäden in der Hand behalten. Die Verteidiger 
waren auch der Überzeugung, daß das Anglück auf 
einem unglückſeligen Zuſammentreffen verſchiedener 
idriger Amſtände beruhe, wie fie fih bei dem ge- 
fahrvollen Pionierdienſt — man denke an Übungen 
auf dem Waſſer nie ganz werden vermeiden 
laſſen. Die Anſchauung wurde ziemlich allgemein 
teilt. daß der Hauptſchuldige an dem Anglück der 
ergeant Ornaß war, der leider für ſeine Anvor⸗ 
ber Hei. allzu ſchwer geſtraft ſei. Selbſt wenn er 

f 


e efehl vom Leutnant erhalten Hatte, die Mine 
zündfertig zu machen, mußte er die letzte Hand daran 
nicht jhon anlegen, als die Pioniere noch zwiſchen 
den Drähten umherliefen. Es ſei eben ein bedeu⸗ 
Ender Anterſchied zwiſchen einem Kommando, dem 
auf der Stelle Folge zu geben ift, und einem Befehl, 
er finngemäß ausgeführt werden jol. — Der Ber- 
Zeie der Anklage beantragt für beide Angeklagte 


„le 14 de Stubenarreſt. Die Verteidiger plädieren 


prechung. Der Gerichtshof kommt 


auf Frei 
a Zugrundelegung des neuen Anklage⸗ 


uch bei 
paragraphen zu derſelben Entſcheidung, 
wie das Kriegsgericht, indem der Hauptmann fret- 
geſprochen und Leutnant L. zu 14 Tagen Stuben⸗ 
arreſt verurteilt wird. Die Schuld des letzteren 
Wird darin erblickt. daß. nachdem er Ornak den 
efehl zum Scharfmachen der Mine gegeben, er es 
an der nötigen Kontrolle fehlen ließ, bei deren 
Ausübung er die zu frühe Ausführung des gegebe⸗ 
nen Befehls hätte verhindern können. - 
— (Kriegsgericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der nur eine einzige Sache zur Ver⸗ 
Aan dlung ſtand, führte Herr Major Kipping den 
orſitz. Verhandlungsleiter war Herr Kriegs⸗ 
erichtsrat Zorn, während Herr Kriegsgerichtsrat 
Rehdans die Anklage vertrat. Aus der Unter- 
luchungshaft vorgeführt wurde der Anteroffizier 


Grundſatz f 


Richard Poßekel von der 10. 1 des Inf. Zeuge Klettke gibt an, daß er während ſeiner 


Regiments Nr. 61, um ſich wegen 
verantworten. Der Angeklagte hatte anfangs hart⸗ 
näckig geleugnet und durch einen anonymen Brief 
den Verdacht auf eine andere Perſon abzulenken 
geſucht. In der heutigen Hauptverhandlung legte 
er ein offenes Geſtändnis ab. 
Sergeanten Salchow auf einer Stube gelegen. Am 
26. Juli bemerkte er, daß der Kamerad ſeine 
Schlüſſel auf das Spind gelegt und mit ſeiner Mütze 
bedeckt hatte. Als ſich Salchow einen Augenblick 
aus dem Zimmer entfernt hatte, ſchloß der Ange⸗ 
klagte das Spind ſeines Stubengenoſſen auf und 
nahm daraus einen Bruſtbeutel mit 16 Mark. Zu 
ſeiner Entſchuldigung führte er an, daß er als 
Schreiber der Luftſchiffer⸗Abteilung mehr freie Zeit 
atte und ſich einem lockeren Leben hingab. Die 
olge davon waren grobe pefuniäre Verlegenheiten. 
er Vertreter der Anklage führte aus, 
daß von einer eigentlichen Notlage des Angeklagten 
im Sinne des Geſetzes keine Rede ſein könne. Als 
einziger Milderungsgrund könne allenfalls die Ver⸗ 
führung einer großen Garniſonſtadt angeſehen 
werden. Ein Anteroffizier, der ſich an fremdem 
Eigentum vergreift, könne nicht mehr RER der 
Mannſchaften bleiben. Er beantrage 4 ochen 
Mittelarreſt und Degradation, ſtelle aber dem Ge⸗ 
richtshof anheim, von der Degradation abzuſehen, 
als nur Leichtſinn, nicht aber verbrecheriſche 
eigung angenommen werde. Der Gerichtshof 
ſtellte ſich auf den Boden des Anklagevertreters und 
SE auf 4 Wochen Mittelarreſt und Degra⸗ 
ion. 


— ( Ee Strafkammer.) In der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung kam noch ein Belei⸗ 
digungsprozeß zur Verhandlung. Die Anklage 
richtete ſich gegen den Reſtgutsbeſitzer Guſtav Mügge 
aus Hochdorf, Kreis Brieſen. Die Beleidigung 
wurde in einer Eingabe gefunden, die der Ange- 
klagte an das Landwirtſchaftsminiſterium gerichtet 
hatte. Darüber beſchwert er ſich über die Ange⸗ 
ſtellten der Anſiedelungskommiſſion, die auch den 
Staat in mehreren Fällen geſchädigt hätten. So ſei 
auf einem Anſiedelungsgut, das aufgeteilt werden 
ſollte, ein Dampfdreſchſatz zu verkaufen geweſen, für 
den er 3000 Mark geboten hatte. Die Dreſchmaſchine 
wurde jedoch an einen anderen erheblich billiger 
verkauft. Aus den zwei Fällen rechnet der Ange⸗ 
klagte eine Schädigung der Kommiſſion um 850 Mk. 
heraus. Beſonders beleidigend wird der letzte Teil 
der Eingabe, wo es heißt, wer von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion etwas erlangen wolle, müſſe ſchmieren. 


So bemühte ſich ein Kaufmann vergebens, von dem 


Anſiedelungsgute Rebkau einen größeren Poſten 
Kartoffeln zu erhalten. Nachdem er dem Guts⸗ 
verwalter 100 Mark gegeben, hatte ex in drei Tagen 
das Gewünſchte. Ahnliche Fälle ſeien noch häufig 
vorgekommen. Der Angeklagte bittet zum Schluſſe 
EE Eingabe, die Fälle. zu prüfen und ihm das 
rgebnis mitzuteilen. Das j 
die verantwortliche Vernehmung des Angeklagten 
durch das Gericht über die von ihm allgemein an⸗ 
gedeuteten Fälle an. Der Angeklagte gab nun 
an, der Kaufmann Kalka aus Kornatowo habe ihm 
erzählt, daß er, um Kartoffeln von dem Gute Reb⸗ 
kau zu erhalten, dem Verwalter von Wyſiecki 
100 Mark Schmiergeld gegeben habe. Einen zweiten 
Fall von Unregelmäßigkeit habe der Angeklagte 
ſelber erlebt. Er hatte ſich von dem Verwalter 
Oldenburg auf dem Anſiedelungsgut Bielau im 
September 1908 zwanzig Zentner Saatroggen ge⸗ 
borgt. Als er im Dezember den SE abgeben 
wollte, meinte der Verwalter, er jolle ihn lieber 
bar bezahlen. Der Betrag von 150—160 Mark 
wurde dann auch von dem Nachfolger Oldenburgs, 
dem Gutsverwalter Hähn, eingezogen und an 


Oldenburg, der inzwiſchen verſetzt war, abgeführt. 


Er glaube nicht, daß das Geld in die Gutskaſſe ge⸗ 
e ſei. Ein gleiches Quantum Roggen habe der 

nſiedler Hilpert geborgt. Als dieſer ſeine Schuld 
begleichen wollte, habe Oldenburg geſagt, er möge 
das Geld nur an den Inſpektor i 
der müſſe auch was haben. Die letzte Beſchuldigung 
des Angeklagten richtet ſich gegen den früheren 
Gutsperwalter Klettke, der zuerſt Bielau, dann das 
Gut Pniewitten verwaltete. Von dieſem be tet 
er, er habe ſich für eigene Rechnung zwei Wirtſchafts⸗ 
wagen von dem en Kuligowski in Brieſen 
anfertigen laſſen. Den Betrag erhielt Kuligowski 


aus der Gutskaſſe Bielau gegen Rechnungen über 


elieferte Nutzhölzer, die niemals geliefert worden 
5 Die Anklage geht davon aus, daß dieſe 


waren. 
angeführten Tatſachen nicht der Wahrheit ent⸗ 

rechen. Der erte Zeuge, 
Verwaltung des Gutes Rebkau übernahm, über⸗ 
haupt keine Kartoffeln verkauft wurden. Der An⸗ 


geklagte hat aber erſt im Oktober 1908 ſein Reſtgut 


erworben. Schmiergelder hätten bei den Wirt⸗ 
ſchaftsbeamten übrigens gar keinen Sinn, da dieſe 
weder | die Preiſe noch auf die Zuſchlagserteilung 
irgendwelchen Einfluß haben. Die Entſcheidung 
darüber hat die Zentralſtelle in Poſen. Die vor⸗ 
geſchriebene Buchführung und unvermutete Revi⸗ 
ionen machen eite l 
lich. Auf die Frage eines Beiſitzers, in welcher 
Beziehung eigentlich die Reſtgüter zu den Anſiede⸗ 
lungsgütern ſtehen, gibt der 0 0 
Zuſammenhang fon has ein ideeller ſei. Die An⸗ 
ſtedelungskommiſſion habe gewiß ein Intereſſe, daß 
Ge die Reſtgüter proſperieren, und verlange wohl 
auch von den Beſitzern, daß ſie nur deutſche Arbeiter 
beſchäftigen; wirtſchaftlich aber beſteht jedoch kein 
Zuſammenhang. Der Zeuge Kalka beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, zu dem Angeklagten jemals die Bemerkung 
über Schmiergelder gemacht zu haben. Sein letztes 
Kartoffelgeſchäft machte er im Jahre 1904, noch be⸗ 
vor Gutsverwalter von Wyſiecki dort war. Die 
Genehmigung mußte damals von Poſen eingeholt 
werden. Ein Geſchäft über 30 Tonnen Getreide ſei 
nicht zuſtande gekommen, da der Preis zu hoch war. 
Allerdings habe der inzwiſchen verjtordene Fleiſcher⸗ 
meiſter Wardak damals eine Bemerkung gemacht, 
die ihm aufgefallen ſei. Der meinte nämlich, das 
Geſchäft wäre doch leicht zu machen geweſen, indem 
offiziell 30 Tonnen verkauft, aber 31 geliefert wür⸗ 
den. Zeuge Oldenburg beſtreitet, dem Ange⸗ 
Kagten eine Tonne Saatroggen geborgt zu haben. 
Derſelbe habe fih den Roggen eigenmächtig vom 
Speicher genommen, der zum Reſtgut gehörte, aber 
noch von dem Anſiedelungsgut benutzt wurde. Er 
habe ſich, da er verſetzt wurde, weder um die Rück⸗ 
gabe des Roggens gekümmert, noch etwa Bezahlung 
dafür verlangt. An Hilpert habe er eine Tonne 
Roggen geliefert, die gegen entnommenes Grün⸗ 
futter von deſſen Anſiedelung verrechnet wurde. 
Durch ſeinen Nachfolger Hahn habe er nur einige 
private Forderungen für Möbel und Geflügel ein⸗ 
kaſſieren laſſen. Zeuge Hahn will gleichfalls nur 
von kleinen Rechnungen willen, die er für Olen- 
burg eingezogen. Eines ſo hohen Betrages wie für 
20 Zentner Roggen kann er ſich nicht entſinnen. 
Demgegenüber verweiſt der Angeklagte auf 
ſein Wirtſchaftsbuch, wo unter dem 16. Dezember 
1908 eine Ausgabe von 232,50 Mark verzeichnet 
ſteht mit dem Text: an Hahn für Oldenburg. 


jebſtahls zu A 


Er hatte mit dem 


iniſterium ordnete 


1. Besch zahlen, 


Gutsverwalter von 
yſiecki, gibt an, daß feit 1906, wo er die 


nregelmäßigfeiten nahezu unmög⸗ 


Zeuge an, daß der 


mtstätigkeit in Pniewitten auf einer Auktion 
wei alte Wirtſchaftswagen gekauft habe. Zur 
usbejjerung habe ihm Kuligowski das nötige 
Material für eigene Rechnung geliefert. Dieſe 
machte 120 Mark aus. Für das Gut wurde für 
60 Mark Nutzholz geliefert. Als Kuligowski die 
Summen zuſammengeworfen hatte, verlangte der 
Zeuge ausdrücklich zwei getrennte Quittungen. Der 
Zeuge Kuligowski beſtätigt dieje Ausſagen. 


Die Bekundungen des Zeugen Hilpert jtehen 


nicht im Einklang mit den Ausſagen Oldenburgs. 
Danach hat eine Verrechnung des geborgten 
Noggens gegen Grünfutter nicht ſtattgefunden. Der 
Zeuge, der ſeine Anſiedelung eben erſt übernommen 
hatte, glaubte, daß das Anſiedelungsgut zur Ent⸗ 
nahme des Futters berechtigt ſei. Oldenburg habe 
ihm geſagt, er ſolle den Roggen an den Inſpektor 

örmeiſter bezahlen, allerdings ohne den A hahe 
„der müſſe auch was haben“. Der Inſpektor habe 
den Betrag von 150—160 Mark auch entgegen⸗ 
genommen, Was damit weiter geſchehen ſei, wiſſe 
er nicht. Der Verteidiger, Herr Juſtizrat Mron- 
lohn, und der Staatsanwalt ſtellen ver⸗ 
ſchiedene neue Beweisanträge. Nach Iän- 
gerer Beratung beſchließt der Gerichtshof 

ertagung. Zum neuen Termin ſoll ein Be⸗ 
amter der Anſiedelungskommiſſion geladen werden, 
die über die Wirtſchaftsführung auf den noch nicht 
ele el Anſiedelungsgütern näheren Aufſchluß 
eben ſoll. Notwendig erſcheint die Ladung des 
Inſpektors Wörmeiſter. Aus den Büchern der An⸗ 


ſiedelungskommiſſion ſoll feſtgeſtellt werden, ob der 


von Hilpert gezahlte Betrag in die Gutskaſſe ge- 
Hallen it. Endlich ſollen die Beſchwerden einge- 
ordert werden, die der Angeklagte bereits früher 
ſowohl an die Anſiedelungskommiſſion in Poſen, 
als auch an das Landwirtſchaftsminiſterium ge⸗ 
richtet hat. 


* Podgorz, 26. September. (Verſchledenes.) 
Die Abfuhr des Straßendüngers iſt dem Unternehmer 
Herrn Gadzinski, der dafür 309 Mk. erhält, übertragen. 
— Herr Kantinenpächter Hubrich, der das Stewker 
Gaſthaus käuflich erworben, hat ein neben dem Gaſt⸗ 
haus liegendes dem Beſitzer Schmidt gehöriges Stück 
Ackerland für 8500 Mark gekauft. — Verunglückt ift der 
Arbeiter Kaminski, der über einen Zementhaufen ſtürzte 
und ſich dabei einen Rippenbruch zuzog. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 25. September. 
ſchauer Spionageprozeß.) Das Warſchauer Kriegs⸗ 
gericht verhandelte am Dienstag d erſtenmal 
aufgrund des neuen ruſſiſchen Strafgeſetzes gegen 
vier des Hochverrats Angeklagte. Sie ſind beſchul⸗ 
digt, den preußiſchen Militärbehörden eine ganze 
Reihe geheimer Dokumente für eine Mobilmachung 
geliefert zu haben, die aus der Kanzlei des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments in Oſtrow im Gouvernement 
Lomſcha 1909 verſchwunden ſind. Nach Vernehmung 
von 20 Zeugen, meiſtens Stabsoffizieren, kam es zu 
Geſtändniſſen. Das Kriegsgericht, unter dem Vorſtitz 
des Generals Rudenko, verurteilte die Angeklagten, 
den Pferdehändler Symcha Lipſchitz aus Mlawa zu 
14⁄2 Jahren Zwangsarbeit, Peter Nowlansky, den 
Kopiſten der Negimentskanzlei. zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit; zwei andere e re Soldaten, 
Nikolai Topanow und Aron Gurfinkel, wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Kaviar⸗Export! 
Feruruf 525 


Coppernikusſtr. 19. 
Zu Geſellſchaften und Hochzeiten empfehle: 


Crbende gummern, Auſtern, Forellen, Schleie wir, 
Lebendfriſchen Rhein-, Weſer⸗ und Weichſel⸗Lachs. 
i anerkannt gute Qualitäten trotz der Preiss 
ſteigerung nur zum Spezialpreiſe. 


Ruff. Kaviar, 


(Ein War⸗ 


Schmackhaftes 


Billiges Fleisch zes: 


erhält man durch Verwendung von unserem aus Pflanzen-Eiweiß hergestellten 


Pflanzenfleisch-Hxtrakt „Ochsena“. 


1 Dose A 30 g netto à 10 Pf. ist als Fleisch-Ersatz für 1—2 Personen für eine 
Gemüsesuppe von Erbsen, Bohnen, Linsen, Reis, Graupen, Weißkohl oder 
Rotkohl mit kräftigem, würzisem Fleischgeschmack genügend. 
Kisten à 108 Dosen à 30 g 10.80 Mk., 8 Dosen à netto 1 Pfd. zummen 8 Mk., 
16 Dosen à netto ½ Pfd. zusammen 8,80 Mk. Proben 5 Dosen à 30 g zu- 
sammen 70 Pf, Alles franko per Post nach jedem Orte Deutschlands. Zahlung 
nach Empfang und Gutbefund. Nichtgefallendes nehmen jederzeit unfrankiert 
zurück, Kochrezepte gratis. „Ochsena“ ist 6 Monate haltbar. In der großen 
Bäckerei-Ausstellung des Bäcker-Verbandes „Norden“ im Juni 1912 in Altona 
wurden täglich unter den Augen des Publikums Kochversuche mit „Ochsena“ 
gemacht, und wurde wegen der schnellen Herstellungsweise (nur durch Auf- 
gießen von kochendem Wasser) zu einer kräftigen Bouillon (Tasse 
1½% Pf.) und wegen seines hohen Nährwerts als Fleisch-Ersatz 
zu allen Gemüsesnuppen und als delikate Würze zu allen 
schwachen, hellen Fleischsuppen, Bratensaucen und Ragouts „Ochsena“ mit 
der Goldenen Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet. 


Mohr & Co., (. m. b. I, Altona-Ottensen. 
Abteilung: Meisch-Ersatz-Werke. 


Oa Frisch, Som 525. 
g Hamburger Fiſchräucherei, 


Größtes Spezialgeſchäft am Orte. 


taunigfaltiges. 

(Der Erfolg der Ausſtellung 
„Die Frau in Haus und Beruf“.) 
Die Berliner Ausſtellung „Die Frau in 
Haus und Beruf“ ſchließt mit einem Über⸗ 
ſchuſſe von 166 000 Mark, über deren Ver⸗ 
wendung nach Zuſammentritt der betreffenden 
Organe entſchieden werden wird. Auf den 
Bericht der Vorſitzenden an die Protektorin 
traf aus dem Kabinett die Antwort ein, daß 
die Kaiferin den Bericht mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegengenommen habe und der Lei⸗ 
tung der Ausſtellung, ſowie allen Mitar⸗ 
beitern ihren Dank ausſpeche. } 
(Folgenſchwere Benzinexplo⸗ 
fion.) In Burg⸗Kauper im Spreewald 
wurde Mittwoch früh vier Uhr, wahrſcheinlich 
durch eine Benzinexploſion, das Haus des 
Kaufmanns Riedel zerſtört. Die Trümmer 


gerieten in Brand, Wohnhaus, Stallung und 


Schuppen ſind niedergebrannt. Der Beſitzer 
Riedel wird vermißt. Wan nimmt an, daß 
er durch die Cxploſion getötet und von den 
Trümmern begraben worden iſt. 
(Berufung im Prozeß Snell.) 
Der frühere Landgerichtsrat Dr. Walter 
Snell in Dresden, der wegen fortgeſetzten 
Betruges zu 1½ Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war, hat gegen feine Bera 
urteilung Berufung eingelegt. 
(Automobilunfall.) In Borghetto 
bei Spezia ſtieß ein von Wilhelm Marconi 
gelenktes Automobil mit einem anderen 
Automobil zufammen. Marconi wurde am 
rechten Auge verletzt und ins Marinehoſpital 
gebracht. Seine Frau blieb unverletzt. 


Dreimal täglich ` 


Scotts Emulſion eine zeitlang 
regelmäßig genommen, macht 


Zarte Kinder stark 
und lebenslustig. 


Nur muß es die echte Scotts Emulſion ſein, 
keine Nachahmung. 


LEIBNIZ- 


KEKS 


ENTHÄLT NUR FEINSTE 
MOLKEREIBUTTER 


į 


ee — 
3. Etage, 3 Zimmer, 
Küche, Entree, Badeſtube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſtraße 7, 1 

Mu Zimmer mit Morgenkaffee von 
fof. zu verm. Gerechleſtr. 17, 3. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talftraze 30. 


Sehr großer Keller, 
für Handwerker paſſend, zu vermieten. ` 
Ecke Neuft. Markt u. Gerechteſtraße. 


2 ſehr bill., moderne Wohnungen 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereiſtr. 11. 


2 gut möblierte Zimmer 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 

Culmerſtratze 2, 2 
1 gut möbl. Zim., 1. Ei., N. vo * 
1. 10. od. ſp. 3. vm, evtl. 2 Bim. ët 
Entree. Windſtraße 5, 1 


~ 
Wohnungen, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


d Pferdeſtäle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfra 
bei Frau Hell, Bismarhkſtraße 3, 2, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr. 2 


BEIN 


Krebs⸗Verſand! 


en- 
detail. 


— 4 


warm empfehlen. 


. 


An Dienstag den. J. Oftobe 


eröffnen wir in dem Hädtiichen Neu⸗ 
bau auf dem BE Markt eine 


Milchtrinkhalle, 


deren fleißigen Beſuch wir dem Publikum 


Die Preiſe ſind: 
Für „ Liter Gas warme oder kalte Boll- 


dt e Ae EE 
(e Liter Glas Yoghurt aus Voll⸗ 
micht: are 
Für „ Liter Glas Yoghurt aus Magers 
„mil r 


e Ae 


a Stellenangebote 


Aich et, Tedegeinandier m 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird als 


Einlaſſierer und 


für unſer EE EE geſucht. 
Bernstein o., 
Gerberſtr. 33 35. 


Schmiedemeiſter 


mit Geſellen und Lehrling, 


der mit Spiritusmotoren beſcheid weiß, 
zu Martini geſucht. Bewerber, die Huf- 
beſchlagprüfung beſtanden haben, be⸗ 
vorzugt. 
Domäne Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Rockſchneider und 
Damenſchneider, 
erſten Tarif, gejudt. 


C. G. Dorau, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
. Doliva. 


Tüchtige Fargtiſchler 


ſtellt Bien ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Gewandte Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


2 lichtige Schuhmachergeſellen 
ſtellt ſofort ein 


Poplawskl, Schuhmachermeiſter, 
Argenau. 


Ein Lehrling 


uus achtbarer Familie für das ig 

findet zum 1. Oktober Stellung bei - 

J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenjabrik, Altſtädt. Markt 33. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Bäckerlehrling 


kann Í o fort eintreten. 
Bäckermeiſter Jurkiewicz. 


Aachen hut 


von ſof opt verlan 
Kantine 1. 61. Tester. 


Platzarbeiter 
und Galterſchneider 


ſofort verlangt 


L. Bock, Baugeſchäft. 


Arbeiter 


ſucht nach Alt⸗Rahden bei Hohen⸗ 
lala, per Stunde 35 Pfg. 


Schwarz, Bromberg. 


Redegewandte 


Buchhalterin 


von ſogleich oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsangabe unter M. A. 30 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
GEN 


Ein anſtänd. Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine von ſofort 
Gch Anerbieten unter W. L. an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige Verkäuferin 


gelucht. Paul Seibicke, Baberſtr. 22. 
Suche Ze Stützen, — 
mädchen, gute Köchin, 
Bande rE Kinder⸗ 


fräulein, Diener, Kutſcher, 
uche und Lehrburſchen auf 
hohem Lohn. Wanda üniatezynskl, ge: 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Eliſabethſtraße 3. — Telephon 591. 
Em pfehle und me Stubenmädchen 

und Mädchen für alles 
mit DI Zeugniſſen. Katharina 
Szapanski, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Gerechteſtraße 7. 

Eine ältere, erfahrene, 


ſaubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag wird verlangt. 
A. Urbanski, VBrombergerſtr. 8. 
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FFC Laden 


Um unserer werten Kundschaft 


wieder einen Beweis unserer Leistungsfähigkeit 
zu geben, bringen wir 


Sonnabend, 


500 RKnaben- Anzüge 


aus haltbaren, wollenen Stoffen in neuen Fassons zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. 


= 
= 
= 


Freitag, 


SE E Jackenanzug 


in allen Grössen, bis zum Alter von 12 Jahren 


LD 
0 H 


passend . Stück 

— 
Serie Il: mit und ohne Matrosen- 
> Jackenanzug ” kragen, in allen Grössen 


bis zum Alter von 12 Jahren passend. Stück 


Stüc 
Kaufhaus 


Altstädtischer Markt 34 


Serie IT: Japkananzug 


von 12 Jahren passend 


mit Ueberkragen, in allen 
Grössen, bis zum Alter 


Sonntag 


9.5 E 


Stück =} 


ee 


ene V: Reinwoll, blauer Gheviot-Jackenanzug = 


mit doppeltem Ueberkragen, in allen Grössen, bis 
zum Alter von 12 Jahren passend. 


RE En Angebot! 


i grosser Posten Herren-Anzüge 


aus gediegenen, modernen Stoffen, schick verarbeitet, in allen Grössen, 


k 23.50 Nik. 
S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


1.0% 


Stück 


eee eee 
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a0 September—ı6. Oktober. 
täglich 11—1 und 4—7. 


Ze Heutige deutsche Steinzeug- 


Oberleutnant Evers-Marienburg: Metallarbeiten. 


Max Niehoff, Juwelier: 
Moderner Schmuck. 


einbände und Lederwaren. 


Verein für Kunst- und Kunstgewerbe E. V. 


Kunstgewerbe⸗Ausstellung 


Königl. Gewerbeschule 
Eintritt 30 Pfennig. 


(Wanderausstellung des Königlichen Kunstgewerbe- Museums Berlin). 


B: Allgemeine Kunstgewerbe- 1 


Paul Borkowski, Möbelfabrik: Kunsttischlerei-Erzeugnisse. E 
Buchdruckerei der „Thorner Ostd. Zeitung“: Nemesis, Drucksachen. 


Hubert Fethke,-Werkführer: Bucheinbände und Vesper 

Maier Fischer: Glas-, Porzellan- und Marmor- Gegenstände. 

Königliche Haushaltungs- und Gewerbeschule: Handarbeiten. 

Hoppe's Buchdruckerei: Neuzeitliche Drucksachen. } 

Walter Lambeck, Buchhandlung: Schöne Bücher. ETF E 
en a in et 


Albert Schultz, Ee and Buchbinderei: SEH Arbeiten. 


E. Schwartz, Buchhandlung: Das moderne Buch und Bild. 
B. Westphal, Papierhandlung und Ge 
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Allen Sparern 


wird in ihrem eigenen Intereſſe empfohlen, ihre Erſparniſſe und zeitweilig verfügbaren Gelder bei den 


öffentlichen Sparkaſſen der Stadtgemeinden und Landkreije 


anzulegen. 


Dieſe Sparkaſſen ſind ſämtlich mündelſicher und bieten im Vergleich mit anderen dem Geldverkehr 


dienenden Anſtalten unbedingt die bejte Sicherheit für ihre Einlagen; 
Jahresüberſchüſſe ausſchließlich zum allgemeinen Nutzen der Bewohner 
Königsberg den 23. September 1912. 


Der Vorstand 


ſie verwenden überdies die erzielten 
ihres Geſchäftsbezirks. 


des Sparkassenverbandes der Provinzen Ost- und Westpreussen. 


Kunckel, Bürgermeiſter, Königsberg, Vorſitzender. Burchard, 


Kreidel, Landrat, Konitz. Leo, Stadtälteſter, Königsberg. von R 
Tappen, Landrat, Rubig. 


Stachowitz, Bürgermeiſter, Thorn. 


Juſtiz⸗ und Stadtrat, Inſterburg. 
einhard, Landrat, Br. Holland. 


Fernſprecher 345. 


Farben. Lincrusta. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. $ 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. Stuck. 


Feruſprecher 345. 


Wir offerieren freibleibend bei ſofortiger Abnahme: 


Fliſche Rübenſchnizel 


mit 20 Pf. per Zentner 


franko Waggon unſerer Fabrik. 


Zuckerfabrik Unislam 


1 22 gut möbl. Bin, “auf Wunich 
Burſchengel. Näh. Turmſtr. 12,1, r. 


Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 


Gut möbl. Zim. z. vm. Gerechteſtr. 16 t, l. 


in der 1. Elage, 
Wohnung 3 Zim. „Kühe. Entre, 


Gas, Waſſerleitung und Zubehör, nahe 


der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſtr. 2, 
© gegenüber dem Wollmarkt. 


mit beſonderem 
Gut möbl. Zimmer eingang, voter 
guter und kräftiger Penſion, vom 1. 10. 
zu vermieten. Araberſtr. 4, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer ern Herden da, l. 


1 oder? eleg.möbl.Borderzim. 


in der Se zu vermieten, Auskunft 
Elegant möbliertes Bimmer 
(jep. Eingang) billig zu vermieten. 
Baderſtraße 20. 3 Tr., rechts. 
M. Zim. ſof. billig z. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 
18 AR mit voller Penſion zu 
Jul Zimmer baden Wruden ft. 10. 
H" möbl. Wohn: u, Schlafzim. mit duch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Gerberſtraße 18, pt., links. 
Gr. u. kl. möbl. Part.⸗Vorderz. u. 
trock. Keller v. 1. 10. z. v. Gerechteſtr 33. pt. 
wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
2 njländig möbl. Zimmer v. 1. Okt. 
uu vermieten Bächkerſtr. 15. 2. 


D mabi. Firn gimmer, Heiligegeijtirage 
19, 1, pom 1. 10. zu vermieten. 


e Tee MWobng. von ſofort, möbl. AN Der 


D. 1. 10. 12 u vm. Junkerſtr. 


i Doir? dot. möbl. Wordersim. 


in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 


Die 3. Etage 


im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald» 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmann, 6. m. b. U., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage befte 
Lage der Bromberger Vorſtabt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
ee elektr. SC Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres 


Tord. Torona, GO 19. 
Wohnung, 


3 gr. Zimmer, Küche, Badeltube, Mäd⸗ 
chenſtube, Vorratskammer, Boden, Doppel» 
keller, Gas und elektr. Beleuchtung von 
ſofort oder ſpäter mit Abſtand zu ver⸗ 
mieten Parkſtr. 27, pt. 


2 Sim. Küche z. v. Culm. Chauſſee 95. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


d Wohnung, 


6 Zimmer und re dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 111 12 zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


1 Zimmer * 


mi Wohnung, zu jedem Geſchäft Eo 5 


ofort zu vermieten. Auch 


ane für Auto oder Buff 


SE ift eine 


Gas, 99155 Balkon, Entree u. une, 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. ‚ einge 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſtr. 8, Auskunft Bergſtr. Gig 


SS Laden — 


SECH vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) H 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 1 Pol; 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 


Pari- und Waldſtraßen⸗ méi 


find noch 


Ze und 3⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer un 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
6 vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 


1912 zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcheritraße 59. 


Sn 22,1. ét, 


3 Bimmer, Balton, Gas Bad u, 
hör, eventl. Stall und e zun 
1. 10. 12 zu vermieten. 


fmmal Wm 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von fofort und 1. 10. zu vers 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss: 
Parkftraße 18. 


Freundliche Wohnung, 
1. Et., von 3 Zim, Küche u. Zubeh. z 
verm. J. Skalski, Hoheſtraße 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 

6 Zimmer, Gas, elektr. Sich, Ror pen 

gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 

vermieten. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6— SE 
mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 1. 
Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu e 

. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Ceibiliheri itake 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Eſage, 6 Zim ⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdestall de Wagens 
remije, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Zubehör, ng, 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 6, 2 


3 Simmer- Wohnung 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Stahl, Königſtraße 20. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, D; , 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 1. 

R. Uebrick, Brombergerſir. 4 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenilt. 9, 


Allſtädt. Markt 22, 1. ut, 


5 Zimmer, reichl. Zubehör, elektr. L 
Bad, auf Wunſch e 


Szwab&: 


„57 
2 lage, Bl 
3 Zimmer, Entree, 005 Sa Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 


Hoheſtr. 1, Tuchmacherſle. „Ecke; 


amer Zelt 


billig zu vermieten u. ſofort zu bezieht, 
Goßlerſtr. 65, Ecke Lindens Graudenzerſt⸗ 


2 Zimmer, Küche 


n 
u. Zubehör vom 1. 10. zu e 15. 


J. Simon, Altſtädt. Ma 
Umzugshalber eine Nusa, 
von 3 RT und Küch 
zu vermieten 10 5 19. SE Ze 


mit Kochgelegenheit. 2. 
Graudenzerſir. 112. 


Lagerplatz 


mit dag erpi Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chauſſee. 


| 
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Thorn. Freitag den 


27. September 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Sum Ableben des Botſchafters 
Freiherrn von Marſchall. 


Der Prinzregent von Ba 
: yern hat dem 
aiſer aus Anlaß des Hinſcheidens z Bot- 
es Freiherrn . von Bieberſtein tele⸗ 
hiſch ſeine herzliche Anteilnahme ausgeſprochen. 
Em er lädjii: Je Miniſter des Außern Graf 
in thum von Eckſtädt ließ dem Auswärtigen Amte 
Lot erlin aus Anlaß des Ablebens des deutſchen 
ds ee Bieberſtein 
A ruck aufrichtigen eileids dur den 
ſächſiſchen Geſandten in 3 
er Präjid 


D 


S ei ne 
Jident des deutſchen Reichstages 
e ‚Kaempf hat an die Witwe des Botſchafters 
a eiherrn von Marſchall folgendes Telegramm ge⸗ 
chtet: „Eurer Exzellenz ſpreche ich namens des 
e stages anläßlich des Heimganges Ihres Hom- 
bereprten Herrn a der als Bundesrats⸗ 
aollmähti ter und als Staatsſekretär des Aus- 
Rertigen mtes eine Reihe von Jahren dem 
Miche e nahegeſtanden hat, das allerherzlichſte 
tgefühl aus. — Außerdem überjandte der Präſi⸗ 
t einen Kranz. 
D Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Ke Reichskanzler von Bethmann Qoll- 
D eg wird ſich zur Teilnahme an der SE 
eS Botſchafters Freiherrn von Marſchall nach 
euershauſen begeben. 
Auch die Pariſer Blätter vom Mittwoch 


würdigen in ausführlichen Artikeln die Bedeutung 


S verſtorbenen Botſchafters Freiherrn Marſchall 
Fra Bieberſtein. So ſchreibt der „Figaro“: 
1 gehörte zu jenen Mitgliedern 
er deutſchen Diplomatie, die die Intereſſen che 

ndes am weiteſten vorwärts gebracht haben; 
TAR der deutſchen Orientpolitik ein machtvolles 
nd unauslöſchliches Gepräge verliehen. Er war 
ang das, was in unſerer Zeit ein Diplomat ſein 
Ruß. wenn er dieſes Namens würdig Jein Gi 
Hoen 1555 Methode und ſeine Erfolge für andere 
ein Beiſpiel und eine Lehre ſein! 

d Ben den Londoner Blättern ſchreibt noch 
Daily Telegraph“ zu dem Tode des Frei- 
ern Marſchall: Wenn wir zum letzten Juni zurück⸗ 

iten, wo der Botſchafter hier ankam und die 

flichten ſeines Amtes übernahm, ſo werden wir 
uns der Vereitelung herzlich geäußerter Hoffnungen 
einer bitteren Ironie des Schickſals bewußt. 
ndem wir aus ganzem Herzen das Ableben des 
teiherrn Marſchall bedauern, können wir nur 

N en, daß fein Nachfolger ein ebenjo ſtarker und 
Ener Charakter jein werde. Wie alle jtarfen 

tanner Europas, hat Marſchall für den Welt- 
Beer gearbeitet, und Europa ift durch ſeinen 
oe uft ärmer geworden. — „Standard“ ſchreibt: 
8 Freund oder Feind — Marſchall war ein Mann, 
Da wir achteten und liebten. Wir trauern mit 

eutſchland um den Verluſt eines Staatsmannes, 

Der ihm glänzende Dienſte geleiſtet hat und den 
Ken wie uns ein ſchönes Beiſpiel von Mut, 

atriotismus und Entſchloſſenheit gab. 


— — — .. 
Feſtſtellungen über angebliche 


Steuerhinterziehungen. 

Über die Feſtſtellungen, welche die angeblichen 
Steuerhinterziehungen beleuchten, wird der „Inf.“ 
olgendes geſchrieben: Vor einiger Zeit wurde ge⸗ 
meldet, daß beſonders auf dem Lande unge⸗ 
heure Steuerhinterziehungen vorkämen. Dieſe Mit⸗ 
teilung hält einer ſachgemäßen Prüfung 
nicht ſtand, es wurde vielmehr ermittelt, daß 

der Steuerveranlagung in einer beträchtlichen 
inzahl von Fällen ein zu großes Vermögen oder 
En zu beträchtliches Einkommen angenommen wurde, 
o waren unter rund 4 Millionen Steuerpflich⸗ 
gen unter 3000 Mark Einkommen 90 700 Steuer⸗ 
pflichtige nach ihrer Anſchauung zu hoch eingeſchätzt 
worden. Auf die von ihnen eingelegten Berufun⸗ 
gen wurden 72 100 Steuerpflichtige zu einer niedri⸗ 
geren Steuer eingeſchätzt, nachdem die Verhältniſſe 
amtlich einer genaueſten Prüfung unterzogen und 
Als richtig befunden wurden. Bei dieſen kleinen 
teuerzahlern ſind demgemäß rund 15 Prozent zu 
och eingeſchätzt geweſen. Die Höhe der zuviel ge⸗ 


forderten Steuern betrug rund 6 300 000 Mark. Ber 


rs intereſſant ſind die Zahlen, die von den 
amtlichen Prüfungen der großen Einkommen han⸗ 
In. Es waren rund 649 000 Steuerpflichtige mit 
größeren Einkommen vorhanden. Davon haben 

3000, aljo rund 9 Prozent, Berufung wegen zu 
oher Steuerveranlagung eingeſetzt. Mehr als 

28 000 Berufungen wurden als berechtigt anf- 
annt, nachdem auch hier von Amts wegen eine ge⸗ 

naue Prüfung der Verhältniſſe ſtattgefunden hatte. 

Der Steuernachlaß, der durch dieſe Berufungen er⸗ 

dielt wurde, belief fih auf rund 2 350 000 Mark. Es 
demgemäß insgeſamt, da noch dazu rund 500 000 
ark Nachlaß an Steuerzuſchlägen kommen, von 
H höheren Steuerzahlungen fajt 3 Millionen Mk. 

viel Steuern erhoben worden. Die geſamte 
umme der zu vielerhobenen Steuern de 
ft ſich auf rund 8% Millionen Mark. Be 
fam ift dabei der Umſtand, daß dieſe Zahlen 
pot vereinzelt daſtehen, ſondern in jedem Jahre 

95 verſtärktem Maße wiederkehren. So war ein 
ahr vorher die Geſamtſumme der zuviel erhobenen 
teuern rund 6% Millionen Mark groß. 

h Es geht daraus hervor, daß die Veranlagung 
ach genaueſter Prüfung der Verhältniſſe im all⸗ 
meinen nicht zu niedrig, ſondern eher als 

S hoch anzuſehen it. Wenn auch vielleicht 
mal ein Fall von Steuerhinterziehung vor- 


Blatt.) 


in denen auch nur der Verdacht beſteht, daß der kommunalen Hygiene 


ein zu geringes Einkommen angegeben worden iſt, 
von der Behörde die genaueſten Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt, aufgrund deren in vielen tau⸗ 
ſend Fällen Erhöhungen der Steuer eintreten. Das 
geſamte zuviel beſteuerte Einkommen 
belief ſich auf nicht weniger als rund 400 Mill. Mk. 
Es iſt aber nicht unintereſſant, nochmals darauf 
hinzuweiſen, daß alle bisher bekannt gewordenen 
und beſtraften Steuerhinterziehungen nicht die 
agrariſchen Kreiſe betrafen, denen ſie von 
den politiſchen Gegnern faſt ausſchließlich vorge⸗ 
worfen wurden. i 


Deringiufterte Genoſſenſchaftsgelder. 

Die Vorſtandsmitglieder des Vorſchußvereins zu 
Großneundorf b. Neuße ſind, wie bereits mit⸗ 
geteilt, verhaftet worden, weil fie 637 000 Mark 
Genoſſenſchaftsgelder verſpekuliert hatten. Über 
die Art dieſer Spekulationen und die Firmen, bei 
denen die verhafteten Direktoren Strietzel und 
Blaſig ihre Spekulationen eingingen, veröffent- 
licht die „Frankf. Ztg.“ folgende intereſſante Aus⸗ 
führungen: „Die Fehlbeträge verdanken ihren Ur- 
ſprung den wahnwitzigen und unverantwortlichen 
Spekulationen, die durch die Vorſtandsmitglieder 
bei in⸗ und ausländiſchen Firmen eingegangen wor⸗ 
den ſind. Die Namen einzelner der Firmen ſind von 
den Bucketſhop⸗Liſten her ſchon bekannt; nach Lage 
der Sache verdienen ſie aber alle genannt zu wer⸗ 
den, zur Warnung harmloſer Gemüter. Die Revi⸗ 
ſion der Genoſſenſchaft behandelt folgende Beträge 
als verloren: Bei Max Samſon u. Co., Hamburg, 
277 000 Mark; bei Caſſel u. Ambach, Berlin, 35 000 
Mark; bei Seuß u. Ströbel, München, 43 000 Mk.; 
bei Reich u. Co., Berlin, 22 000 Mark; bei Bayer, 
London, 126 000 Mark. ` 

Erſtaunlich ift die Art der Geſchäfte, die, ganz 
abgeſehen von Prämienabſchlüſſen, den ungetreuen 
Direktoren vorgeſchlagen oder aufgeredet worden 
find. Max Samſon u. Co. verkauften ihnen nicht 
weniger als 10 000 Shares einer Gummiplantage 
Troeſan Eſtate für rund 320 000 Mark. Bald cr- 
ſchienen Caſſel u. Ambach, die von dem Geſchäft 
Kenntnis erlangt zu haben behaupteten, und tauſch⸗ 
ten die Troeſan⸗Shares als „Tapeten“ in 3000 Sha⸗ 
res einer Internationalen Oil Co. gegen 1500 Mk. 
„Proviſion“ um. Doch als die Oil⸗Shares verkauft 
werden ſollten, ergab ſich, daß dies nur mit 290 900 
Mark Verluſt gegen den Erwerbspreis der Troeſan⸗ 
Shares möglich war. Nun entſandten wieder Mar 
Samſon u. Co. einen Vertreter, der der Genoſſen⸗ 
ſchaft abermals 3000 Troeſan⸗Chares für 107 000 
Mark auflud. Bezeichnenderweiſe hat die Firma 
für dieſe Shares ein Akzept der Genoſſenſchaft in 
Zahlung genommen, und nach Aufdeckung der Zu⸗ 
ſtände genügte die Weigerung, es einzulöſen, um 
die Hamburger Firma, die ſelbſtverſtändlich heute 
noch die Ausſichten der Troeſan u. Co. als gute 
ſchildert, zur Stornierung des letzten Abſchluſſes zu 
beſtimmen. 


Frauenſtimmrechts⸗Kongreß. 
München, 24. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertreterin- 
nen der EE aus Deutſchland 
und dem Auslande trat hier ein Frauenſtimmrechts⸗ 
kongreß zuſammen, um dieſe erſte Forderung der 
modernen Frauenbewegung nach außen d zu pro⸗ 
pagieren. An dem Kongreß ſollte auch der erſte 
weibliche fan en ee die Vertreterin für 
Jungbunzlau im böhmiſchen Landtage, Frau 
Vikova⸗Kuneticka teilnehmen. Als die Nachricht 
hiervon 29 8 die Preſſe ging, machte ſich in den 
nationalen Blättern eine ect, Bewegung gegen 
ihr Erſcheinen auf deutſchem Boden geltend. Die 
Dame iſt nämlich eine enragierte Tſchechin und 
glühende Deutſchfeindin und bat erſt in letzter Zeit 
in einer Frauenverſammlung einen Vortrag ge⸗ 
halten, in der Be gegen die „Brutalitäten“ der 
Deutſchen in Böhmen loszog. Als die Bedenken 
gegen ihr Auftreten auf dem n laut wurden, 
wurde fie zur rechten Zeit krank, ſodaß ein Eklat 
vermieden wurde. Die Verhandlungen ſtanden 
unter Leitung der bekannten Frauenrechtlerin Dr. 
jur. Anita Augspurg. — Nach verſchiedenen Be⸗ 
grüßungsanſprachen wurden folgende Reſolutionen 
angenommen: „Der Frauenſtimmrechtskongreß 1912 
in München fordert das aktive und paſſive ahl⸗ 
recht der Frauen zum Reichstag, zu den Landtagen, 
zu den Kommunen und allen Intereſſenvertretun⸗ 
en. Er fordert für die Frauen, welche im Staats⸗ 
dienſt angeſtellt find, für gleiche Leiſtungen den 
gleichen Lohn, wie Männer ihn erhalten. Er for⸗ 
dert für die weibliche Jugend die Möglichkeiten 
einer gleichwertigen Berufsausbildung, wie ſie der 
männlichen Jugend ſeitens des Staates heute ge⸗ 
währt wird. Er fordert Tga welche den mak- 
lojen Tierquälereien Einhalt tun.“ 

„Der Frauenſtimmrechtskongreß proteſtiert da⸗ 
gegen, daß an der neuen ſtädtiſchen höheren Mäd⸗ 
chenſchule am Annaplatz in München die Lehr⸗ 
ſtellen faſt ausſchließlich mit männlichen Lehr⸗ 
kräften beſetzt worden ſind. Dieſes Vorgehen muß 
umſomehr befremden, als heutzutage überall und 
auch in München Oberlehrerinnen zu finden ſind, 
die wohl imſtande wären, höhere und ſelbſt leitende 
Poſten an höheren ſtädtiſchen Schulen zu bekleiden.“ 

Der Frauenſtimmrechtskongreß richtet an den 


men mag, jo werden doch in allen den Fällen, deukſchen Städtetag die Anregung, als ein Gebiet 


d 0 die Eröffnung von 
öffentlichen Waſchhäuſern in Angriff zu Loi, die 
für die arbeitende Bevölkerung wirtſchaftlich und 
ai Hi ban din SH find.“ 

Im Anſchluß an die ng fanden zwei öffent⸗ 
liche Verſammlungen a CH el 
———— —— 


Zur Fleiſchteuerung. 


Eine Mitteilung über die geplanten Regierungs- 
5 maßnahmen bevorſtehend. 

albamtlich wird folgendes bekanntgegeben: 
Auf 7 und unter Leitung des Reichs⸗ 
kanzlers ſind in den letzten Wochen die Mittel zur 
Linderung der gegenwärtigen Fleiſchteuerung und 
der 5 ſie herbeigeführten ſchweren Belaſtung 
weiter Volkskreiſe nach allen Richtungen hin ge- 


prüft worden. In ſeiner 1 am Dienstag hat 


ſich das preußiſche Staatsminiſterium über die 
Hauptpunkte der ſofort einzuleitenden Regierungs- 
aktion geeignet. Einzelheiten werden heute (Mitt⸗ 
woch) noch durch eine von den beteiligten Reſſorts 
zuſammengeſetzte Kommiſſion geklärt. Darauf wird 
Preußen ſofort mit den anderen Bundesregierungen 
in Verbindung treten. Eine Veröffentlichung der 
geplanten Schritte iſt in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten. 
Konferenz im badiſchen Miniſterium des Innern. 
Die Karlsruher Zeitung veröffentlicht eine aus- 
führliche Darlegung über die am Dienstag im ba⸗ 
diſchen Miniſterium des Innern ſtattgehabte Be⸗ 
ſprechung über die zur Linderung der Fleiſchteue⸗ 
rung zu treffenden Maßnahmen, zu der alle In⸗ 
tereſſenkreiſe Einladungen erhalten haben. Ser⸗ 
tens des Miniſters des Innern Frhrn. v. Bod⸗ 
man wurde es als zurzeit nicht angängig bezeich⸗ 
net, lebendes Vieh aus Argentinien zur Einfuhr 
zuzulaſſen. Hinſichtlich der Einfuhr von Gefrier⸗ 
fleiſch erklärte ſich die Regierung geneigt, für eine 
Erleichterung durch Anderung der Vorſchriften des 
Paragraphen 12 des SO egener einzu⸗ 
treten. Als weitere Maßnahmen zur Linderung der 
leiſchteuerung kamen inbetracht Ermäßigung der 
leiſchſteuer und der Frachtſätze für eingeführtes 
leiſch, Einrichtung von Schweinemäſtereien durch 
die Kommunalverwaltungen oder landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbände, Reform des Fleiſchhandels und 
der Fleiſchpreisſtatiſtik, Hebung der Vieh- und 
Schweinezucht. Zur Fleiſchtteuerfrage wurde ſeitens 
des Vertreters des Finanzminiſteri⸗ 
ums darauf e daß nach der wiederholt 
ausgeſprochenen Meinung des Landtages an die 
Aufhebung der 800 000 Mk. einbringenden Fleiſch⸗ 
ſteuer nicht gedacht werden könne, ſolange ein Er⸗ 
ſatz hierfür nicht geſchaffen ſei, daß aber eine 
anadenweiſe Ermäßigung der Abergangsſteuer für 
eingeführtes Seile auf den Betrag der Inland⸗ 
teuer von Fall zu Fall erwogen werde. Zur Frage 
der Tarifermäßigung führte der Vertreter der 
Eiſenbahn verwaltung aus, daß bei den 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen kaum Neigung 
beſtehen werde die an ſich ſchon ſehr billige Fracht 
für lebendes Vieh zu ermäßigen. Ein einjeitiges 
Vorgehen Badens ſei nicht möglich. Auf Gefrier⸗ 
fleiſch könne der ſeit 1907 beſtehende günſtige 
Staffeltarif wohl angewendet werden. 
Die nationalliberale Partei und die Fleiſchteuerung 

Auf dem nationalliberalen Parteitage für 
e eat erklärte der Abgeordnete 

aſſermann, daß die Partei für eine zeit⸗ 
weilige oder dauernde Beſeitigung der Viehöölle 
nicht zu haben E und daß an dem einen großen 
Grundgedanken feſtgehalten werden müſſe Deutſch⸗ 
land in feiner Fleiſchverſorgung nicht abhängig vom 
Ausland werden zu laffen.: Eine mag oder 
Beſeitigung der Futterzölle, die von vielen Seiten 
gefordert werde, bedürfe ebenſo eingehender Unter- 
ſuchung, wie die Fang einer beſchränkten oder un⸗ 
beſchränkten Zulaſſung von GE Er wolle 
in dieſer Beziehung einer Stellungnahme 
der Fraktion, die D ja am Ende des nächſten 
Monats in Berlin zuſammenfinden werde, nicht 
vorgreifen. 

27 ſozialdemokratiſche Frauenver⸗ 
ſammlungen befaßten ſich am Dienstag in 
Groß-Berlin mit der Lebensmittelteuerung. 
Es gelangte überall eine Rejolution zur Annahme, 
in der von der Regierung die Offnung der Grenzen 
für die dauernde Einfuhr von Vieh und Fleiſch und 
von der Gemeindeverwaltung die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Fleiſch, möglichſt zum Selbſtkoſten⸗ 
preie: gefordert wird. pi 

er Vorſtand des deutſchen Städte 
tages wird am 7. Oktober im Rathaus zu Köln 
zu einer Sitzung zuſammentreten. Von dem Aus⸗ 
fall dieſer Beratung wird es abhängen, ob der deut- 
ſche Städtetag zu einer außerordentlichen Tagung 
einberufen werden ſoll. g 

Das Ende des billigen Floiſches in Halle. 

In Halle a. S. hatten Magiſtrat und Stadr⸗ 
verordnetenverſammlung eine Kommiſſion gebildet, 
die geeignete Mittel zur Milderung der Fleiſch⸗ 
teuerung vorſchlagen ſollte. Dieſer Kommiſſton ge- 
hörte auch ein Großſchlächter an, der ſich mit einem 
geringeren Verdienſt ollie und das Fleiſch zu 
einem Preiſe abgeben wollte, der nur % des 
Marktpreiſes betrug. Die Kommiſſion nahm 
diejes Gebot an und die Stadt verkaufte das 
Fleiſch, nachdem ſie noch ihre Ankoſten draufge⸗ 
ſchlagen, zu etwa % des Marktpreiſes. Darob na- 
türlich große Entrüſtung unter den übrigen an mög⸗ 
lichſt hohen Fleiſchpreiſen intereſſierten Leuten. Sie 
waren nicht LE ſich die Preiſe verderben zu 
laſſen und ſich ebenfalls mit einem geringeren Gez 
winn zu begnügen. And ſie 9 
durchgeſetzt, daß der menſchenfreundliche Großhänd⸗ 
ler ſeine Lieferungen einſtellen mußte, wie aus der 
folgenden Meldung aus Halle hervorgeht: An den 
ſtädtiſchen Fleiſchverkaufsſtänden, wo in der letzten 
Woche durch ſtädtiſche Fleiſchergeſellen Fleiſch für 
85 und 89 Pfennige das Pfund verkauft wurde, jtodt 
der Verkauf, weil die Fleiſcherinnung den Groß⸗ 
chlächter, welcher bisher lieferte, zur Einſtellung 
einer Lieferung gezwungen hat. — Da die anderen 
Großſchlächter zu dem billigeren Preiſe nicht liefer⸗ 


ten, ſo konnten die Fleiſcher ſelbſtverſtändlich nur 


— 


haben es katſächlich 


wenig Fleiſch verkaufen, ihr Geſchäft ſtockte und fie 
glaubten ſich nicht anders helfen zu können, als daß 
lie den Großſchlächter zwangen, feine Lieferungen 
einzuſtellen. Trotzdem wird niemand im Zweifel 
darüber ſein, daß die eigentlichen Schuldigen 
an anderer Stelle zu ſuchen ſind. Jedenfalls geht 
aus dieſem Beiſpiel mit ſchlagender Beweiskraft 
hervor, daß man die Schuld an den hohen Fleiſch⸗ 
preien nicht den Landwirten in die Schuhe ſchieben 
ann. 


Der Erfolg der Aufklärung. 

Wie außerordentlich wichtig es ift, der ſkrupel⸗ 
loſen Agitation der Sozialdemokratie und des Frei⸗ 
finns in der Teuerungsfrage mit dem Mittel ſach⸗ 
licher Aufklärung entgegenzutreten, und wie erfolg⸗ 
reich ſolche Verſuche werden können, beweiſt das 
Vorgehen des konſervativen Vereins zu Prenz⸗ 
lau, das allen konſervativen Vereinen zur Nach⸗ 
ahmung dringend empfohlen werden möchte. Unter 
der Leitung ſeines Vorſitzers, des Landgerichtspräſi⸗ 
denten Delbrück, hatte der Verein auf den 23. 
d. Mis. eine öffentliche Verſammlung einberufen, 
zu der die Anhänger aller Parteien eingeladen wor⸗ 
den waren. Annähernd 1000 Perſonen aller Stän⸗ 
de und Parteien waren der Aufforderung gefolgt. 
Die Sozialdemokraten hatten ſich aus Berlin einen 
Redner kommen laſſen, während die Freiſinnigen 
durch einen Reichstagskandidaten vertreten waren, 
Der konſervative Generalſekretär Kunze ſprach 
über das Thema: „Die Wahrheit über die Lebens⸗ 
mittelteuerung.“ Seine e Ausführun⸗ 
gen waren jo fachlich, und dabei jo feſſelnd, daß die 
große Verſammlung mit ungeteilter Aufmerkſam⸗ 
keit zuhörte und 0 ihrer überzeugenden Kraft 
ſelbſt auf die Gegner einen ſichtbaren Eindruck mach⸗ 
ten, der durch die nachfolgenden Debattenredner 
nicht nur nicht gemindert, GE bedeutend 
verſtärkt wurden. So wurde die Verſammlung zu 
einem glänzenden Erfolg für die konſervative 


Sache. 
$ Das däniſche Fleiſch. 

Das vom Magiſtrat beſtellte däniſche Rindfleiſch 
wurde in Görlitz zum erſten male verkauft. Es 
ijt 10 bis 20 Pf. pro Pfund billiger als das eim- 
heimiſche Fleiſch und findet ſtarken Abſatz. — Die 
von Berliner Blättern verbreitete 8 daß 
die Fleiſcher in Duisburg gegen die Einfuhr 
däniſchen Fleiſches proteſtiert hätten, wird als un⸗ 
richtig bezeichnet. Die Metzger haben ſich⸗bereit er⸗ 
klärt, das eingeführte däniſche Fleiſch zum Bere 
kauf feilzuhalten. 


Gauwetturnen und Spielfeſt des 
Oberweichſelgaues. 


(Kreis J der deutſchen Turnerſchaft). 
Se Bromberg, 24. September. 
ei 


22. d. Mts. um 8 Uhr Vormittag 126 Wetturner 
aus 28 Vereinen des Oberweichſelgaues auf der 
Radrennbahn, um in 3 Schwierigkeitsſtufen um den 
Eichenkranz bezw. das Eichenſträußchen zu kämpfen. 
Vorgeſchrieben waren für die 1. und 2. Stufe Weit⸗ 
ſprung, Kugelſtoßen, Schleuderballwettwerfen, 
Stabhochſprung, Lauf und eine ſelbſtgewählte Frei⸗ 
übung, für die 3. Stufe galten dieſelben Übungen 
mit Ausnahme von Stabhochſprung, dafür wurde 
Hochſprung gefordert. In der 1. Stufe traten Tur⸗ 
ner an, die auf einem Gauturnſeſte bereits einen 
Sieg in der 1. oder 2. Stufe errungen hatten; die 
2. Stufe umfaßte die übrigen Turner, die 3. Zög⸗ 
linge im Alter von 14 bis 17 Jahren. = 
ür den Empfang und die Verpflegung der Ju⸗ 
gendlichen die von außerhalb kamen, waren beſon⸗ 
dere Vorkehrungen getroffen worden. Die jungen 
Turner konnten, falls ſie ſchon tags vorher hier ein⸗ 
trafen, billig und bequem in der Artillerielaſerne 
übernachten. Auch erhielten ſie auf Wunſch ein 
gutes Mittageſſen aus dem Anteroffizierkaſino 
gleichfalls äußerſt billig. Die Fahrtermäßigung 
hinzugerechnet, ergab ſich für die Vereine des Gaues 
eine günſtige Gelegenheit, ihren Zöglingen einen 
angenehmen und lehrreichen Sonntag zu verſchaffen. 
Nach dem Einzelwetturnen wurde von 
12 Uhr bis 1 Uhr noch die Meiſterſchaft im 
Fauſtballſpiel für die Vereine des Gaues 
ausgefochten. Es traten, 1 am Sonntag vor⸗ 
her der Männerturnverein Schleuſenau vom Män⸗ 
nerturnverein Bromberg beſiegt worden war, noch 
der Turnverein Thorn und der Turnklub Hohen⸗ 
ſalza an. Hohenſalza ſiegte über Thorn, wurde aber 
von Bromberg mit 100 : 83 geſchlagen 
Nachmittag um 3 Uhr fand wë eine zahlreiche 
Zuſchauermenge auf dem Feſtplatz ein, um dem 
Turnen und Spielen der Schulen und Vereine mit 
reger Aufmerkſamkeit zu folgen. Der Gauturnrat 
konnte auch die Herren Bürgermeijter Wolff, Major 
Pape, Oberregierungsrat Schreiber, Regierungsrat 
Sen von Dincklage und Regierungsrat 
Schmidt als Gäſte begrüßen. Zuerſt erfreuten 640 
Schüler hieſiger Schulen unter Leitung ihrer Leh⸗ 
rer die Zuschauer durch ihre friſche, röhliche tur⸗ 
neriſche Arbeit, ſowie durch ihre munteren, vielge⸗ 
ſtaltigen Spiele. Darauf löſten die älteren Turner 
und die Zöglinge der Vereine die Schulen ab, und 
es entfaltete ſich nochmals ein Bild turneriſcher 
Tätigkeit in Form von Freiübungen und Spielen 
aller Art. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die 
Mannſchaftskämpfe. Im Tauziehen ſtegte die Brom⸗ 
berger Turnvereinigung über den Männerturn⸗ 
verein Schleuſenau, im Eilbotenlauf der Männer⸗ 
turnverein Bromberg über den Turnverein Thorn. 
Nun folgte die Siegerverkündigung durch den 
erſten Gauvertreter Profeſſor Dr. Hohnfeldt⸗ 
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Schleuſenau (88 Punkte), 3. Hoffmann, M.⸗T.⸗V. 
Brom⸗ 


rächtigem Wetter verſammelten ſich am 
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tuation im ganzen zuverſichtlicher 


Punkte), 6. Neumann, M.⸗T.⸗V. Schleuſenau (72 
Punkte). Aus der 2. Stufe: 1. Mühlbach⸗ M. 
V. Bromberg (67% Punkte), 2. Knebel, Turn⸗ 
vereinigung Bromberg (67 Punkte), 3. Marx, TR. 
Jahn⸗Bromberg (65 Punkte), 4. Kant, M.⸗T.⸗V. 
Schleuſenau (62 Punkte). Ein Eichenſträuß⸗ 
chen erhielten aus der 3. Stufe: 1. Knebel. M.⸗T.⸗ 
V. Schleuſenau (69% Punkte), 2. Sn Thorn 
I (68 Punkte), 3. Kumm, M.⸗T.⸗V. Schleuſenau 
(67% Punkte), 4. Kulpatzki, Jahn⸗Graudenz (67 
Punkte), 5. Koslowski, T.⸗V. Thorn (65 Punkte), 
6. Grams, T.⸗V. Thorn (62% Punkte), 7. Iſy⸗ 
dorczak, M.⸗T.⸗V. Bromberg (61 Punkte). Der 
Männerturnverein Bromberg erhielt für ſeine 
Siege im Fauſtball⸗Schlagballſpiel und im Eil⸗ 
botenlauf je eine Anerkennungsurkunde, die Turit- 
vereinigung Bromberg eine ſolche für ihren Sieg 
im Tauziehen. 

Mit einem „Gut Heil“ auf das deutſche Vater⸗ 
land ſchloß der ſchöne Tag, ſchön um des lieben 
Sonnenſcheins willen, den wir ſolange entbehren 
mußten, ſchön aber auch um des Erfolges willen; 
denn er wird den beteiligten Knaben, Jünglingen 
und Männern, ſowie ihren Angehörigen in ange⸗ 
nehmer Erinnerung bleiben und den Turner ein 
Anſporn zu weiterer turneriſcher Arbeit ſein. 


Landwirtſchaft. 


Die Getreideernte in Deutſchland 
ift nunmehr jo gut wie beendet, allerdings ijt, wie 
die Preisberichtsſtelle des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats in ihrem wöchent⸗ 
lichen Saatenſtandsbericht ausführt, das zuletzt ein⸗ 
gebrachte Getreide meiſt ſchwer beſchä⸗ 
digt. In der Nacht zum 20. September haben ſich 
an verſchiedenen Orten die erſten leichten 
Na Sa e eingeſtellt. Für die Kartoffeln, de⸗ 
ren Aberntung vielerorts ſchon begonnen E 
die Fortdauer trockener Witterung erforderlich, 
wenn die Hoffnung auf eine durchſchnittlich gute 
Mittelernte nicht getäuſcht werden ſoll. Die Kar⸗ 
toffeln neigen faſt überall mehr oder weniger 
zur Fäule, beſonders in den öſtlichen Landes⸗ 
teilen haben die Niederſchläge der vergangenen 
Woche die darauf 1 Beſorgniſſe noch ver⸗ 
mehrt, während man in Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land ſeit dem Eintritt trockener Witterung die Si⸗ 
beurteilt. Die 
bisherigen re weichen ſehr von cin- 
ander ab; es werden Erträge von 40 bis 180 Bent- 
ner pro Morgen Rae die Die Rüben haben ſich 
trotz der vielen Näſſe, die der Zuckerbildung wenig 
förderlich war, gut erhalten; im ganzen wird eine 
ergiebige Ernte mit allerdings mäßiger Zuckeraus⸗ 
beute erwartet. Die Herbſtbeſtellung iſt auf 
leichten Böden im Gange, auf ſchweren ſind die 
Arbeiten wegen großer Näſſe noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande, zumteil bisher überhaupt nicht möglich ge⸗ 
weſen. Von dem reichlich gewachſenen Futter 
hat ein großer Teil an Wert verloren. Sehr 
günſtig hat ſich der junge Klee entwickelt, deſſen 
Stand allgemein gelobt wird. 


Bücherſchau. 


Upton Sinclairs Hunger kur oder: Das gelöſte 
Geheimnis, wie man vollkommen geſund 
wird und bleibt. Von Dr. H. Starving. (30 Pf.) 
4. Auflage, Leipzig, Hofverlagsbuchhandlung Edmund 
Demme. — Upton Sinclair, der bekannte Schriftſteller, der 
durch ſeinen Roman „Der Sumpf“, in dem die Mißſtände 
der großen amerikaniſchen Fleiſchfabriten aufgedeckt wurden, 
ſo ſchnell berühmt wurde, überraſcht die Welt jetzt mit 
einer neuen Entdeckung: er hat das Geheimnis gelöſt, wie 
man vollkommen geſund wird und bleibt. „Zehn Jahre 
lang“, ſo führt Sinclair aus, „habe ich meine Krankheiten 
und die meiner Umgebung beobachtet; nun habe ich ihre 
Urſachen und das Geheimnis ihrer Bekämpfung gefunden. 
Ich erfreue mich jetzt einer vollkommenen Geſundheit. 
Eine neue Weiſe zu ſein, habe ich gefunden, neue Lebens⸗ 
kräfte, ein Gefühl der Leichtigkeit, der Klarheit und der 
Fröhlichkeit, deſſen ich bisher den Menſchenkörper nicht 
für fähig hielt.“ Sinclair hat jahrelang an nervöſen 
Kopfſchmerzen, Erkältungen und anderen Krankheiten ge⸗ 
litten. „Ich beging alle Fehler, die ein Menſch begehen 
kann, ich verſuchte alle Heilmittel, neue und alte, die mir 
empfohlen oder verordnet wurden.“ Von einer Dame, 
die jahrzehntelang bettlägerig krank war, die an Rheu⸗ 
matismus, an Magenbeſchwerden, an Nervenſchwäche und 
Melancholie gelitten hatte und die nun ſo geſund, ſo friſch, 
ſo fröhlich ausſah, daß alle Menſchen erſtaunten, erfuhr 
er das Geheimnis. 

Wie prüft man Kurszettel und Bilan⸗ 
zen? Ein leicht verſtändlicher Führer und Lehrmeiſter 
für ſorgſame Kapitaliſten und alle Leſer der täglichen 
Börſen⸗ und Handelsberichte. Mit zahlreichen Beiſpielen 
bearbeitet von Ph. Ch. Martens, Handelslehrer. (16. 
Tauſend.) Preis 1 Mk. (Porto 10 Pfg.) Verlagsanſtalt 
Emil Abigt, Wiesbaden 35. — Dieſe Schrift hat Tau⸗ 
ſenden von Laien als ein praktiſches Hilfsbuch gute Dienſte 
geleiſtet, denn es iſt eine jedermann verſtändliche kurz⸗ 
befaßte Anleitung. Für den Nichtfachmann find ſolche 


GG 


Belehrungen unentbehrlich, denn ihm bleiben in der Regel 


die Geheimniſſe der Börſenoperationen, Schiebungen und 
Verſchleierungen in Geſchäftsberichten und Bilanzen ſo⸗ 
lange verborgen, bis er ſeine Unkenntnis mit großen 


5 Jahre feſt abgeſchloſſen. 
berg'ſchen Bearbeitung vom Drei Masken⸗Verlag⸗München, 
erworben worden, der für die bevorſtehende Theater⸗Saiſon 


Dem Büchlein iſt weiteſte Verbreitung zu wünſchen, da 
es ſehr viel Gutes ſtiften kann, und die bisherige Ver- 
breitung in 16000 Exemplaren ſpricht für ſeine Zweck⸗ 
mäßigkeit. 


Theater und Muſtk. 


„Kismet“. Die letzte Tat des verſtorbenen Wiener 
Hofburgtheaterdirektors, des Barons Frhr. v. Berger, war, 
daß er ſich die deutſche Uraufführung von „Meilenſteine“ 
des engliſchen Dramatikers D. Knoblauch für das Burg⸗ 
theater ſicherte. Knoblauch wird alſo in der nächſten 
Saiſon mit einem abendfüllenden, literariſch bedeutſamen 
Werke auf den deutſchen Bühnen erſcheinen. Seit 20 
Jahren hat kein Bühnenwerk und kein Dramatiker einen 
ſolchen Erfolg in London erzielt, wie Knoblauch mit ſeinem 
Stücke „Meilenſteine“. Intereſſant iſt nun, daß Knoblauch 
derſelbe Dramatiker iſt, der auch „Kismet“ verfaßt hat, 
das bekanntlich im Sommer dieſes Jahres (für den deutſchen 
Geſchmack von Otto Falkenberg bearbeitet) feine deutſche 
Uraufführung im Münchener Künſtlertheater erlebte. 
„Kismet“ wird ab 20. September wieder in das Repertoir 
des Münchener Künſtlertheaters aufgenommen und die 
letzte Woche der Saiſon 1912 des genannten Theaters 
beherrſchen. „Kismet“ iſt bereits in London über 500 
mal gegeben worden und befindet ſich dort noch immer 
auf dem Repertoir. Das Stück ift für eine eungliſche 
Tournee auf 10 Jahre hinaus gebucht. Auf London 
folgte die „Kismet“ = Premiere in Newyork, wo das Werk 
bis heute über 300 Aufführungen erlebt hat und eben⸗ 
falls bis auf weiteres auf dem Repertoir ſteht. Eine 
amerikaniſche „Kismet” = Tournee ift ſchon für die nächſten 
„Kismet“ iſt in der Falken⸗ 


eine „Kismet“⸗Tournee abgeſchloſſen hat, die fih über 
alle großen Städte Deutſchlands erſtrecken wird. Mit 
„Kismet“ wird auch die Saiſon 1912 des Münchener 
Künſtlertheaters am 30. September geſchloſſen werden. 


Maunigfaltiges. 


(Bankraub.) Am Dienstag Nach⸗ 
mittag wurde in dem Bankgeſchäft von 
Köhler & Janiszewsky in der Sedanſtraße 
in Kattowitz ein Raubanfall verübt. 
Ein bisher noch unbekannter Mann betrat 
das Geſchäftslokal mit der Bitte, einen Fünf⸗ 
kronenſchein zu wechſeln. In dem Augen⸗ 
blick, als der Kaſſierer Calka fi anſchickte, 
dieſem Wunſche zu willfahren, wurde er 


Der Chemiker Dr. Karl Virchow iſt an den 
Folgen einer Darmoperation geſtorben. 

(Der Selbſtmord einer bejahr⸗ 
ten Schriftſtellerin) ruft in Fried⸗ 
richshagen bei Berlin Aufſehen hervor. Die 
dort in der Seeſtraße wohnhafte 65 Jahre 
alte Martha D. bereitete ihrem Leben durch 
Erhängen ein gewaltſames Ende. Die alte 
Dame, die bisher ſtets friſch und rüſtig ge⸗ 
weſen war, zeigte in den letzten Tagen ein 
ſchwermütiges Weſen. Vor der Ausführung 
der Tat ordnete die Greiſin noch alle Unge- 
legenheiten. : 

(Haftentlaſſung.) Wie die „Frank⸗ 
furter Oderzeitung“ meldet, ift Direktor 
Schumann von der im Konkurs befindlichen 
Vereinsbank Frankfurt a. d. O., der ſich ſeit 
faſt 19 Monaten in Haft befand, Freitag 
Abend aus derſelben entlaſſen worden. 

(Gefährlicher Beruf.) In Erfurt 
ſtürzte der 50 jährige Klempnermeiſter Franke 
bei der Arbeit von einem Dache herab und 
war ſofort tot. A 

(Exploſisn auf einem engli⸗ 
ſchen Kreuzer.) Auf dem im Glasgo⸗ 
wer Hafen liegenden Kreuzer „Southampton“ 
erfolgte eine Erpfofion, durch die ein Mann 
verbraunt und einer verletzt wurde. 

(Der Papſt und die kleinen 
Mädchen.) Ort: der Vatikan. Zeit: wäh⸗ 
rend des jüngſten franzöſiſchen Pilgerzuges. 
Zwei kleine Mädchen im Alter von 
Jahren huldigen dem Oberhaupte der katholi⸗ 
ſchen Chriſtenheit und knien nieder, als der 
Papſt an ihnen vorbeiſchreitend, den Segen 
erteilt. Kühn, wie kleine Mädchen immer 
ſind, laſſen ſie ihrem Munde die Worte 
entſchlüpfen: „Wiſſen Sie, Heiligſter Vater, 
daß wir jeden Abend für Sie beten?“ — 
„Wohlgetan! Meine Kinder. Wollt Ihr 
mir das Gebetchen einmal herſagen?“ Als 
die Kleinen geendet hatten, fährt der Papſt 
fort: Ich werde Euch eine Medaille geben. 
Oder möchtet Ihr lieber eine Puppe haben?“ 


durch einen Revolverſchuß in den Kopf. — „Heiligſter Vater,“ antworteten die kleinen 
lebensgefährlich verletzt. Auf den Schuß Mädchen, „wir möchten lieber die Puppe und 
eilte der Buchhalter Noblik zu Hilfe, der] die Medaille haben.“ 


ebenfalls durch einen Kopfſchuß ſchwer oer: 
letzt wurde. Der Täter entkam 
hundert Mark unerkannt. 


mit einigen 


(Der Todesſprung von der 
Berliner Siegesſäule) iſt noch 
Montag Abend, entgegen einem polizeilichen 
Verbot, in einem Berliner Kinematographen⸗ 
theater gezeigt worden. Große Plakate kün⸗ 
digen dieſes an. Infolgedeſſen war das 
Theater bald überfüllt. Der Film gelangte 
in kurzen Abſtänden dreimal zur Vorführung, 
dann erfuhr die Polizei davon. Raſch wur⸗ 
den Beamte entſandt, die die Entfernung des 
Plakates veranlaßten und darüber wachten, 
daß der Film nicht weiter vorgeführt wurde. 
— Bei Bittner, der ein ſo trauriges Ende 
nehmen ſollte, haben ſeine Freunde vor 
einiger Zeit melancholiſche Stimmungen be⸗ 
merkt. Zweimal bereits hatte er Selbſtmord 
verſucht. Neuerdings nnn ſcheint ſich in ihm 
der Gedanke feſtgeſetzt zu haben, ſeinen frei⸗ 
willigen Tod mit einer Fallſchirmproduktion 
zu vereinigen. Er ſetzte ſich mit Berliner 
Filmfabriken in Verbindung, die ſich ſeinem 
Plane, ſeinen Flug mit dem Fallſchirm kine⸗ 
matographiſch aufzunehmen, geneigt zeigten. 
Selbſtverſtändlich wußten die Firmen nichts 
von der Selbſtmordabſicht Bittners. Dieſe 
Abſicht ließ ſich um ſo leichter ausführen, 
als es Bittner bei dem Sprunge ja unſchwer 
bewerkſtelligen konnte, daß der Fallſchirm 
verſagte. Die beiden großen Kinofirmen 
ſchickten bereitwilligſt ihre Operateure, die 
den Sturz auf den Film bannten. So voll⸗ 
zog ſich das tragiſche Ereignis, das aus 
einer eigenartigen Verkettung und ſeeliſchen 
Miſchung von Ideen und Gedankengängen 
eines im Grunde geiſtig nicht unbedeutenden 
Menſchen entſtanden war. 


ES 


(Schweres Automobilunglüd 
norwegiſcher Schauſpieler.) Ein 
Automoeil, in dem ſich außer dem Chauffeur 
noch ſieben Mitglieder einer Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft befanden, überfuhr in der Nähe 
von Kongsberg beim Paſſieren einer Brücke 
das Gelände und ſtürzte in den reißenden 
Bergbach. Im Waſſer explodierte der Motor 
des Wagens. Der Cauffeur wurde auf der 
Stelle getötet. Die ſieben Inſaſſen des 
Autos wurden ſchwer verletzt. Sie wurden 


von herbeieilenden Perſonen aus dem Waſſer 


gerettet und nach dem Krankenhaus von 
Kongsberg gebracht. Vier von ihnen haben 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wrrd. 

(Die Peſt in Rußland.) Durch die 
weitere Ausbreitung der Peſt hat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung neue verſchärfte Verordnungen 
erlaſſen. Hoffentlich findet der böſe Gaſt auf 
ſeinem Schreckensmarſch in den getroffenen 
Maßnahmen nun ein energiſches Halt und 
läßt uns deutſche Nachbarn außer Angſt vor 
ſeinem unheimlichen Walten. Wie aus 
Petersburg gemeldet wird, haben die Be⸗ 
hörden wegen der Ausbreitung der Peſt im 
Gebiete von Nowotſcherkask und im Gouver⸗ 
nement Saratow alle Jahrmärkte verboten. 
Die Arzte beantragen das Verbot der 
Getreideausfuhr, die Regierung hat jedoch 
fa den Antrag noch keinen Beſchluß ge⸗ 
aßt. 

(400000 Mark für eine Ohr ⸗ 
feige.) Großes Aufſehen erregt in Nem- 
horker Theaterkreiſen ein Vorfall zwiſchen 
dem Direktor der Manhattan Opera Hammer⸗ 
ſtein und der Primadonna der Oper Felice 
Lyne. Während einer Probe waren zwiſchen 
dem Direktor und der Diva Meinungsver⸗ 


DC 


Deutsches Erzeugnis. 


fünf |- 


Nürnberg das überhaupt befte dar. 


berg (75 Punkte), 5. Roſſol, TB. Thorn 65 Verluſten, oft mit dem ganzen Vermögen büßen muß. (Ein Sohn Rudolf Virchows.) ſchiedenheiten entſtanden, in deren Verlauf 


die temperamentvolle Sängerin ihreng Dire 
tor mit einer Notenrolle ins Geſicht ſchlug. 
Hammerſtein hat daraufhin gegen die Mrima” 
donna Beleidigungsklage angeſtrengt; und 
fordert von ihr Schadenerſatz 
von 400 000 Mark. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Troſt.) Ein Rechtsanwalt ſucht feinen 
Klienten, der verurteilt ift, in der Zelle auf, um ihn zu 
tröſten. „Lebenslänglich!“ ſtöhnt dieſer, „großer Go t 
das iſt ja entſetzich!“ — „Ach, beruhigen Sie fit, 
ſagt der Anwalt, „das Leben iſt ja ſo kurz!“ } 

(Der Conferencier in der Gefell 
Ihaft) Dame: „Entzückend Ihr Vortrag, teure 
Meiſter! Wollen Sie ihn nicht am nächſten Donners“ 
tag bei mir noch einmal halten? Wir werden nur den 
Titel ein bißchen ändern, das genügt. Sie wiſſen, man 
hört ja doch jo wenig zu ...“ 

(Das it ganz etwas anderes.) Die 
Frau des Geſchworenen, der über eine Schneiderrech⸗ 
nung furchtbar tobt: „Ja, wenn ich eine Mör⸗ 
derin wäre, dann hätteſt Du mich ſchon längſt freige- 
ſprochen!“ (Franzöſiſche Witze). 


Gedankenſplitter. gi 


Gebt Achtung, wenn ihr Kinder lehrt, 

Daß ihr auf einmal nicht ſie allzuſehr beſchwert. 
Es geht der Jugend wie den Alten, 

Wer alles faſſen ſoll, wird endlich nichts behalten. 


Wege 
nach Prof. Dr. med. 
Jul. Witzel, ent- 
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Ostseebad Kolberg. 
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Die Ofenfrage tritt mit den kalten Tagen wieder 
an uns heran. Da wird es manchem gelegen kommen, 
einige Grundbegriffe von dem Ofen und feinen Arten zu 
erhalten. Es gibt Zimmeröfen fog. amerikaniſchen und 
iriſchen Syſtems. Die erſteren ſind mit Feuerkorb un 
Füllſchacht ausgeſtattet und brennen ununterbrochen den 
ganzen Winter durch. Sie erhalten die ganze Tages“ 
füllung von oben auf einmal; die Kohle rutſcht dann 
ſukzeſſive von ſelbſt nach. Die „FIriſchen“ Oefen dagegen, 
die fich mehr zur Erwärmung größerer oder nebenſächlicher 
Räume eigenen, ſind ausgemauert und können ſowohl 

zeitweiſen, wie auch — bei Verwendung entsprechenden 
Brennmaterials — für permamenten Brand verwende 


werden. Außer dieſen gibt es noch die alten Kamine mi 


offenem Feuer, dann Kachelöfen, welch letztere ihre Ver⸗ 


vollkommenung hauptſächlich aber erſt dadurch erlangen, 


wenn ein Dauerbrand⸗Einſatz in fie eingeſetzt wird. Jeder 
gute Ofen iſt heutzutage darauf eingerichtet, verſchieden 
ſtarke Wärme zu erzeugen. Dies geſchieht durch Regelung 
von Zug und Gegenzug. Zug entſteht durch die Ver⸗ 
bindung der durch den Roſt ſtrömenden Verbrennungslu 
mit dem Schornſtein; Gegenzug dagegen durch dire 
Abſaugung der Verbrennungsluft zu dem Abzugskang⸗ 
Die willkürliche Regulierung von Zug zu Gegenzug ! 
aber ſehr ſchwierig und unſicher, daher ein guter moderne 
Ofen einer empfindlichen mechaniſchen Regulier⸗Vor⸗ 
richtung bedarf. In all dieſen Arten, beſonders was ie 
patentierte Hebelvorrichtung zur genaueſten Regelung der 
Zimmerwärme nach Thermometergraden betrifft, ſtellen 
die Rießner⸗Oeſen der Firma C. Rießner & Co, 
Berühmt ſind i n 
Marken Phönix (amerikaniſch), ut (ivijch) und da 
JIram⸗Syſtem. Beim Einkauf von Oefen achte der Lale 
ſtreng auf die Firmeninſchrift, da die innere Konſtruktion 
für ihn ſchwer zu beurteilen iſt und es viele minderwertige 
Nachahmungen gibt. Rießuer⸗Oefen find in allen gute 
einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
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Die Sachverſtändige. 

„Die kluge Frau ſchenkt ihr Vertrauen S | 
Nicht jeder Küchenneuigkeit, Ban 
Wird nur auf das Bewährte bauen, 

Zumal in dieſer teuren Zeit. 


Und lacht: „Man muß nur praktiſch fein!” 
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f in Selanntmachung. 
e set unferer Verwaltung ift die 
r Stelle des 
E 
Polizeiboten | 
j zu beſetzen. al 
P Soe Anfangsgehalt beträgt jährlich E 
t Mark und fteigt von drei zu drei | 
t ahren um je 100 Mark bis zum 4 
U Fochſtbetrage von 1400 Mt. Außer⸗ g 
t WE werden 15 Prozent des jeweiligen 
* halta als Wohnungsgeldzuſchuß und 
e 2 Mark Kleidergelder pro Jahr ges | 
e währt. . d 
t Die Anſtellung erfolgt als Beamter |. i 
1 a vierwöchentliche gegenſeitige Kün⸗ 
1 ; 3 gung ohne Penſionsberechtigung und 
e inte auf ſechsmonatliche Probes 
3 tenftleiftung, l 
e ewerber wollen ihre ſchriftlichen 
f eſuche nebſt Lebenslauf und etwaigen \ 
e Feugniſſen bis zum 31. Oktober ; 
1 „Js. an uns einreichen. ] 
Militärauwärter werden be⸗ 
i „taugt. Diefe haben den Bewer- 
ungsgeſuchen auch den Zivilverſor⸗ 


ſchagzsſchein oder den Anſtellungs⸗ 


ein und ihre Militärpapiere beizu⸗ 
fügen, 


Thorn den 10. September 1912, 
Der Magiſtrat. 


Ee 


€ Ham. Wäit ` 


iN 

Elisabethstrasse, A 
Ecke Strobandstrasse, 
empfiehlt in vorzüglichen 
Qualitäten und grösster Aus- a 


wahl zur Saison: 2 - 


Siom = Tapeten und Seiten, = Dauerplättwäſcheſ Siit 


Stets frisc / erhältlich en Kl Nik Geert 
lägigen Geschäften 3 

ee Vitello ist feinster Gutsbutter 

Allelnige Fabrikanten 


ebenbürti 
Van den Bergh’s Margarine -G 8 
m. b. H. Clevo 


SE 


= $trumpfwaren — iR Blücherlack beſter Lack der Gegenwart, zum Selhſteuerſch für Fup- 


9 böden, über Nacht trocknend, 


; & ; v 66 i Ge De 1 79 e e 
D trickgarne A Bohnermaſſe und Jarbn „Immerreinm Valle, Nee nid igt E 


y halte ich hierzu auf Lager. 
offeriert äußerſt billig 


Sweater - Unierjacken 217 Otto Ozolbe, daat 80, Sain 823.1... Di 1 a er ER mp Anna Winklewskt, 
Tücher—Handsehuhe 2 mem" Hallsfruuen! "tm: Kein Gummi nF ein Papier TE ein ge ll Thurn, Satharinenjtrağe 10. 


15 ; A ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann feine eigene 
Schürzen — Blusen 3 Waſchftau. 


a A: e Alleinverkauf für Thorn 
Unterröcke USW. 3] Die teuren Naturbutterpreiſe ſetzen wieder ein und ſchmälern im Gut, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 
Preise billigst und fest. A der Hausfrau das Wirtſchaftsgeld. Ich empfehle meine 


F „ vorzüglichen Margarinemarlen i n J. Skalski, SO 8. 
et zu 90, 80 und 70 Pfg. das Pfund. A. Bresslein, Aupeierer ud Dekorgteur, Thorn, 


Sur Ausführung von chuhmacherſtraße 2 


SSF TT 


er 


ischlerarbeiten Die Ware iſt erſtklaſſig und gleicht feinfter Molk reibutter. 


Pacher Met empfiehlt Déi dem geehrten 
ubliku 


2 24 Ek „ — Aubſolvent der dekorationsſchule zu Berlin, —— Bestes l 
m B hard Foth, 2 . empfiehlt ſich zur 0 e 
RE Welten SE "id, benahm ider Bier mies heiten, RAIN] 


Bekanntmachung. 


Unſere ſtädtiſche Gasanſtalt hat 
mehrere. Fäſſer Teer und einige 
Paggonladungen Koks 


abzugeben. Näheres wird gern erteilt. 
Anfragen ſehen wir entgegen. 
Schönſee, 19. September 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im ſtädt. Krankenhauſe wird zum 
1. Oktober ein 


Inberheirateter Wärter 


gebraucht. 

Perſönliche Meldungen bei der Frau 
Oberin. 

Thorn den 20. September 1912. 


Die Krankenhansverwaltung. 
Kurse für selbe o ches 
Iurnen und 
Anmut- Symnastik, 
Orthopädie. 

— Beginn I. Oktober. — 


Abendkurse für weibliche Angestellte 
zu ermässigtem Preise. 


Kinder - Sanzsichel. 
Beginn I5. Oktober. 
Mein Turnsaal befindet sich jelal 
Cuimerstrasse 12, part. 


Margareten Rast, 


staatlich geprüfte Turnlehrerin und 
Orthopädin, Tuchmachersir. 2, 1. 


Rofe 


gur Tilſiter Pferdelotterie, 
ieh. den 25. September 1912 à 1 Mk., 


Roten affa Geldlotterie, 


Hauptgewinn 100 000 Mk. à 3,30 Porto 
und Gewinnliſte 30 Pfg., empfiehlt 
Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Die Vollmilch 


koſtet vom Berkaufswagen und in 
den Lãden 


millionenfach im Gebrauch und täglich neu ge- 
fragt sind die allerorts als vorzüglich bekannten 
Spezialitäten: 


Sp Si = allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
za legerin Molkerei- Butter am nächsten kommend und 
D P € beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
i & IMMATO Ra? Pflanzenbutter-Margarine, 
Unbestritten beste Butter -Ftsatzmittel! 


Ueberall erhältlich I 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Die Tuch- und Teppichhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. Fernsprecher 91. 
© empfiehlt in grosser, moderner Auswahl: € © 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, 
Tapestry-, Velour-, Haargarn, Boucle-, Perser-Imitationen. 
Kokosfasern-, Japanmatten, Linoleum für Wohn- u. Speisezimmer, 

Bureaus, Korridore, Treppenhäuser. 


KA 


Lange Zöpfe, 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, Cilnerſttaße 24. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 
ſauber und ſachgemäß und in allen Neu⸗ 
heiten angefertigt. 

R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 24, 1. 
ä— K ͤ44444ͤ4%e a men mn 


e Messingne ehr fach 
16 Pfg. per Liter, Portierenstangen, ` pie 
ins Haus geliefert Zug- Gardinen- dir: SAAR 
7 Big. per Liter. 8 Einrichtungen, Be Künstlerische erstkl. 
a EE EE, Ze Bilderketten,Bilder- — vergr OSSETUNDEN es 
a ed eig ale nägel, Bettstellen, EE 
GE Sech 255 2 äu Ee Waschtische, Photo-Gravüren, 


d einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von blelbendem Wert. 
Bitte m.Schaufenstor 2. beachten MEYAN 


# Carl Bonath, Thorn Be 
Photograph. Atelier WER 
Gerechtestrasse 2 
i 58 eh ze 
Bel grösseren Aufträ 
E auch Teilzahl: 5 SE 


jeweiligen Verkaufspreis. etc. etc. 


6 Big. per Liter 


herabgeſetzt. 


Zentral⸗Molkerei. 
Snpeten- Neuheiten 


und Farben 
empfiehlt bei enorm billigen Preifen 


Kr. ien ee 


Gees lakes. geän) 


a | 7 ; stseeb. Swinemünde. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b.H,| 
Breitestrasse 35 Heren- und Anabenanzüge 


Er zu foliden e E en 
— -© Stahnke, neidermeiſter, 
Telephon 2. Coppernikusſtraße 35. 


H nt, werden mo⸗ 
damen» f. Kindet⸗Hile venere 
neue Plüſchformen und Zutaten zur Aus⸗ 
wahl. Muffs von alten Pelzen werden 
werden ſauber und billig angefertigt. 

Fr. Tobolska. Bacheſtraße 16. 


Bi E eo $ D b D 
Herrenwäſche Gr 
= | geplättet und ausgebeſſert. Plättanſtalt 


A. Antenriehb, Brückenſtraße 16 und 
Mauerſtraße 15. 


Telephon 2 


Í Pistolo. Neuestes Moden. & 
Kaliber 6 mit dreifacher 
mechanischer Sicherung. 


Original- Fabrixpreis Mk. 38.—, # 


boi Teilzhig. ; 
mit 10% ; 
Aufschlag, S 
A Monatsrate 2 


MA e Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Kautzwang. P 
E Ferner empfehlen Jagdgewehre E 

aller Kameras, ar 2 
Ei Reiseartikel, Rohrplattenkofler ete. 
S Spezlalkataloge kostenfrei, z 


A Röhler&Co., Seu: A 


ER en 


a Se 
d 


Schuppen beseitigt unfehlbar das herr- 
lich duftendeAruika-Blätendl „Bodin‘'. 
Jedes Haar wird prächtig. a Fl. 50 
Pf. Man wasche öfters mit Dr. Builea’s 
Brennesselspiritus. à Fl. 75 Pf. 
Nur bei J. M. Wendisch Nacht., Seifen, 
-Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9 
in Schönsee: Otto Meitner, Zentral- 
Drogerie. ; 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Riefflin Nachf. 


Telephon 12. 


Pr. wl Auſtern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Telephon 2. 


Das Sorgmagagin von A. Schröder, 


Coppernikusſir. 4, an der Gasanſtalt, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metalls, 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


Uebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 
Aufbahrung und Kandelaber gratis. 


DR 


2 


mit Brut, Nee radikal 
H atentamtlich 
Rademachers Goldgeist, Patentamtii 


Zu haben: Anders & Co., Dro- 
gerie, Anker-Drogerie, Elisabeth- 
strasse 12, M. Baralklewiez, 
Zentral-Drogerie, Baderstrasse 23, 
Alirel Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weber, 
Drogerie, Culmerstrasse 20. 


Zum Scott 


ilitreichjertige Del⸗ und 


Lackfarben in Doſen. 
Auf Wunſch wird jeder Farbton in 
Lack oder Firnis ſchnellſtens 
angetrieben. 
Möbellacke, Möbelpolitur, Pinſel, 
Bohnerwachs und Bürſten 
empfiehlt 
Adler-Drogerie 

d Mellienſtraße 109. Fernſpr. 122b. 
Grüne Rabattmarken 5 %. . 


Rose & Niklas, 
BER Culmerſtraße 26, -mA 

empfehlen zur Theater⸗Saiſon 

Konfitüren und Schokolade 


in allen Preislagen. 


Aeltere Dame 


wünſcht Filiale zu übernehmen, ganz 
gleich welcher Branche, von gleich oder 
ſpäter. Angebote unter F. W. 1912 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Diefes in jeder Wanne leicht herſtellbare Bad zeltigt nach uns 
zugehenden ärztlichen Berichten glänzende Erfolge bei: Herz-, 
Nervenkrankheiten, Schlaflosigkelt, Rheumatismus, Gicht, Er- 
krankungen der Nieren, der Lungen, bei Fettſucht, Zucker- 
krankheit sowie allgemeinen Shwächezufänden. Bel Kranken 
beſtimmt /der Arzt die Temperatur und Aufelnanderfolge. 
i Ortginaldose Mk. 1.80. 10 Dosen Mk. 16.60. in allen Apotheken. 
5 Profpekte frei durch LI-II-Werke G. m.b. H, DRESDEN-A. Ẹ 
Kee TEE EE ME 32 


rr. 


Gnädige Frau! 


Ueberzeugen Sie sich bitte durch einen Versuch von der tadellosen 
Qualität und Reinheit meines 


„Matthes Thum-Kaffee“, 


der aus den besten Rohkaffees, veredelt und gereinigt, in allen Preis- 
lagen nur zu haben ist bei 


Carl Matthes, Kaffee-Gross-Rösterei, 


Seglerstrasse 26. 


Pelzmützen. 


ſofort geſucht. 
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Frühzeitiges Altern! | 


das ift ein Hauptkennzeichen des heu- 
tigen Geſchlechts, dem die Unraſt des 
modernen Erwerbslebens Körper und 
Geiſt zermürbt. Und doch läßt ſich 
auch gegen diefe zerſtörenden Kräfte 
ein wirkſames Gegengewicht ſchaffen, 
wenn man in der täglichen Lebens- 
führung Reizmittel meidet und durch 
Nährmittel erſetzt. Vor allem gilt es 
hier, dem Kaffee den Krieg zu er⸗ 
klären, deſſen nachteiliger Wirkung 
auch der kräftigſte Organismus auf die 
„Dauer nicht ſtandhält. Ein Erſatz 
durch den nährſtoffreichen Kakao wird 
in kurzer Zeit ſchon Wunder tun. 


Kakao verkörpert in ſeiner Leichtver⸗ 
daulichkeit und Bekömmlichkeit das 
Ideal eines Hausgetränkes. Reichardt 
Schokoladen und Konfitüren find 
Edelprodukte im wahrſten Sinne des 
Wortes. Reichardt⸗Haemoglobin- und 
Lecithin⸗Präparate find infolge ihrer 
blutbildenden und nervennährenden 
Eigenſchaften als wertvolle Stär- 
kungs- und Kräftigungsmittel von 
Aerzten und Laien längſt aner- 
kannt. Verkauf zu gleichen Preiſen 
an Händler und Private in über 
hundert eigenen Filialen in allen 
größeren Städten Deutſchlands, in 


Thamm, Altst, Markt 27, 
17. G 
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eld- Lotterie 
für die Zwecke des unter allerhöchſten Prokektorate ſtehenden 
preußischen Vereins vom Roten Krenz. 


Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 


Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin in der Zeit vom 2. bis 5. Oktober 
1912 im Ziehungsſaale der ee F durch Beamte 
dieſer Behörde. 
Es werden 363 000 Loſe ausgegeben. Zur Verloſung kommen 14 524 Geld⸗ > 
gewinne, ſofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zwar: une 


1 Gewinn von 100 000 Mark- 
1 Gewinn von 50 000 Mark, 
1 Gewinn von 25 000 Mark, 
1 Gewinn von 15 000 Mark, 
1 Gewinn von 10 000 Mark, 
3 Gewinne à 5000 Mark 135 000 Mark, 
6 Gewinne à 1000 Mark UT, 6 000 Mark, 
50 Gewinne A 500 Mark.. . . 25000 Mark, 
100 Gewinne a 100 Maë . . . . . 10 000 Mark, 
360 Gewinne à 50 Mark. 138 000 Mark, 
14 000 Gewinne à 15 Mark. . . 210 000 Mark. 
Zuſammen 14 524 Gewinne mit . 484 000 Mark. 


Originalpreis des Loſes 3,30 Mark 
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einſchließlich Reichsſtempel. 


Dombrowski, ig). preuß. Lotkerie⸗Cinnehmer, 
2 Thorn, Katharinenſtraße 4. 


C.G. Dorau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 
d Pelzkragen . 


„ 4—250 Mk., |Herrenpelze 100, 150 u. s. w., ` 
Pelzmuffen . 


. 450—150 Mk., |Pelzjoppen . . 50—120 Mk, I 
12—36 Mk., |Ziegendecken 4—13,50 Mk., 
4 Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, 
= Damenjaketts 100, 150 u. s. wW. Pelzdecken mit Tuchbezug. S 
© Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach P 
Mass sauber und sachgemäss, — Bestellungen erbitte 

) rechtzeitig. 


Gi Wi % E E Ee 75 


Züchlige Malergehllfen 


Otto Zakszewski, jetzt Brombergerſtr. 35 b. 


